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Der Kreistag des Landkreises Oldenburg 

Dem Kreistag des Landkreises Oldenburg gehören neben dem Landrat insgesamt 

46 Kreistagsabgeordnete an. Er wurde zuletzt am 11. September 2011 neu 

gewählt. Die Wahlperiode endet am 31. Oktober 2016. Kreistagsvorsitzender ist 

Helmut Hinrichs aus Sandkrug, sein Vertreter ist Bernhard Schwarting aus 

Schlutter. 

 

Der Landrat des Landkreises Oldenburg 

Der Landkreis Oldenburg wird durch Landrat Frank Eger vertreten. Eger wurde 

erstmals am 23. September 2001 und erneut am 10. September 2006 zum Landrat 

gewählt. Die Wahlperiode endet am 31. Oktober 2014. Er vertritt den Landkreis 

nach außen in Rechts- und Verwaltungsgeschäften sowie in gerichtlichen 

Verfahren. Dem Landrat obliegt die repräsentative Vertretung des Landkreises.  

 

Fraktionen und Gruppen des Kreistages 
 
SPD  16 Sitze  Fraktionsvorsitzender:  KTA Detlef Sonnenberg 
      Stellvertreter:      KTA Bernd Bischof  
            KTA Franz Duin  
 
CDU  15 Sitze  Fraktionsvorsitzender: KTA Herwig Wöbse  
      Stellvertreter(in):   KTA Astrid Grotelüschen 
            KTA Armin Köpke 
            KTA Horst Siemers 
 
GRÜNE    7 Sitze  Fraktionsvorsitzende:  KTA Susann Kügler 
      Stellvertreter:   KTA Eduard Hüsers 
            KTA Simon Schütte 
 

FDP    4 Sitze  Fraktionsvorsitzende:  KTA Ernst-August Bode 
      Stellvertreter(in):   KTA Marion Daniel  
            KTA Niels-Christian Heins  
 
FREIE WÄHLER     2 Sitze      KTA Eckhard Hildebrandt 
- LK OL           KTA Otto Sackmann 
 

UWG – LK OL      1 Sitz       KTA Wolfgang Däubler 
 
DIE LINKE             1 Sitz      KTA Veruschka Schröter-Voigt 
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SPD und GRÜNE bilden die Gruppe „SPD / GRÜNE“ 
 
Gruppensprecher: KTA Detlef Sonnenberg 
Stellvertreterin:  KTA Susann Kügler�
 
 
FREIE WÄHLER und UWG bilden die Gruppe „Unabhängige  / FREIE 
WÄHLER (UWG / FW im Landkreis Oldenburg)“  
 

bis 30.04.2014:    ab 01.05.2014 
Gruppensprecher KTA Otto Sackmann   KTA Eckhard Hildebrandt 
Stellvertreter:  KTA Wolfgang Däubler  KTA Wolfgang Däubler 
     KTA Eckhard Hildebrandt  KTA Otto Sackmann 
 
 
Vorsitze und stellvertretende Landrat/-rätin: 

Kreistagsvorsitzender         Helmut Hinrichs 

Stellvertretender Kreistagsvorsitzender     Bernhard Schwarting 

Gleichberechtigte stellvertretende Landräte/Landrät in  Eduard Hüsers  

              Horst Siemers 

              Christel Zießler  

  

Die Ausschussvorsitze haben übernommen (stellvertre tender 

Ausschussvorsitz) 

Bau-, Straßen- und Brandschutzausschuss   Ernst-August Bode 
             (Klaus Budzin) 

Finanzausschuss         Heiko Aschenbeck 
             (Franz Duin) 

Gleichstellungs-, Integrations- und 
Migrationsausschuss        Kerstin Schnitger-Jebing  

(Erika Schröter) 

Jugendhilfeausschuss        Axel Brammer  
(Lara Molde) 

Schulausschuss         Horst Siemers  
(Eckhard Heinje) 

Sozial- und Gesundheitsausschuss    Hilko Finke  
(Thorsten Schmidtke) 

Strategie-, Wirtschafts- und Zukunftsausschuss  Bernhard Schwarting 
(Uwe Krebs) 

Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss   Christa Plate  
(Günter Westermann) 
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Dem Kreistag des Landkreises Oldenburg gehören folg ende Personen als 
Mitglieder an: 
 

ASCHENBECK, Heiko      SPD 

BISCHOF, Bernd       SPD 

BODE, Ernst-August       FDP 

BRAMMER, Axel       SPD 

BRINKMANN, Martin       GRÜNE 

BUDZIN, Klaus        SPD 

DANIEL, Marion       FDP 

DÄUBLER, Wolfgang      UWG 

DUIN, Franz        SPD 

FINKE, Hilko        GRÜNE 

FOCKE, Ansgar-Bernhard    CDU 

FREESE, Frank       FDP 

GRÄTZ, Achim       CDU 

GRESZIK, Heinz-Jürgen     SPD 

GROTELÜSCHEN, Astrid     CDU 

HEINJE, Eckhard       CDU 

HEINS, Niels-Christian      FDP 

HILDEBRANDT, Eckhard      Freie Wähler 

HINRICHS, Helmut       SPD 

HUCK, Manfred       CDU 

HUNTEMANN, Regina      GRÜNE 

HÜSERS, Eduard       GRÜNE 
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KÖPKE, Armin        CDU 

KREBS, Uwe       CDU 

KÜGLER, Susann       GRÜNE 

MEYER, Gerrit        SPD 

MOLDE, Lara       SPD 

PLATE, Christa        CDU 

RETTCHER, Nico      SPD 

ROGGENTHIEN, Gabriele     GRÜNE 

RUNGE, Heiderose      CDU 

SACKMANN, Otto       Freie Wähler 

SCHMIDTKE, Thorsten     SPD 

SCHNITGER-JEBING, Kerstin    SPD 

SCHRÖTER, Erika      SPD 

SCHRÖTER-VOIGT, Veruschka   DIE LINKE 

SCHULZE, Thomas       CDU 

SCHÜTTE, Simon      GRÜNE 

SCHWARTING, Bernhard     CDU 

SIEMERS, Horst        CDU 

SONNENBERG, Detlef      SPD 

SPILLE, Ralf        CDU 

WESTERMANN, Günter      CDU 

WÖBSE, Herwig       CDU 

WULF, Werner       SPD 

ZIEßLER, Christel       SPD 
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Jahres-Kurzübersicht 
 
Januar 2011 
 
Arbeitslosenquote:    5,7 Prozent  (Vorjahr: 6,7 %) 
 
Schlagzeilen:   - Geburtenrückgang trifft Landkreis kaum 

- Steuern ja, stoppen nein 
- Kreis hängt Stadt bei Bauland ab 
- Landrat lobt Winterdienstler 
- Schutzgebiets-Inhalte zum Nachlesen 
- Schlechte Signale aus Hannover 
- Weiterbildungsschecks für Frauen kommen gut an 
- Erste Eckdaten zum Etat 
- FDP: Förderschulen im Landkreis erhalten 
- Oberstufe bleibt Kreissache 
- Gürtel muss enger geschnallt werden 
- Winter bremst Jobwunder aus 
- Vier Höfe mit Verdacht auf Dioxin 
- Biotonne wird günstiger 
- Heranziehungsvereinbarung: Bewährtes wird fortgeführt 

 
Ausschüsse: Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss  18. Januar 

Kreisausschuss        19. Januar 
    Finanzausschuss       20. Januar 
 
 

Februar 2011 
 
Arbeitslosenquote:    5,4 Prozent  (Vorjahr: 6,7 %) 
 
Schlagzeilen:   - Stiftung vergibt wieder Umweltpreis 
    - Knapp 1,5 Millionen Kubikmeter Abfälle 

- Jugendschutz zum Gildefest 
- Servicebüro für Familien will Arbeit fortsetzen 
- Abitur an Oberschulen nicht möglich 
- Digitalkameras für mehr Rechtssicherheit 
- Tierseuchenbekämpfer als „Untermieter“ 
- Gericht macht Weg für Großleitstelle frei 
- 70 Tiere auf jeden Bürger im Landkreis Oldenburg 
- Sichtflug bis maximal 14 Tonnen 
- Als Tagesmutter „eigener Chef“ 
- Politik will B-212-Pläne jetzt stoppen 
- In den Schulen soll deutlich mehr Platt geschnackt werden 
- Der Kampf um gute Fachkräfte 
- Radweg an der K 241 hat Vorrang 
- Fachräume für IGS noch nicht gesichert 
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Ausschüsse:   Bau-, Straßen- und Brandschutzausschuss  08. Februar 
    Gleichstellungs- und Frauenausschuss   15. Februar 
    Struktur- und Wirtschaftsausschuss   15. Februar 
    Sozial- und Gesundheitsausschuss   22. Februar 
    Schulausschuss        24. Februar 

Kreisausschuss        28. Februar 
 
 

März 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,8 Prozent  (Vorjahr: 6,5 %) 
 
Schlagzeilen:   - Selbstverteidigung und Ponyreiten 

- Verjüngungskur für den Hasbruch 
- Landkreis begrüßt 32 Neubürger aus zehn Ländern 
- Solaranlage auf dem Kreishaus-Anbau ist am Netz 
- Zoff um die Krippe 
- Bei Biogas an der Grenze 
- Kostenlose Verhütung vom Kreis 
- Pläne für Deponie stoßen auf Widerstand 
- Kinderschützer gehen „in Fläche“ 
- „Beim Maisanbau ist eine Grenze erreicht“ 
- Schon Frühlingsgefühle am Arbeitsmarkt 
- Monarchistische Invasion im Kreishaus 
- Angst vor nächtlichem Fluglärm 
- Mehr Lohngerechtigkeit für Frauen 

 
Ausschüsse: Jugendhilfeausschuss      01. März 
    Finanzausschuss       08. März 
    Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss  15. März 

Kreisausschuss        21. März 
 
Kreistag:  29. März (Bestellung ehrenamtlich Beauftragten für 

Denkmalpflege, Betriebliche Kinderbetreuung in der 
Kreisverwaltung, Doppischer Haushaltsplan und 
Haushaltssatzung für das Jahr 2011, Wachstumsregion 
Hansalinie, Betriebliche Entgeltumwandlung, Umgang des LK 
Oldenburg mit der Gaspreisproblematik der EWE, Brandschutz 
bei Genehmigung von Tierhaltungsanlagen, Equal Pay Day, 
Auswirkung der Oberschule auf 
Schulfinanzierungsvereinbarung). 

 
 

April 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,6 Prozent  (Vorjahr: 6,3 %) 
 
Schlagzeilen:   - Kleinere Schrift auf Kennzeichen 

- Biogas bringt Bauern und Kommunen in Not 
- Landkreis würdigt Sportler 
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- Brandschutz für Stallgebäude 
- Verwahrlosten Pferden geht es dank Pflege besser 
- Wirtschaft im Kreis legt kräftig zu 
- Abrufverfahren für Sondermüll 
- Wildunfälle: Drei Beine, eine Botschaft 
- Talk-Runde: „Allns up Platt“ 
- Oberschule: Gymnasium droht Schülermangel 
- Eltern sage „Ja“ zum gymnasialen Zweig 
- Arbeitsmarkt auf Rekordkurs 
- Bildungspaket für Jugendliche 
- Burnout - Warnsignale ernst nehmen 
- Welle von Einwendungen gegen Flugplatz 

 
Ausschüsse:   keine Ausschusssitzungen  
 
 
 

Mai 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,4 Prozent  (Vorjahr: 6,0 %) 
 
Schlagzeilen:   - Landrat würde bis nach Bückeburg gehen 

- IGS-Streit endet vor Gericht 
- Glückspfennige machen Frauenhaus froh 
- Huder setzen ihren Kampf um Oberschule fort 
- 300 Spargel-Esser feiern Saisonauftakt in Stenum 
- „Lütte Lü“ in den Startlöchern 
- Klage gegen Veterinäramt 
- Polen zu Besuch: Freundschaft schlägt Wurzeln 
- Klimatage sollen Wende einläuten 
- Aufwind hilft in Krisensituationen 
- Spieleseminar für Jugendarbeiter 
- Darmkeim EHEC erreicht Delmenhorst und Landkreis 
- Starker Anstieg bei ambulanten Hilfen 
- „Lütte Lü“ stößt auf große Nachfrage 

 
Ausschüsse:   Kreisausschuss        02. Mai 

Bau-, Straßen- und Brandschutzausschuss  10. Mai 
Schulausschuss        12. Mai 
Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss  17. Mai 
Kreisausschuss        23. Mai 
Kreisausschuss        30. Mai 
 

 
Kreistag:    30. Mai (Einrichtung von Oberschulen im LK Oldenburg). 
 
 

Juni 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,5 Prozent  (Vorjahr: 5,9 %) 
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Schlagzeilen:   - Erste Umzüge im Kreishaus 

- Eröffnungsbilanz: Geld steckt in Schulen und Straßen 
- Kreistag bleibt kleiner als gesetzlich vorgesehen 
- Fünf Dörfer mit Zukunft 
- Kreiszuschüsse für den Krippenausbau 
- Im Kreisverkehr Vorfahrt geändert 
- Umzug von 700 Kubikmetern 
- AL-Quote: „Bester Wert seit Statistik-Start“ 
- Mehr Geld für die Brandmeister 
- Alle Pferde verkauft 
- Eindeutig mehr Tagesmütter benötigt 
- Von „Tieffliegern“ an der Braunbier-Bar 
- Brücke-Domizil im Herbst bezugsfertig 
- Landkreis besitzt 2.800 Flurstücke 

 
Ausschüsse:   Jugendhilfeausschuss      07. Juni 

Finanzausschuss       21. Juni 
Sozial- und Gesundheitsausschuss   21. Juni 
Kreisausschuss        27. Juni 

 
 

Juli 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,9 Prozent  (Vorjahr: 6,1 %) 
 
Schlagzeilen:   - Weniger Wildunfälle als im Vorjahr 

- Dorferneuerung: „Von der Kürzung kalt erwischt“ 
- Zensus: Zahl der Verweigerer eher gering 
- Wildeshauser Geest zieht Touristen an 
- 103.500 Bürger wählen den neuen Kreistag  
- Mentoring-Programm zeigt erste Erfolge 
- Schulbauten: Handwerker „gehen zur Schule“ 
- Arbeitsmarkt bleibt im Landkreis stabil 
- Kreisumlage für Eger kein Thema 
- Landrat: „Schullandschaft durcheinander gewirbelt“ 
- Mehr Platz für die Verwaltung 
- Kandidaten und Parteien stehen fest 
- Genehmigung für Sonderlandeplatz in Endphase 
- Bedarf an Betreuung dementiell Erkrankter wächst 

 
Ausschüsse:  keine Ausschusssitzungen 
 
Kreistag:  05. Juli (Erste Eröffnungsbilanz, Änderung der Satzung über die 

Gewährleistung von Aufwandsentschädigungen für 
Ehrenbeamte und ehrenamtliche Funktionsträger im 
Brandschutz, Anmeldezahlen Schuljahr 2011/12, Überörtliche 
Prüfung durch die nieders. Kommunalprüfungsanstalt).   
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August 2011 
 
Arbeitslosenquote:    5,1 Prozent  (Vorjahr: 5,9 %) 
 
Schlagzeilen:  - Aufmerksamkeit und Rücksichtnahme zum Schulanfang 

- Grüne Berufe bieten dem Nachwuchs Perspektiven 
- Weniger Pleiten im Oldenburger Land 
- Nachfrage nach Arbeitskräften groß wie nie 
- Landrat Eger begrüßt die neuen Auszubildenden 
- „Stallbau-Bremse“ sorgt für Diskussionsstoff 
- Aus dem „Amt 19“ könnte bald Netzwerk BIP werden 
- Ferlemann: Trassenführung wird ergebnisoffen geprüft 
- Maisanbau und Gärreste bedrohen das Grundwasser 
- Integration: Gemeinsames Kochen, gemeinsame Sprache 
- Frauenhaus berät jetzt auch in Ahlhorn 
- Neue Ausweise für ausländische Mitbürger 

 
Ausschüsse: Umwelt- und Abfallwirtschaftsausschuss  22. August 

Kreisausschuss        29. August 
 
 

September 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,4 Prozent  (Vorjahr: 5,5 %) 
 
Schlagzeilen:   - Pferde-Rettung kostet 50.000 Euro 

- Grüne drittstärkste Kraft im Landkreis 
- Oberschule: Landrat übt scharfe Kritik 
- Nichtwählen weder schick noch klug 
- Jugendfilmtage: Bei Aids-Aufklärung gut im Bilde 
- Urkunden und Anerkennungsprämien für Müllsammler 
- Frauenhaus immer öfter voll belegt 
- Landkreis bedauert Bus-Aus in Hude 
- Landrat: „Kürzungen bei Dorferneuerung nicht hinnehmbar“ 
- Raumordnung: Gemeinden sitzen immer mit am Tisch 
- Viel weniger Arbeitslose als vor einem Jahr  
- Gegen Umgehung in einem Boot 
- Endgültiges Kreiswahlergebnis steht fest 
- 2939 Jugendliche zur Oberschule 
- „Theater Zahnlücke“ begeistert Grundschüler 
- Zwölf Kandidaten für den neuen Kreisbehindertenrat 
- Schadstoffmobil startet zur Herbstour 

 
Ausschüsse:   Struktur- und Wirtschaftsausschuss   06. September 

Finanzausschuss       13. September 
Kreisausschuss        26. September 

    Sozial- und Gesundheitsausschuss   27. September 
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Oktober 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,1 Prozent  (Vorjahr: 5,3 %) 
 
Schlagzeilen:   -  

- Eger: „Streiche Radweg selbst an“ 
- Biogas erhält strafferes Korsett  
- Kreisbehindertenrat: Nur wenige wollen wählen 
- Alter Kreistag kommt zum letzten Mal zusammen 
- Kreisel: Roter Streifen signalisiert Vorfahrt für Radfahrer 
- Lehrerfortbildung: Kreative Intervention 
- Preis für kulturelle Jugendarbeit 
- Integration: Fitte Frauen fahren Fahrrad 
- Raumordnung Mammutaufgabe für neuen Kreistag 
- Landrat händigt 34 Einbürgerungsurkunden aus 
- Harald Meyer hört in der Kommunalpolitik auf 

 
Ausschüsse:   Kreisausschuss        31. Oktober 
 
Kreistag:  04. Oktober ( Regionales Raumordnungsprogramm, 

Grünlandumbruch, Erster Nachtragshaushaltsplan, 
Kreiswettbewerb 2011 „Unser Dorf hat Zukunft“, Über- und 
außerplanmäßige Ausgaben).  

 

November 2011 
 
Arbeitslosenquote:    4,0 Prozent  (Vorjahr: 5,1 %) 
 
Schlagzeilen:   - Annäherung an statistische Vollbeschäftigung 

- Rekordtief: Kaum Arbeitslose 
-  Putenmast erregt die Gemüter 
- Frank Eger seit zehn Jahren Landrat  
- Kreistag nimmt seine Arbeit auf 
- SPD und Grüne bilden Gruppe im Kreis 
- Kreisausschuss gibt grünes Licht für kleine Tunnel-Lösung 
- Klimaschutzziele sind keine Luftschlösser 
- Weit über 1.000 Jugendliche feiern im „Tanzrausch“ 
- Das Land soll private Dorferneuerung fördern 
- Kreistag: Auftakt war „eine Glanzleistung“ 
 

 
Ausschüsse:   keine Ausschusssitzungen 
 
Kreistag:   15. November (Konstituierende Kreistagssitzung, Wahl 

Kreistagsvorsitzender und dessen Stellvertreter, Wahl 
ehrenamtlicher Vertreter des Landrates, Bildung 
Kreisausschuss, Bildung der Ausschüsse, Benennung der 
Ausschussvorsitzende, Wahl Kreisjägermeister, Wahl der 
Mitglieder des Jagdbeirates, Wahl Vertreter in Organisationen, 
Unternehmen, Einrichtungen, Kommunalwahl 2011). 
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Dezember 2011 
 
Arbeitslosenquote:  liegt noch nicht vor  (Vorjahr: 5,3 % ) 
 
Schlagzeilen:   - Am Tunnel rücken Baufirmen erst 2015 an 

- Extra-Papier zur Schuldenbremse 
- Politik sieht Klimastelle beim Kreis  
- Neuer Jagdbeirat jetzt offiziell im Amt 
- In Küche leicht Deutsch lernen 
- Stiftung fördert Kinderkrippe „Lütte Lü“ 
- Landkreis verteilt Abfallkalender 2012 
- Litauer stoppen auf Weg nach Paris am Kreishaus  
- Bauern entdecken den Touristen 
- Notfahrplan bei Schneechaos 
- Bärenstarke Hilfe durch AIDS-Teddy 

 
Ausschüsse:   Kreisausschuss        12. Dezember 
 
Kreistag:    20. Dezember  (Änderung der Geschäftsordnung, Neufassung 

der Hauptsatzung, Benennung der Landschaftsbeauftragten, 
Benennung der Hinzugewählten, Heranziehung der Kreis-
Gemeinden für Aufgaben nach dem Wohngeld, 
Droschkenordnung, Annahme und Vermittlung von 
Zuwendungen). 

 
 
 
Summa Summarum: 
 
Arbeitslosenquote im Schnitt:    4,7 Prozent  (Vorjahr: 6,0 Prozent) 
(bis November 11) 
 
Fachausschüsse gesamt im Jahr 2011: 20  (25 im Jahr 2010). 
 
Kreisausschüsse gesamt im Jahr 2011: 11  (10 im Jahr 2010). 
 
Kreistage im Jahr 2011:       6  (4 im Jahr 2010). 
 
 
Zu diesen Sitzungen waren im Kalender des Landrates über 850 zusätzliche 

dienstliche Termine im Jahr 2011 notiert - zuzüglich privater Verpflichtungen. Pro 

Tag erhält Landrat Eger darüber hinaus rund 50 bis 60 E-Mails und im Mittel 25 

Briefe. Die Zahl der täglichen Anrufe ist nicht zu ermitteln.  

 

 



 
 
 
 
 
 
 

JAHRESPRESSEBERICHT 
Landkreis Oldenburg 

   14 

 

Der Kreistag 2011  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Im Jahr 2011 beschäftigte sich der 

Kreistag im ersten Halbjahr insbesondere mit dem Thema Oberschulen im 

Landkreis Oldenburg und im zweiten Halbjahr mit der Neukonstituierung. 

Im Jahr 2011 führte der Kreistag des Landkreises Oldenburg insgesamt sechs 

Sitzungen durch. Davon fanden zwei Sitzungen in einer der kreisangehörigen 

Gemeinden statt (am 29. März in den Berufsbildenden Schulen in Wildeshausen 

und am 05. Juli im „Litteler Krug“ in Wardenburg). 

Im ersten Halbjahr 2011 war ein wesentliches Thema die Einrichtung von 

Oberschulen im Landkreis Oldenburg. Hierzu fand am 30. Mai eine Sondersitzung 

des Kreistages statt. In dieser Sitzung gab der Kreistag seine Zustimmung zur 

Errichtung einer Oberschule mit einem gymnasialen Angebot in Hude. 

Im zweiten Halbjahr, am 15.11.2011, fand dann die erste Sitzung des Kreistages 

der neuen Wahlperiode (2011 - 2016) statt. Insgesamt wurden 19 neue 

Kreistagsabgeordnete begrüßt. Außerdem wurde KTA Helmut Hinrichs erneut zum 

Kreistagsvorsitzenden gewählt und KTA Bernhard Schwarting erneut zu seinem 

Stellvertreter bestimmt. Statt zwei gibt es nun drei gleichberechtigte 

stellvertretende Landräte und Landrätinnen: KTA Eduard Hüsers, KTA Horst 

Siemers und erneut KTA Christel Zießler. Auch bei den Kreistagsausschüssen hat 

sich etwas verändert: Der Gleichstellungsausschuss wurde in den Gleichstellungs-

, Integrations- und Migrationsausschuss umbenannt und der ehemalige Strukur- 

und Wirtschaftsausschuss heißt nun Strategie-, Wirtschafts- und 

Zukunftsausschuss.  

In seinen Sitzungen 2011 traf der Kreistag folgende weitere, wichtige 

Sachentscheidungen: 

Mit Beschluss vom 29. März bestellte er Herrn Dr. Bernd Rothmann als 

Kreisbeauftragter für die archäologische Denkmalpflege für vier Jahre. 

Außerdem beschloss er in seiner Sitzung am 05. Juli die Erste Eröffnungsbilanz 

des Landkreises Oldenburg und in seiner Sitzung am 04. Oktober gab er den 

Startschuss für die Neuaufstellung des Regionalen Raumordnungsprogrammes. 

Die Beratung über den Haushalt 2012 musste ausnahmsweise auf den 

Jahresbeginn 2012 vertagt werden. 
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Kommunalwahl 2011  

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Unter dem Oberbegriff „Kommunalwahl“ 

wählten die Bürger am 11. September 2011 in 15 (Mitglieds-)Gemeinden des 

Landkreises Oldenburg die Gemeinderäte, den Samtgemeinderat in der 

Samtgemeinde Harpstedt sowie den Kreistag. Gleichzeitig fand in der Gemeinde 

Wardenburg die Bürgermeisterwahl statt. Da die anderen Bürgermeister(innen), 

der Samtgemeindebürgermeister und der Landrat im September 2006 mit einer 

achtjährigen Amtszeit gewählt wurden, gab es im Landkreis Oldenburg keine 

weiteren Direktwahlen. 

 

Insgesamt 103.051 Wahlberechtigte waren aufgerufen, über die neuen 

Zusammensetzungen der Vertretungen zu entscheiden. Dabei waren insgesamt 

368 Sitze zu vergeben, für die sich 198 Frauen und 632 Männer zur Wahl gestellt 

haben.  

 

Einige Eigenheiten machen die Kommunalwahlen aus: So beträgt das Wahlalter 

hier 16 Jahre und auch nichtdeutsche EU-Bürger dürfen wählen, sofern sie die 

sonstigen Voraussetzungen erfüllen. Das Wahlsystem ist mit der Möglichkeit, zu 

panaschieren (die drei möglichen Stimmen auf mehrere Wahlvorschläge verteilen) 

oder zu kumulieren (die drei möglichen Stimmen auf einen Wahlvorschlag 

vereinen) ebenfalls eine Besonderheit und gleichzeitig eine Herausforderung bei 

der Auszählung. 

 

Zum 1. November haben die neuen Vertretungen ihre Arbeit aufgenommen und 

entscheiden nun in den nächsten fünf Jahren über die örtlichen Belange der 

jeweiligen Kommune. 

 

Die Wahlämter rüsten sich derweil für die nächste Wahl. Voraussichtlich am 20. 

Januar 2013 findet die Landtagswahl in Niedersachsen statt. 
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Zensus 2011 

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Seit Januar besteht die Erhebungsstelle 

für den Zensus2011. Sie führt für den Landkreis Oldenburg und die Gemeinde 

Ganderkesee die europaweite Volks-, Gebäude- und Wohnungszählung, den 

Zensus2011, durch. Ziel der Befragungen ist, aktuelle Bevölkerungs- und 

Wohnungszahlen zu erhalten. 

 

Zum Stichtag 9. Mai 2011 haben ca. 220 Erhebungsbeauftragte die 

Haushaltebefragung und die Befragung in Wohnheimen durchgeführt. Bei der 

Haushaltebefragung waren 6.905 Anschriften betroffen, die nach einem 

Zufallsverfahren durch das Statistische Bundesamt ermittelt wurden. Sämtliche 

unter diesen Anschriften wohnenden Einwohnerinnen und Einwohner wurden 

befragt. Hierbei handelt es sich um ca. 18.000 Personen. Die Erhebungsstelle 

verfolgt zurzeit noch ca. 60 Verfahren, bei denen die Auskunftspflichtigen ihrer 

Auskunftspflicht noch nicht nachgekommen sind. 

 

Die Gebäude- und Wohnraumzählung wurde durch den Landesbetrieb für Statistik 

und Kommunikationstechnologie Niedersachsen durchgeführt. Bei den ersten 419 

Anschriften, bei denen die Auskunftspflichtigen nicht ermittelt werden konnten, 

führt die Erhebungsstelle des Landkreises im Dezember eine Begehung vor Ort 

durch. Diese Erhebung nehmen 6 Erhebungsbeauftragte vor. Ab Januar erfolgen 

weitere Begehungen vor Ort bei Anschriften, bei denen die Auskunftspflichtigen 

ihrer Auskunftspflicht dann noch nicht nachgekommen sind.  

 

Ab Januar führt die Erhebungsstelle des Landkreises eine weitere Befragung in 

Gemeinden unter 10.000 Einwohner durch. Diese betrifft die Gemeinde Dötlingen 

und die Mitgliedsgemeinden der Samtgemeinde Harpstedt. Für diese Befragung 

werden 2 Erhebungsbeauftragte eingesetzt. 

Birgit Kathmann, Erhebungsstellenleiterin, geht davon aus, dass die 

Erhebungsstelle mit Abschluss der Befragungen zum 30.04.2012 aufgelöst wird. 
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Erfolgreiches LEADER-Jahr 

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Der Vorsitzende der Lokalen 

Aktionsgruppe LEADER im Naturpark Wildeshauser Geest, Rolf Eilers, berichtete, 

dass diesjährig fast 500.000 € Fördergelder bewilligt und ausgezahlt werden 

konnten. Mit dieser anteiligen europäischen Förderung sind Gesamtausgaben von 

etwa 1 Mio. € verbunden. 

 

Der Schwerpunkt lag in diesem Jahr im Bereich Tourismus. Es konnten mehrere 

Projekte realisiert werden. Größte Einzelmaßnahme ist die diesjährig fertig 

gestellte. Buswendeanlage einschließlich Wohnmobilstellplätze in Ahlhorn. Hierfür 

wurden rund 59.000 € Fördergelder bereitgestellt. Mit diesem Vorhaben gelang es, 

die bereits von der Gemeinde Großenkneten in den letzten Jahren errichtete P+R-

Anlage sinnvoll zu ergänzen. Der Umstieg zwischen der Bahn und dem Bus wird 

verbessert. 

 

Auch am Bahnhof in Ganderkesee konnten die bestehenden Einrichtungen 

sinnvoll durch das Anlegen von Stellflächen für Tagestouristen ergänzt werden. 

Daneben wurden Sitzmöglichkeiten geschaffen und Informationen zu touristischen 

Zielen im Gemeindegebiet gegeben. 

 

Weitere touristische Projekte waren die nachhaltige Verbesserung von drei 

Brücken in Bassum, Harpstedt und Großenkneten. Dadurch konnten örtliche 

Wegeverbindungen sowie teilweise überregionale Rad- und Wanderwege erhalten 

werden. Ebenfalls konnte der Bau einer kleinen Wasserrutsche in Bassum 

finanziell gefördert werden, um die Attraktivität des Naturbades zu erhöhen. 

 

Diese Beispiele verdeutlichen, dass die Entwicklung im Naturpark positiv durch 

das Europäische Förderprogramm LEADER unterstützt wird. Nähere 

Informationen sind erhältlich durch den Regionalmanager beim Landkreis 

Oldenburg, Norbert Hamann, Telefon: 04431/85253 oder auf der Internetseite 

www.leader.de. Neue Projekte sind jederzeit willkommen. 
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Krippe Lütte Lü öffnet ihre Pforten  

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Die in Trägerschaft des Landkreises 

Oldenburg im August 2011 eröffnete Krippe „Lütte Lü“ befindet sich unmittelbar im 

Kreishaus - und zwar im Erdgeschoss des im Juni diesen Jahres fertig gestellten 

Erweiterungsbaus. Es handelt sich um eine Krippe für Kinder im Alter von acht 

Wochen bis drei Jahren. Insgesamt werden 15 Plätze vorgehalten, wobei sich die 

Räumlichkeiten auf einer Fläche von 150 qm verteilen. Noch vor der eigentlichen 

Inbetriebnahme begann drei Wochen vorher die Eingewöhnungsphase der ersten 

Kinder und ein Teil der Mitarbeiterschaft des Personal- und Kulturamtes begrüßten 

die Neuankömmlinge nebst Krippenleiterin (Frau Anja Lux) und Stellvertreterin 

(Frau Sandra Arlt) mit einem Stofftier als Willkommensgeschenk.  

 

 
(von links hintere Reihe: Sabine Scheller, Elke Neubauer, Beate Jüchter und Sabine Alberg, vorne Angela 

Ceranka, Carsten Sünramm, Anja Lux (mit Kind) sowie Sandra Arlt (mit Kindern)- Bild von Stefan Idel/ NWZ) 

 

Das Team der Krippe wird noch durch eine dritte teilzeitbeschäftigte Erzieherin 

(Frau Lena Haas) komplettiert. Bereits im Frühjahr 2012 rechnet die Krippenleiterin 

mit einer vollen Belegung.  
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Überlegenswert wäre, im Laufe des nächsten Jahres eventuell noch eine zweite 

kleinere Gruppe (für ein individuelles Tagespflegeangebot und eine 

situationsgerechte Betreuung in Sonderfällen) aufzubauen. Der erforderliche 

zweite Gruppenraum stünde für dieses Vorhaben jedenfalls zur Verfügung. 

Die Aufnahme der Kinder erfolgt ganzjährig, also grundsätzlich auch in den 

Ferienzeiten. Intention der Verwaltung und des Krippenteams ist es, die 

Öffnungszeiten weitgehend an die jeweiligen Arbeitszeiten der Eltern anzulehnen 

und mithin ein deutlich erweitertes Angebot zur immer noch weit verbreiteten 

Vormittagsbetreuung zu schaffen. Die pädagogische Arbeitsweise und die 

Ausstattung werden fortwährend den Bedürfnissen der Kinder angepasst. Auch 

wenn in der Krippe vorrangig Kinder von Kreisbeschäftigten aufgenommen werden 

sollen, können etwaige einzelne freie Platzkapazitäten durchaus für Kinder 

berücksichtigt werden, deren Eltern nicht beim Landkreis Oldenburg beschäftigt 

sind.     

Landrat Frank Eger und der Leiter des Personal- und Kulturamtes, Carsten 

Sünramm, sehen in der betrieblichen Kinderbetreuung, die der Landkreis 

Oldenburg nunmehr verwirklichen konnte, einen richtungweisenden Weg. So kann 

die Krippe Lütte Lü ganz ohne Zweifel als wichtiger Mosaikstein verstanden 

werden, dem gesellschaftlichen Ziel, die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 

wirkungsvoll zu fördern, ein großes Stück näher zu kommen.   

 

 

„Plattdüütsch in´n Landkreis Ollnborg“ 

 

Landkreis Ollnborg, Dezember 2011  - Een Koppel vun bold twintig Lüer droopt 

sik veer mol in´t Johr üm Ideen to sammeln, wo wi dat Plattdüütsche oprechthooln 

köönt. 

Toeerst hebbt wi dorför wurben, dat jedeen Gemeen enen egen Plattdüütsch-

Beopdragten benömen schull. Dat sünd för: 

Dötlingen – Thea Freiberg 

Gannerseer – Dirk Wieting 

Grodenkneten – Detmar Dirks 
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Harpstedt –Heinrich Sudmann 

Hatten – Bernhard Müller 

Hude – Marlies Pape 

Woornborg – Rolf Vergin 

Wildshusen – Christa Plate 

So köönt wi beter öwerblicken, wo dat besünners haakt un wo wi ünnerstütten 

köönt. 

Us Dropen weern an´n 04.03., 17.06., 16.09. un an´n 25.11.11. Dorto hebbt wi us 

mit de Gemeen-beopdragten an´n 18.04. un an´n 03.11.11 tohoopsett. Stattfinnen 

deut dat ganze jümmers in´t Kreishuus in Wildshusen. Dat gifft enen schönen 

Rohmen, un bi Koffi or Tee sprudelt dat man bloots vun Ideen. 

An´n 20. Mai hebbt wi enen plattdüütschen Obend in Dötlingen op de Been stellt. 

Ünner dat Motto „Alln´s up Platt“ harrn wi folgende Gäste: Leonie Grote un Sybille 

Gimon för Gesang un Musik. De Kreissieger vun den Lääswettstriet Chiara Eujen, 

Philip Vosteen, Friederike Hellbusch, Fentke Stolle un Lena Hannekum. För us is 

dat wichtig, dat de Kinner ok annerswo een Plattform kriegen doot, wo se ehr 

Geschichten nochmol to´n Besten gewen köönt. As Moderator för een Talkrunn 

kunnen wi Ludger Abeln begröten, de kortfristig för den erkrankten Lutz 

Ackermann insprungen weer. To de Talkgäste höörn: Karin Bellers, Christine 

Büsselmann, Jürgen Seeger, Gerold Struß un Dirk Wieting. Dör dat Programm hett 

Angela Hillen föhrt. De Korten för düsse Veranstaltung weern binnen twee Daag 

utverköfft, so dat nich all, de woll wulln, een Kort kriegen kunnen. Wi jedenfalls 

hebbt us duchtig freut, dat wi enen vullen Saal harrn. 

An´n 21. Mai hett dat een Theoterseminar in Grodenkneten gewen. Leit hett dat 

Fro Gudrun Oeltjen-Hinrichs. Ok för dat Johr 2012 is all een Seminar plaant, denn 

is dat besünners för Kiner un Jugendliche andacht. 

Geern harrn wi enen plattdüütschen Chor gründt, man dat is in´n Moment nich 

ümtosetten. Mit Hülp vun Steffen Ackermann (Harpstedt) un Rolf Vergin warrt dat 

2012 enen Chorobend in Woornborg gewen. Villich is dat de Anfang vun een 

nedet Projekt. 
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De Idee een „Bökerschapp“ intorichten, hett all in manch een Gemeen groden 

Anklang funnen. De Lüer sünd opropen, de Plattdüütschböker, de se nich mehr 

bruken doot, to spennen. Dormit se nich jichtenswenn bi Ebay or sogor in´n Müll 

lanndt. Wer Intresse hett, kann sik denn een Book ut dütt Schapp utlehn. 

In´n August 2011 hett dat Land Neddersassen den Erlass „Die Region und ihre 

Sprache im Unterricht“ in Kraft sett. Dorin steiht, dat Plattdüütsch in Unnerricht 

Platz finnen schall. Wo dat ümsett weern kann, mööt wi aftöben, denn noch hebbt 

wi dorför kiene Schoolmester un Materiol noog. Aver wi freut us, dat dat jümmers 

woller nede Opgaven gewen deut, un so veer Dropen in´t Johr mit de grode Runn 

nich toveel sünd. 

 

Angela Hillen, Detmar Dirks (Beopdragte för de plattdüütsche Spraak in'n 

Landkreis Ollnborg) 

 

 

Vereinbarkeit von Familie und Beruf:  

ein generationenübergreifendes Konfliktthema?  

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Frau G. kocht, wäscht und reibt sich für 

die Familie auf - denn sie will ihre Tochter unterstützen, damit diese arbeiten 

gehen kann.  

Doch Frau G. spürt selbst ganz genau, dass sie mit ihren zwei lebhaften 

Enkelkindern und dem Haushalt der Tochter bei weitem überfordert ist.  

„Ich muss meiner Tochter Caroline doch unter die Arme greifen und sie 

unterstützen, alleine schafft sie das nicht! Aber auf Dauer weiß ich nicht, wie ich 

das bewerkstelligen soll...es wird mir einfach zu viel und mein Problem ist, dass ich 

es ihr nicht sagen mag...“ 

Frau G. ist kein Einzelfall. Vereinbarkeit von Beruf und Familie betrifft, so erlebt es 

die Kreisgleichstellungsbeauftragte Dr. Ina-Maja Lemke-Hadick, bei weitem nicht 

nur die Eltern an sich, sondern häufig eben auch die engsten 

Familienangehörigen. 
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Vor allem Mütter und Schwiegermütter springen in dieser Situation helfend ein. 

Eine Hilfe, so die Kreisgleichstellungsbeauftragte, die oft zunächst als 

Übergangslösung angedacht ist, sich dann aber nicht selten zu einer Dauerlösung 

entwickelt. 

Eine solche Situation kann für die unterstützenden Angehörigen, neben der 

Freude sich u.a. um die Enkelkinder kümmern zu können, mitunter auch sehr 

strapaziös sein. 

Schwierig wird es, so Lemke-Hadick, wenn die Überforderung nicht offen 

angesprochen wird. Viele der helfenden Frauen geraten in einen inneren Konflikt, 

der vor allem die Mutter-Tochter-Beziehung belasten kann. 

Letztendlich muss, so Lemke-Hadick, an irgendeinem Punkt die Grenze der 

Belastung gezogen und offen damit umgegangen werden. Sich von vorneherein 

über das private Umfeld hinaus (professionelle) Hilfe und Unterstützung zu 

organisieren ist deshalb bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf für alle 

Beteiligten sehr wichtig. 

Infos und Tipps gibt es im Amt der Gleichstellungsbeauftragten unter: 

04431/85372. 

 

 

Erfolgreiche Bilanz der Koordinierungsstelle: Über 300 

Frauen im Jahr 2011 geschult  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Auf ein weiteres erfolgreiches Jahr in 

der beruflichen Bildung kann die Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft 

(KOS) zurück- blicken. Zu den 23 Programmangeboten, die in Kooperation mit den 

Weiterbildungsträgern im Projektgebiet Landkreis Oldenburg und Stadt 

Delmenhorst durchgeführt wurden, konnten nach Angaben der pädagogischen 

Mitarbeiterin Anne Wilkens-Lindemann, 267  Teilnehmerinnen registriert werden.  

Der Schwerpunkt des Seminarverzeichnisses lag sowohl im Frühjahres- als auch 

im Herbstsemester 2011 unter der Prämisse „Wiedereinstieg für Frauen mit 

Migrationshintergrund“ an den Standorten Ganderkesee, Delmenhorst und 
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Wildeshausen, jeweils in enger Kooperation mit den jeweiligen VHS`sen, und den 

ansässigen Integrationsbeauftragten.  

Weitere Seminare, die den beruflichen Wiedereinstieg von Frauen zum Erfolg 

führen sollen, hießen u.a.: „Eigen-PR“, „Die Karriere beginnt im Kleiderschrank“, 

„Coaching für Wiedereinsteigerinnen“ „Kluge Entscheidungen treffen“ etc., die mit 

Dozentinnen aus der Region zur Durchführung gelangten. 

Ebenfalls fanden Vortragsangebote wie „Frau und Rente“, „Mini-Midi-Jobs“, „Ich 

will wieder berufstätig werden - Tipps zum Wiedereinstieg“ etc. in der Fläche statt.  

Besonders hervorzuheben ist an dieser Stelle der gelungene 4. Frauenberufstag, 

der am 6.Oktober in Kooperation mit der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt 

Delmenhorst, der Agentur für Arbeit und der KOS in der VHS Delmenhorst mit 30 

Ständen und einem sehr gut gesetztem Vortragsangebot viele Besucherinnen 

nach Delmenhorst lockte. Ein Vortrag auf der Zeitarbeitsmesse in Oldenburg 

komplettierte die Beteiligung der KOS an Messen. 

Zusammen mit seit Herbst 2010 eingesetzten Weiterbildungsscheck, den eine 

Berufsrückkehrerin unter bestimmten Voraussetzungen für eine Weiterbildung 

ihrer Wahl bis zu 200 € nutzen kann, bietet die Koordinierungsstelle Frauen und 

Wirtschaft ein vielfältiges Qualifizierungsangebot an verschiedenen Standorten in 

der beruflichen Bildung für Frauen, die ihre Rückkehr in den Beruf erfolgreich 

vorbereiten wollen. Es ist geplant, dieses  Angebot auch für das Jahr 2012 bereit 

zu halten. 

Auch im Jahr 2011 konnte das Qualifizierungsangebot mit dem Verbundbetrieb 

Lebenshilfe Delmenhorst „Assistentin für Menschen mit Behinderung“ im 6. 

Durchgang mit 10 Teilnehmerinnen in der Theorie und Praxis beendet werden. 

Neu gestartet ist im September 2011 das Seminarangebot „Betreuungskraft in 

Alten- und Pflegeheimen gem. § 87 b und 45 a Abs. 3 SGB XI“, das in Kooperation 

mit den Verbundbetrieben Krankenhaus Johanneum, dem Stationären  und 

Ambulanten Pflegezentrum Johanneum, dem Alexanderstift und dem 

Kreisaltenheim, alle in Wildeshausen, in der Umsetzung durchgeführt wird. 15 

Teilnehmerinnen haben die Absicht, nach erfolgreicher Absolvierung, einen 

Arbeitsplatz in diesem Berufsfeld zu erhalten. 
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Ebenso gut nachgefragt war ein anderes Dienstleistungsangebot der KOS im Jahr 

2011: Bis Ende September 2011 nahmen 216 Frauen an den Standorten 

Kreishaus Wildeshausen bzw. Multifunktionsraum der Stadt Delmenhorst das 

Beratungsangebot der KOS wahr. 

Im Geschäftsbereich Überbetrieblicher Verbund e.V. fanden  fünf Seminare für 

weibliche Beschäftigte aus den Verbundbetrieben, die zu Themenschwerpunkten 

wie: „Personalmanagement für Frauen“, „Gesundheit erfolgreich managen“ etc. im 

Berichtsjahr 2011 stattfanden, eine so positive Resonanz, dass die Nachfrage in 

der Regel die angebotenen Seminarplätze überstieg. 

Weitere Informationen: 

Koordinierungsstelle Frauen und Wirtschaft, (04431) 85- 472. 

 

 

 

10 Jahre Gewaltschutzgesetz. Hat sich etwas verände rt?  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Am 01. Januar 2002, also vor rund 

genau 10 Jahren ist das Gewaltschutzgesetz in Deutschland in Kraft getreten. Seit 

10 Jahren können betroffene Frauen und Männer gerichtlich beantragen, dass 

der/die  gewalttätige Partner/in die Wohnung verlassen muss, keinen Kontakt 

mehr aufnehmen darf (auch nicht per Telefon und SMS)  bzw. untersagt wird, sich 

in der Nähe des Opfers aufzuhalten.  

 

Hat diese Regelung dazu geführt, dass diejenigen, die von Gewalt in ihrer 

Beziehung betroffen sind, sich und ihre Kinder besser schützen können und in 

ihrer Wohnung bleiben dürfen, statt vor der Gewalt flüchten zu müssen?   

 

„Wir erfahren jedes Jahr von etwa 100 Fällen häuslicher Gewalt im Landkreis 

Oldenburg.“ weiß Petra Furmanek, Leiterin des Frauen- und Mädchentelefons 

„Aufwind“ und der  Beratungs- und Interventionsstelle bei häuslicher Gewalt 

(BISS). Beide Einrichtungen gehören zum Amt der Gleichstellungsbeauftragten 

des Landkreises Oldenburg. „In etwa jedem 5. Fall davon ist ein Antrag nach dem 

Gewaltschutzgesetz geplant oder gestellt worden.“  
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Unverändert geblieben ist das Geschlechterverhältnis bei Gewalt in 

Paarbeziehungen. In der Praxis sind die Opfer noch immer sind zu 90% Frauen, 

wenngleich zu beobachten ist, dass Gewalt gegen Männer zunehmend öffentlich 

thematisiert wird.  Diese Zahlen erfassen jedoch nur das Hellfeld und lassen keine 

Aussage darüber zu, ob die Gewalt in Beziehungen zunimmt oder abnimmt, 

allenfalls, dass sich gleich bleibend viele Frauen Hilfe holen. Die Tatsache, dass 

Betroffene wirklich Unterstützung von verschiedenen Stellen erhalten, ist die wohl 

wichtigste Veränderung der vergangenen Jahre und wurde möglich durch eine 

verstärkte Zusammenarbeit der unterschiedlichen Institutionen wie Polizei, 

Beratung, Staatsanwaltschaft, Gesundheitswesen, Opferhilfe, Jugendamt, 

Rechtsberatung, etc.  

Auch im Bewusstsein der Öffentlichkeit wird zunehmend wahrgenommen, dass 

Gewalt in Beziehungen nicht nur ein „privates Eheproblem“ oder Gewalt gegen 

Frauen gar ein Kavaliersdelikt ist. Sie ist eine Verletzung an Körper und Seele mit 

teils massiven Folgen für diejenigen, die diese Gewalt erfahren oder als Kinder 

miterleben müssen.  

Diese Wahrnehmung der Öffentlichkeit und des Umfeldes hat  großen Einfluss 

darauf, wie Gewaltopfer mit ihren Erfahrungen umgehen. Es macht einen 

Unterschied, ob die betroffenen Frauen erleben, dass sie in ihrem Umfeld 

Verständnis und Unterstützung erhalten oder hören „Da bist du doch selbst 

mitschuldig“. Die Frage ist, ob es „erlaubt“ ist, über erlebte Gewalt zu reden, sich 

zu wehren oder sich zu trennen.  

Insofern wurde rechtlich, aber auch gesellschaftlich viel erreicht seit 2002. Es 

bleibt aber die Aufgabe aller, Gewalt in Beziehungen ernst zu nehmen, sowie für 

einen respektvollen und gewaltfreien Umgang im Geschlechterverhältnis 

einzutreten. 

Wer für sich selbst oder Menschen aus dem Umfeld, Information und 

Unterstützung möchte, kann sich beim Frauen- und Mädchentelefon „Aufwind“ des 

Landkreises Oldenburg unter folgender Telefonnummer melden: 04431 85 678 

aufwind@oldenburg-kreis.de 
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Frauenhaus im Landkreis Oldenburg  

Ein vorübergehendes Zuhause bieten: 

„Kinder mit ihren Müttern auf der Flucht vor häuslicher Gewalt“  

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Meine Tochter hat gesagt, sie geht, sie 

will nicht mehr Zuhause bleiben. Hat ihre Jacke genommen und gesagt, sie geht 

jetzt irgendwo hin und kommt nicht zurück nach Hause. Und dann ich habe Angst 

gekriegt und habe gedacht: Wenn meine Kinder weg gehen, dann ich kann nicht 

so weiter leben. Ich muss etwas machen.“  

Im Jahr 2011 suchten bis zum 21.11.2011 42 Frauen mit 54 Kindern Schutz im 

Frauen- und Kinderschutzhaus des Landkreises Oldenburg. Nur fünf dieser 

Frauen kamen ohne Kinder. 

In der Studie  „ Lebenssituation, Sicherheit und Gesundheit von Frauen in 

Deutschland“ von Schröttle/Müller 2004 wird die Eingebundenheit von Kindern in 

das Gewaltgeschehen sichtbar.  

Über die Hälfte von insgesamt 10.000 befragten Frauen gaben an, mit ihren 

Kindern in der gewaltbelasteten Beziehung gelebt zu haben. Sie berichteten 

mehrheitlich, dass die Kinder die Gewaltausbrüche miterlebt hatten. Ihre Kinder 

hatten gehört (57%) bzw. mit angesehen (50%) was passierte. Nicht selten 

gerieten die Kinder in die Auseinandersetzungen mit hinein (21%) und wurden 

selbst körperlich angegriffen (10%). Ein Viertel der Kinder versuchte die Mutter 

aktiv zu verteidigen. 

An diesen Erkenntnissen und den eigenen Erfahrungen aus 18 Jahren 

Frauenhausarbeit orientiert sich die pädagogische Arbeit mit den Kindern im 

Frauen- und Kinderschutzhaus des Landkreises Oldenburg.  

Die zentrale Frage lautet: Wie können Mädchen und Jungen entlastet werden. 

Entlastet von dem Gefühl der Verantwortung gegenüber der Mutter und den 

jüngeren Geschwistern; entlastet von dem Gefühl an der Gewalttätigkeit des 

Vaters schuld zu sein; entlastet davon, eine Partnerrolle der Mutter gegenüber 

einnehmen zu müssen; entlastet von ihrem eigenen Kummer über die Trennung; 

entlastet von ihrer Ohnmacht und Wut; entlastet von der Angst um die Mutter. 
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Inhaltlich ist die Arbeit der Erzieherin des Schutzhauses, unter der 

Berücksichtigung der hohen Fluktuation, von an einer Krise orientierten, 

altersgemäßen und geschlechtsspezifischen Kurzzeitpädagogik  geprägt. Sie 

umfasst neben Erstgesprächen mit Kindern, Gespräche zur Aufarbeitung der 

Gewalterfahrungen, verschiedene  an die Altersstruktur angepasste 

Gruppenangebote, Freizeitangebote sowie die Betreuung einzelner Kinder bei 

zeitweiliger Abwesenheit der Mutter. 

Ohne die zahlreichen Geld- und Sachspenden könnten gerade im Kinderbereich 

viele Maßnahmen im Frauen- und Kinderschutzhaus nicht durchgeführt werden. 

Die Mitarbeiterinnen des Schutzhauses hoffen daher auch im Jahr 2012 weiterhin 

auf die Unterstützung aus der Bevölkerung, von Vereinen, Verbänden und 

Unternehmen aus dem Landkreis Oldenburg. 

 

 

Intensive Begleitung führt zum Erfolg  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Schwerpunkt der Arbeit der 

ExistenzgründungsAgentur für Frauen (EFA)lag in 2011 in der intensiven 

Begleitung von Gründerinnen. So wurden Gründungsinteressierte in der 

Erarbeitung von Businessplänen angeleitet, sowie das Ergebnis begutachtet. 

Grundsätzlich zeigt sich, dass trotz vielfach vorhandener öffentlich zugänglicher 

Informationen die individuelle Auseinandersetzung mit Gründungsvorhaben und 

persönlichen Voraussetzungen stark nachgefragt wird. Als interkommunal 

aufgestelltes Projekt ermöglicht EFA den Kundinnen ein flexibles 

Dienstleistungsangebot. Fast zwei Drittel der Gründungsinteressierten aus dem 

Landkreis nutzen das Angebot an anderen Standorten. 

Gemäß des EFA-Leitbildes, das unter anderem die Darstellung der 

Wirtschaftspotenzials von Frauen vorsieht, nominierte EFA Unternehmerinnen – 

auch aus dem Landkreis Oldenburg - für den landesweiten Wettbewerb 

DurchStarter 2011. Eine weitere Kundin, die bereits in einer EFA-Studie 2007 

Aufmerksamkeit fand, erhielt 2011 den Unternehmerpreis der Gemeinde Hude. 

Unternehmerinnenporträts in dem EFA-Infobrief verweisen zudem auf erfolgreiche 
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Frauen. Der regelmäßige Informationsdienst der EFA erfolgte in 2011 im 

monatlichen Wechsel über den EFA-Infobrief (ausführliche Informationen sowie 

Unternehmerinnenporträts) und den EFA-Impuls (aktuelle Kurzinfos und 

Veranstaltungshinweise). EFA-Vernetzungsangebote erhielten über die 

Kooperationsbörse im Internet und die jährliche Visitenkartenparty großen 

Zuspruch. 

Begleitend fanden zu ausgewählten Themen Sondersprechtage statt, wie z.B. 

„Gründen im Nebenerwerb“, „Betriebwirtschaftliche Grundlagen“, „Gründungen aus 

der Arbeitslosigkeit“ und „Unternehmensnachfolge“.  

Inhaltliches Jahresthema war 2011 „Gesundheitswirtschaft - Zukunftsmarkt für 

Gründerinnen“. Auf dem jährlichen EFA-Fachgespräch diskutierten 

Gründungsexpertinnen und -experten von Kommunen, Kammern, Banken mit 

Experten der Gesundheitswirtschaft und Unternehmerinnen aus der Region. 

Weiterhin wurden Veranstaltungen für die Zielgruppen „Kreativwirtschaft“ und 

„Interkulturelle Existenzgründungen / Migrationshintergrund“ angeboten.  

Internet: http://www.efa.oldenburg.de 

 

 

Investitionszuschüsse zur Schaffung zusätzlicher Ar beits- 

und Ausbildungsplätze  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Landkreis Oldenburg fördert in 

Kooperation mit der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Landkreis 

Oldenburg mbH (WLO) diejenigen Unternehmen, die sich durch Investitionen für 

den Wirtschaftsstandort Landkreis Oldenburg entscheiden und dabei zusätzliche 

Arbeits- und/oder Ausbildungsplätze schaffen. 

Die Zuschüsse berechnen sich mit bis zu 15 Prozent auf die Investitionskosten 

bzw. max. 5.000 Euro für jeden zusätzlich geschaffenen Arbeitsplatz. Ein 

zusätzlicher Ausbildungsplatz wird hierbei wie zwei Arbeitsplätze berechnet. Es 

können Maßnahmen mit Investitionen ab 10.000,00 Euro gefördert werden. Die 

Höchstförderung beläuft sich grundsätzlich auf 50.000 Euro. Die Europäische 

Union beteiligt sich mit bis zu 50 Prozent an den Zuschüssen. Formanträge sind 

vor  Vorhabensbeginn an die WLO zu stellen. 
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Mit dem InvestitionsZuschussProgramm konnten in diesem Jahr bis Mitte 

November bereits 17 Zuschüsse in Höhe von mehr als 385.000 Euro bewilligt 

werden. Mit den Investitionen in Höhe von mehr als 4 Millionen Euro ging dabei 

auch die Schaffung von insgesamt 89 zusätzlichen und die Sicherung von 330 

bereits vorhandenen Arbeitsplätzen einher. Es liegen noch 17 weitere 

Zuschussanträge in Höhe von mehr als 186.000 Euro vor, bei denen noch die 

Vervollständigung der Antragsunterlagen aussteht.  

Wenden Sie sich bitte für Fragen zu dem Programm und zur Unterstützung bei der 

Antragstellung an die WLO, Andreas Willamowski, Tel.-Nr. 04431/85-354. 

Auskünfte zu laufenden Anträgen, den Bewilligungen und Auszahlungen erhalten 

Sie in der Kämmerei des Landkreises Oldenburg, Birgit Praciak, Tel. 04431/85-

269. 

 

Landkreis unterstützt weiterhin die Vereine bei Bau , 

Sanierung und Modernisierung von Sportstätten  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Bereits seit 2001 unterstützt der 

Landkreis Oldenburg mit erheblichen Eigenmitteln die Sportvereine. Das 

Zuschussprogramm wurde in den vergangenen Jahren sehr gut angenommen. Die 

hohe Anzahl an Zuschussanträgen macht nach wie vor den Handlungsbedarf an 

Sportstätten deutlich. Der Landkreis Oldenburg bewilligte in den vergangenen elf 

Jahren 68 Zuschüsse in Höhe von fast 1,7 Millionen Euro. Gefördert wurden 

flächendeckend Vereine aus allen Gemeinden des Landkreises Oldenburg. Die 

Zuschüsse lösten Investitionen in Höhe von mehr als 11,1 Millionen Euro im 

Kreisgebiet aus.  

 „Auch in der neuen Förderperiode 2012 bis 2016 sollen die Sportvereine im 

Landkreis Oldenburg weiterhin Unterstützung bei der Sanierung, Modernisierung 

und dem Neubau eigener Sportstätten erhalten“, erklärt Landrat Frank Eger. Die 

Förderung soll in Höhe von 20 %  der zuwendungsfähigen Kosten sowohl bei 

Bestandssicherungs- als auch bei Bestandserweiterungsmaßnahmen für 

Vorhaben erfolgen, die aus Landesmitteln durch den Landessportbund unterstützt 

werden. Die Anträge werden unbürokratisch direkt beim Kreissportbund gestellt 

und an den Landkreis Oldenburg weitergeleitet. Beim Einsatz regenerativer 

Energien ist eine zusätzliche Förderung möglich.  
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Sozialgerichtsverfahren bilden Schwerpunkt der 

Gerichtsverfahren im Rechtsamt  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Schwerpunkt der Tätigkeit für die 

Mitarbeiter des Rechtsamtes lag auch 2011 wieder bei den 

Sozialgerichtsverfahren. In 197 Verfahren vor dem Sozialgericht Oldenburg und je 

einem vor den Sozialgerichten  Kiel und Neubrandenburg wurden bzw. werden 

Bescheide im Zusammenhang mit sozialen Leistungen (insbesondere SGB II) 

überprüft. 10 weitere Verfahren sind beim Landessozialgericht Niedersachsen-

Bremen anhängig. 

Bei knapp der Hälfte der 83 Verfahren vor dem Verwaltungsgericht Oldenburg (78) 

und Berlin (5) bilden das Bau- sowie das Ausländerrecht den Arbeitsschwerpunkt. 

Es sind 19 Verfahren vor dem Oberverwaltungsgericht Lüneburg und 4 Verfahren 

vor den Amtsgerichten anhängig geworden. 

Neben der Unterstützung der Fachämter bei gerichtlichen Verfahren beteiligt sich 

das Rechtsamt auch an der Ausbildung des juristischen Nachwuchses. 

 

Gaststätteneröffnung wird vereinfacht; Kreisverwalt ung rät 

dennoch zur wohlüberlegten Geschäftseröffnung  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Die Meßlatte für die Neueröffnung einer 

Gaststätte mit Alkoholausschank wurde in Niedersachsen mit Jahresbeginn 2012 

tiefer gelegt. Die bisher durchgeführten recht umfangreichen Prüfungen über die 

Zuverlässigkeit der Gastronomen sind nicht mehr notwendig. Dieses ist auf das ab 

1. Januar 2012 anzuwendende Niedersächsische Gaststättengesetz 

zurückzuführen.  

Der Alkoholausschank gehört jetzt zum anzeigepflichtigen 

überwachungsbedürftigen Gewerbe. Die Zeiten, dass beim Landkreis Oldenburg 

ein Antrag auf Erteilung einer Gaststättenkonzession zu stellen war, gehören damit 

der Vergangenheit an. Künftige Gastronomen haben spätestens vier Wochen vor 
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Eröffnung die beabsichtigte Gaststättenöffnung bei der Gemeinde, in der sich die 

Gaststätte befindet, anzuzeigen.  

Innerhalb dieser Frist haben die künftigen Gastronomen ihre Zuverlässigkeit 

bezogen auf strafrechtliche und gewerbliche Verstöße unter Beifügung des 

polizeilichen Führungszeugnisses und eines Gewerbezentralregisterauszuges zu 

belegen. Eine Prüfung über die finanzielle Lage der künftigen Gastwirte verbunden 

mit einer ausführlichen Beratung erfolgt im Gegensatz zu früher nicht mehr.  

Ist bei dieser vereinfachten Prüfung die Zuverlässigkeit gegeben und stehen keine 

lebensmittel- sowie baurechtlichen Vorschriften entgegen, steht einer 

Gaststättenöffnung nichts mehr im Wege.  

Die hierbei zu entrichtenden Gebühren betragen ca. 300 Euro, was etwa einem 

Drittel der früher zu entrichtenden Gebühren entspricht. Aufgrund dieser für die 

künftigen Gewerbetreibenden vereinfachten Voraussetzungen könnte eine ins 

Auge gefasste Gaststättenöffnung leichter über die Bühne gehen.  

Aber Vorsicht: Eine neue - erst nach Gaststättenöffnung eingetretene - Situation 

könnte den Traum von der Selbstständigkeit zum Alptraum werden lassen… Dies 

wäre der Fall, wenn die Kreisverwaltung nach Gaststätteneröffnung darüber 

informiert würde, dass einer der Gastronomen in ungeordneten 

Vermögensverhältnissen lebt. Nach den Vorschriften der Gewerbeordnung könnte 

dies zu einer kostenpflichtigen Gewerbeuntersagung führen und somit das 

schmerzhafte Ende der gerade erst begonnen Gaststättentätigkeit bedeuten. 

Daher sollte nach Aussage der Kreisverwaltung der Schritt in die gewerbliche 

Selbstständigkeit gut überlegt sein. Vielmehr erfordert der Beruf des Gastwirts zum 

erfolgreichen Bestehen am Markt profunde kaufmännische Kenntnisse, möglichst 

vielseitige Erfahrungen im Bereich der Gastronomie und nicht zuletzt eine 

ausreichende Finanzausstattung. Für Auskünfte stehen  Sonhild Lindemann sowie 

Gerold Gierse von der Kreisverwaltung innerhalb der Sprechzeiten gern zur 

Verfügung. 

Für die Gaststättenbesucher enthält das niedersächsische Gaststättengesetz 

ebenfalls Vorteile. Nunmehr ist festgelegt, dass eines der angebotenen  

alkoholfreien Getränke günstiger als ein alkoholhaltiges Getränk anzubieten ist. 

Darüber hinaus ist für Gäste der Toilettengang kostenfrei. 
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Rettungsdiensteinsätze boomen auch 2011 
 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 Die stürmische Aufwärtsentwicklungen 

der Vorjahre setzen sich im Rettungsdienst auch 2011 fort. Im Bereich der 

Notfallrettung war eine Steigerung von ca. 7,5% zu verzeichnen. Dies entspricht 

einem Mehr von 510 Einsätzen gegenüber dem Vergleichszeitraum des Jahres 

2010. Auch die Zahl der Notarzteinsätze stieg um ca. 5,2%. Allein im Bereich der 

Krankentransporte ist eine normale Zuwachsrate von etwa 2,2% zu verzeichnen.  

Hauptursache für die Entwicklung ist nach wie vor in erster Linie die 

demographische Entwicklung mit einer deutlichen Alterung der Bevölkerung. Die 

Gruppe der Senioren stellt den größten Anteil an den zu versorgenden Patienten 

im Rettungsdienst dar. 

Die Zuwachsrate im Bereich der Notarzteinsätze ist moderater ausgefallen, als in 

den Vorjahren. Ursächlich sind hier eine Vielzahl von Schulungsmaßnahmen und 

damit verbundene Kompetenzausweitungen für das Rettungsdienstpersonal. In 

der Folge konnte nach den Schulungsmaßnahmen bei spezifischen Sachverhalten 

auf den Einsatz eines Notarztes verzichtet werden.  

In Algorithmenschulungen werden die aktuellsten notfallmedizinischen 

Versorgungsstrategien landkreisweit intensiv vermittelt und trainiert. Allein 2011 

gab es bisher 14 durch den Landkreis begleitete Schulungen und Prüfungen. Seit 

Einführung der Algorithmen im Rettungsdienst wurden 175 verschiedene 

ehrenamtliche und hauptamtliche Rettungsdienstmitarbeiter in diesen einheitlichen 

Standards geschult. Elf verschiedene Versorgungsstandards hat der Landkreis 

Oldenburg auf diese Weise bereits fest im Rettungsdienstalltag etabliert.  

So konnte der hohe Versorgungsstandart im Landkreis Oldenburg weiter gefestigt 

und ausgebaut werden. 
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Einführung des elektronischen Aufenthaltstitels geg lückt 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Funktioniert die technische Umstellung 

oder funktioniert sie nicht?“ Vor dieser Frage standen die Mitarbeiter/-innen der 

Ausländerbehörde des Landkreises Oldenburg am 01. September 2011. Nach 

mehrmonatiger Vorbereitungs- und Umstellungsphase wurde bundesweit der 

elektronische Aufenthaltstitel „eAT“ verbindlich eingeführt. So werden künftig alle 

Aufenthalterlaubnisse im Kreditkartenformat (ähnlich dem deutschen 

Personalausweis) und mit einer sog. Online-Ausweisfunktion (eID) hergestellt und 

ausgegeben.  

Obwohl die Umstellung und die zukünftige Praxis einen tatsächlichen 

Mehraufwand im täglichen Beratungsgespräch mit den ausländischen 

Mitbürgerinnen und Mitbürgern bedeutet, lässt sich inzwischen - nach gut 2 

Monaten „Echtbetrieb“ - feststellen: Die Umstellung ist erfolgreich vollzogen! Dabei 

hat sich die frühzeitige Information der Kunden durch die Kreisverwaltung bewährt: 

So konnten sich die Besucher der Ausländerbehörde des Landkreises Oldenburg 

im Vorfeld der Umstellung über entsprechende Plakataushänge oder im Internet 

über die Änderungen informieren.  

Im alltäglichen Arbeitsablauf ist nicht selten die Abnahme der biometrischen 

Daten, insbesondere für die jüngeren ausländischen Mitbürgerinnern und 

Mitbürgern, ein besonderes Ereignis.  

Für weitere Informationen steht die Ausländerbehörde des Landkreises gerne zur 

Verfügung. 

 

 

Erfolgreiche Integrationsarbeit im Landkreis Oldenb urg 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Die statistische Auswertung zeigt es. 

Große Politik - wie die Auswirkungen der EU-Erweiterung -, politische 

Umwälzungen und Kriege im Ausland u. a. verändern auch bei uns im ländlichen 

Raum die gesellschaftlichen Strukturen und schaffen mit mittlerweile 128 

verschiedenen Nationalitäten im Landkreis Oldenburg eine Vielfältigkeit, die für 

alle nur dann als bereichernd empfunden und gelebt werden kann, wenn eine 

gleichberechtigte Basis geschaffen wird, die es jedem ermöglicht, am 

gesellschaftlichen Leben bei uns teilzuhaben.  
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Die Zahl der EU-Bürgerinnen und EU-Bürger wuchs von 1.204 im Jahr 2000 auf 

2.719 Personen im Jahr 2011. Überwiegend kommt dieser Personenkreis im 

Rahmen von Werkverträgen zu uns in den Landkreis Oldenburg. Ein dauerhafter 

Aufenthalt ist bei diesem Personenkreis nicht die Regel.  

Gegenwärtig leben 670 ausländische Schulkinder (340 Jungen und 330 Mädchen) 

unter 16 Jahren bei uns im Landkreis Oldenburg. Davon allein irakischer Herkunft 

in der Stadt Wildeshausen 100 und in der Gemeinde Großenkneten 55 Kinder und 

Jugendliche. In diesen beiden Kommunen liegt im Hinblick auf den derzeit 

bestehenden Handlungsbedarf der Schwerpunkt der Integrationsarbeit im 

Landkreis Oldenburg. 

Als eine von 24 Kommunen in Niedersachsen förderte das Sozialministerium im 

Rahmen des Landesprogramms „Familien mit Zukunft“ die Integrationsarbeit im 

Landkreis Oldenburg. Gestärkt durch diese finanzielle Unterstützung konnte 2011 

die Integrationsarbeit erfolgreich weiter entwickelt und über das Erfassen 

statistischer Zahlen hinaus mit einigen Projekten „ein lebendiges Miteinander“ 

geschaffen werden.   

Das Projekt „Fitte Frauen Fahren Fahrrad!“ in Zusammenarbeit mit der 

Gleichstellungsbeauftragten des Landkreises und der Verkehrswacht für den 

Landkreis Oldenburg e. V. bietet Frauen mit Migrationshintergrund die Möglichkeit, 

sich durch Fahrradfahren fit und gesund zu erhalten. Ebenso wurde das Projekt 

„Wasser, Wärme, Wohlbehagen für unsere Kleinen!“ in Zusammenarbeit mit den 

Familienhebammen des Gesundheitsamtes erfolgreich umgesetzt. Dieses Projekt 

entwickelte sich für unsere Familienhebammen zu einer wichtigen 

Kontaktmöglichkeit zu Migrantinnen und ihren kleinen Kindern.  

Der Kochkurs „Wir kochen Was wir lesen!“ in Kooperation mit dem 

Mehrgenerationenhaus des Deutschen Roten Kreuzes läuft ebenso erfolgreich wie 

auch das Integrationslotsenprojekt in der Stadt Wildeshausen. Konnten 2010 

sieben Teilnehmerinnen und Teilnehmer für die Qualifizierung zur 

Integrationslotsin bzw. -lotsen gewonnen werden, absolvierten 2011 bereits 12 

Teilnehmer/Innen den Basislehrgang an der Volkshochschule Wildeshausen. Mit 

Sprachmittlern aus dem „kreiseigenen“ Pool und Integrationslotsen konnte schon 

so manchem „Neuankömmling“ geholfen werden.  
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Erfolgreich durchgeführt wurde bisher auch die vom Gesundheitsamt, 

insbesondere für Mütter und Kinder mit Migrationshintergrund, durchgeführte 

Impfschutzaktion. 

Der Informationsaustausch zwischen den Handlungsbeteiligten der 

Integrationsarbeit im Landkreis Oldenburg wird neben Arbeitskreisen auch durch 

die Einrichtung eines „Runden Tisches“ auf Kreisebene sichergestellt, der am 

12.10.2011 zum zweiten Mal in diesem Jahr tagte.  

Neben der Landesförderung ermöglichten die vielen, vor allem ehrenamtlichen, 

Helferinnen und Helfer eine zeitnahe und erfolgreiche Umsetzung der 

vorgenannten Projekte. 

Damit nach Ablauf des Förderjahres 2011 die erfolgreichen Projekte fortgesetzt 

werden können, ist in Kooperation mit der Volkshochschule Wildeshausen geplant, 

unter der Veranstaltungsreihe „Willkommen! - Gemeinsam Integration gestalten!“ 

die Projekte als Weiterbildungsmodule in das Regelangebot der Volkshochschule 

aufzunehmen. Dieses Angebot soll sich sowohl an Personen mit als auch an 

Personen ohne Migrationshintergrund richten. Eine Aufnahme dieser Projekte in 

das Kursprogramm anderer Bildungsträger im Landkreis ist ebenfalls beabsichtigt.  

Für 2012 ist die Nachhaltigkeit der im zurückliegenden Jahr geleisteten 

Integrationsarbeit neben der Weiterentwicklung der Netzwerkarbeit eines der 

wichtigsten Themen. Dabei werden die für das kommende Haushaltsjahr 2012 

bereitzustellenden Haushaltsmittel die Qualität der Integrationsarbeit im Landkreis 

Oldenburg in nicht unerheblichem Maße mit beeinflussen und dazu beitragen, „wie 

lebendig das Miteinander“ hinter den statistischen Zahlen gestaltet werden kann. 

Für Informationen zur Integrationsarbeit im Landkreis Oldenburg steht Ihnen Frau 

Dorothea Debbeler, Integrationsbeauftragte beim Landkreis Oldenburg, unter der 

Telefonnummer: 04431 85 224, zur Verfügung.  
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Planung des FTZ-Neubaus liegt im Zeitrahmen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Verkaufsvertrag der jetzigen FTZ an 

die Gemeinde Ganderkesee und der Kaufvertrag über das Grundstück für die 

neue FTZ konnten im Dezember 2010 unterzeichnet werden. Dieses war der 

Startschuss für die weitere Planungen. Schon am 13. Januar 2011 fand im 

Rathaus Ganderkesee eine Bürgerbeteiligung hinsichtlich des neu zu erstellenden 

Bebauungsplanes und der Änderung des Flächennutzungsplanes statt. Auch der 

Städtebauliche Vertrag, welcher zwischen der Gemeinde Ganderkesee und dem 

Landkreis geschlossen werden musste, wurde entworfen und zeitnah 

unterzeichnet. Die Bauleitplanung wurde durch die Gemeinde Ganderkesee zügig 

fortgesetzt. Ende Juni beschloss der Rat der Gemeinde Ganderkesee die 108. 

Änderung des Flächennutzungsplanes sowie den Bebauungsplan Nr. 232. Beides 

betrifft das Grundstück für die neue FTZ an der Westtangente in Ganderkesee.  

Parallel zu den gemeindlichen Planungen wurde seitens des Landkreises 

sämtliche Planungen durchgeführt, welche zur endgültigen Kostenermittlung des 

Gesamtprojektes erforderlich waren. Eine Projektgruppe unter Beteiligung der 

Fraktionen des Kreistags tagt in regelmäßigen Abständen und bringt das 

Vorhaben voran. 

Der Schulungsbereich wird zweigeschossig gebaut werden - der Werkstattbereich 

ebenerdig. Die Gesamtkosten belaufen sich auf rund 4,25 Millionen Euro. Die 

Baugenehmigung liegt bereits vor. Derzeit läuft eine Ausschreibung für 

verschiedene Gewerke. Mit dem Ergebnis ist Mitte Dezember zu rechnen. Der 

Baubeginn wird Anfang 2012 sein und der Beginn des Umzuges der FTZ ist für 

den Jahreswechsel 2012-2013 geplant. 
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Neues Hundegesetz verabschiedet 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Niedersächsische Landtag hat die 

Neufassung des Nds. Gesetz über das Halten von Hunden verabschiedet. Das 

Gesetz ist am 01. Juli 2011 in Kraft getreten. 

Die Neufassung beinhaltet nun - aufbauend auf den bisherigen Regelungen - unter 

anderem die Verpflichtung, dass ab sofort alle Hunde ab einem Alter von sechs 

Monaten versichert sein müssen und eine Kennzeichnung (Chip) haben müssen. 

Hierdurch soll eine Identifizierung des Hundes sicher gestellt werden.   

Ab dem 01. Juli 2013 müssen die Hundehalter ihre Sachkunde in Bezug auf den 

Umgang mit Hunden nachweisen. Jedoch gibt es hiervon Ausnahmen. Wer z. B. in 

den letzten zehn Jahren vor Aufnahme der Hundehaltung mindestens zwei Jahre 

ununterbrochen einen Hund gehalten hat, muss keine Sachkunde nachweisen. Als 

ebenso sachkundig gelten bestimmte Personenkreise wie Tierärzte.  

Innerhalb von zwei Jahren wird für Niedersachsen ein zentrales Register 

eingeführt, in dem Angaben zu Hunde haltenden Personen und zum Hund erfasst 

werden.  

Die in Bezug auf gefährliche Hunde bestehenden Zuständigkeit der Landkreise 

bleibt unverändert. Im Übrigen nehmen die Gemeinden nach einer gewissen Frist 

künftig anlassbezogen Überwachungsaufgaben nach dem Gesetz wahr.  

 

 

Digitale Messtechnik hält Einzug  

Oder: Raser nehmt euch in Acht 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Im Frühjahr 2011 war es soweit – nach 

Dienstzeiten bis zu 15 Jahren sind die analogen Geschwindigkeitsmessgeräte der 

kommunalen Verkehrsüberwachung in den wohlverdienten Ruhestand gegangen. 

Die Nachfolge treten drei mobile digitale Geschwindigkeitsmessgerät der Firma 

LEIVTEC Verkehrstechnik GmbH aus Wetzlar an. Nach einer entsprechende 

Schulung für die Bedienung und Auswertung der neuen Messtechnik starteten die 

ersten digitalen Geschwindigkeitsmessungen Anfang Mai 2011.  
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Schnell wird offensichtlich, dass die Qualität der Beweisfotos wesentlich besser 

war, als mit den alten Videobandaufzeichnungen. Zum Teil werden 

passbildtaugliche Fahrerfotos erstellt, bei denen selbst eingefleischte Skeptiker 

zugeben müssen, „oh ja, ich war es“.  

Diese Art der Selbsterkenntnis spielt sich insbesondere in der Statistik wieder. Seit 

aktiven Einsatz der digitalen Messtechnik wurden bis Ende November 11.628 

Geschwindigkeitsüberschreitungen festgestellt und verfolgt. Dabei ist in lediglich 

84 Fällen ein Einspruch gegen eine Bußgeldentscheidung eingelegt worden. Das 

entspricht einer Quote von 0,72 %.  

Durch den Einsatz des digitalen Messgerätes in Verbindung mit einem Blitzgerät 

ist es zudem nunmehr auch möglich, in Dunkelheit oder bei trüben Wetterlagen die 

Aufgabe der kommunalen Verkehrsüberwachung wahrzunehmen. Vor allem in der 

dunklen Jahreszeit bietet dies u.a. die Möglichkeit in den frühen Morgenstunden 

und in der Mittagszeit Geschwindigkeitskontrollen im Rahmen der 

Schulwegsicherung durchzuführen. Diese Kontrollen werden aber nicht nur vor 

Schulen oder Kindergärten durchgeführt, sondern auch im Bereich von 

Bushaltestellen oder anderen Wegen, die von den Schülern häufig als Schulweg 

genutzt werden.  

Sowohl die Messteams, als auch die Auswerterinnen und Sachbearbeiterinnen 

sind mit der neuen digitalen Messtechnik sehr zufrieden. So mancher flotter 

Autofahrer vermag diese Ansicht nicht teilen. Dies liegt jedoch erfahrungsgemäß in 

der Natur der Sache. 

Das Niedersächsischen Ministerium des Innern hat den Landkreisen im Oktober 

2010 auch gestattet, eigene Geschwindigkeitsmessungen auf der Autobahn 

durchzuführen. Für das kommende Jahr 2012 plant die Kreisverwaltung in 

Absprache mit der Polizei Geschwindigkeitsüberwachungen auf diversen 

Autobahnabschnitten im Landkreis vorzunehmen. Erste Testmessungen hierzu 

haben bereits stattgefunden.  

Durch die neue digitale Messtechnik ist es dem Landkreis Oldenburg nunmehr 

möglich auf allen Straßen, innerhalb und außerhalb geschlossener Ortschaften, 

bei Sonnenschein und Dunkelheit die Aufgabe der Verkehrsüberwachung 

allumfassend wahrzunehmen. Also Raser nehmt euch in Acht!  
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Führerscheinstellen lösen örtliche Register auf 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Bundesweit sind die Führerscheinstellen 

gesetzlich dazu verpflichtet, bis zum 31.Dezember 2012 die Daten aus ihren 

örtlichen Registern zu löschen, die zugleich auch im Zentralen 

Fahrerlaubnisregister des Kraftfahrt-Bundesamtes in Flensburg gespeichert 

werden. 

Derzeit halten die Führerscheinstellen für die verwaltungsmäßige Bearbeitung von 

Anträgen und anderen Fallgestaltungen in ihren örtlichen Registern neben den 

Personendaten auch alle die Fahrerlaubnis betreffenden Entscheidungen und 

Maßnahmen gegenüber Fahrerlaubnisinhabern/-bewerbern vor. Hierzu gehören 

vor allem Entscheidungen über die Ersterteilung, Erweiterung, Verlängerung, 

Entziehung und Neuerteilung einer Fahrerlaubnis. Gleichzeitig erfolgt zu jeder 

Entscheidung, die seit dem 01. Januar 1999 getroffen wird, eine Mitteilung an das 

beim Kraftfahrt-Bundesamt angesiedelte Zentrale Fahrerlaubnisregister, wo die 

Datensätze - nach Führerscheinnummern sortiert - verarbeitet werden. 

Zur Vermeidung dieser doppelten Datenspeicherung haben die 

Führerscheinstellen nun bis zum Ende des nächsten Jahres die im Zentralen 

Fahrerlaubnisregister gespeicherten Daten aus ihren eigenen örtlichen Registern 

zu löschen, nachdem sie sich von der vollständigen und richtigen Übernahme ins 

Zentrale Fahrerlaubnisregister überzeugt haben. 

Die für die Aufgabenerfüllung benötigten Informationen können von den 

Führerscheinstellen dann anschließend aus dem Zentralen Fahrerlaubnisregister 

abgerufen werden. 

Im örtlichen Führerscheinregister der Kreisverwaltung sind zur Zeit 137.277 

Fahrerlaubnisinhaber registriert. Diese Zahl ist allerdings nicht verlässlich, da sie 

auch Personen berücksichtigt, die nicht mehr im Landkreis wohnen oder bereits 

verstorben sind 
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Weiterer Anstieg des Fahrzeugbestandes im Landkreis  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Die Zahlen der zugelassenen 

Fahrzeuge im Landkreis Oldenburg entwickeln sich wider Erwarten weiterhin 

positiv. Mit Stichtag 01.01.2011 waren insgesamt 107.198 Fahrzeuge im 

Kreisgebiet zugelassen. Das entspricht trotz Auslaufen der Abwrackprämie eine 

Steigerung von 2,3 % gegenüber 2009. Somit könnte man sagen, dass fast auf 

jeden Einwohner im Kreisgebiet auch ein Kraftfahrzeug zugelassen ist. Auch in 

2011 wird von der Kreisverwaltung ein weiterer Anstieg des Fahrzeugbestandes 

um rund 2 % prognostiziert.  

Über eine konstant bestehende Onlineverbindung wurden bis Anfang Dezember 

rund 53.000 von der Zulassungsstelle im Kreishaus und den Außenstellen in 

Großenkneten, Hude und Wardenburg sowie der Zulassungsstelle in 

Ganderkesee mit der Außenstelle Bookholzberg direkt zum Kraftfahrtbundesamt 

übermittelt. Der Hauptanteil der Arbeit entfällt weiterhin auf die Zulassungsstelle in 

der Kreisverwaltung. Hier wurden bis einschließlich November dieses Jahres ca. 

52 % aller Zulassungsanträge im Kreisgebiet bearbeitet. Die Außenstellen in 

Großenkneten mit 4 %, Hude mit 7 % und Wardenburg mit 18 % der Anträge 

wurden aber auch stark von den Bürgern kontaktiert. Die restlichen 19 % wurden 

von Zulassungsstelle in Ganderkesee mit ihrer Außenstelle in Bookholzberg, die 

hauptsächlich für die Bürger in Ganderkesee zuständig sind, bearbeitet.       

“Kundenservice hat in den drei Kfz-Zulassungsstellen des Kreises oberste 

Priorität”, betont Landrat Frank Eger. „Mit einer wöchentlichen Öffnungszeit von 

insgesamt 35 Stunden versuchen wir die Wartezeit unserer Kunden und auch die 

Bearbeitungszeit erheblich zu reduzieren. Das dies nicht immer klappt, liegt an den 

nicht zu steuernden Besucherströmen“ führt Landrat Frank Eger weiter aus.  

Im Jahre 2014 wird das bislang im Zulassungswesen verwandte EDV-Programm 

komplett umgestellt werden. Bis dahin sieht Frank Eger noch viel Arbeit auf seine 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zukommen, denn es erfolgt ein ziemlich radikaler 

Systemwechsel. „Für den Bürger wird es sich lohnen“, führt Landrat Frank Eger 

weiter aus, „denn spätestens nach Einführung des neuen Systems werden für den 

Bürger erstmals auch Terminvereinbarungen in der Zulassungsstelle der 

Kreisverwaltung möglich sein“.  
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Tierseuchenbekämpfung aktuell  

Im Kampf gegen eine allgegenwärtige Rindererkrankun g 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Das Veterinäramt des Landkreises 

Oldenburg zieht nach dem ersten Dreivierteljahr der in Deutschland seit Anfang 

2011 verpflichtenden Bekämpfung der Rindererkrankung Bovine Virusdiarrhoe 

(kurz BVD) eine positive Bilanz. Bereits 79 % der im Landkreis Oldenburg 

gehaltenen Rinder verfügen über den Einzeltierstatus BVD-unverdächtig. In zwei 

Gemeinden des Landkreises beträgt diese Quote sogar bereits über 90 %. Und 

immerhin 21 % der Rinder haltenden Betriebe im Landkreis haben bereits 

ausschließlich BVD-unverdächtige Rinder im Bestand gemeldet.  

Den Einzeltierstatus BVD-unverdächtig erhält ein Rind, sobald es selbst oder ein 

von ihm geborenes Kalb negativ auf das verursachende BVD-Virus untersucht 

wurde. Es darf also kein BVD-Virus in einer Probe gefunden werden. Aufgrund der 

speziellen Biologie des Virus erhalten einmal BVD-unverdächtige Rinder diesen 

Status für ihr gesamtes Leben. Um den Status BVD-unverdächtig für einen 

gesamten Rinderbetrieb zu erhalten, benötigen zunächst alle Rinder des 

Bestandes den Einzeltierstatus BVD-unverdächtig. Das Veterinäramt erteilt dann 

nach einem Beobachtungszeitraum von einem Jahr unter Einhaltung aller 

rechtlichen Vorgaben der sogenannten BVD-Verordnung den Status BVD-

unverdächtig für den Betrieb.      

Seit dem 01. Januar 2011 ist das Bekämpfungsprogramm gegen die wirtschaftlich 

sehr bedeutsame Rindererkrankung Bovine Virusdiarrhoe, kurz BVD, in ganz 

Deutschland für Rinderhalter verpflichtend durchzuführen. Das Veterinäramt 

koordiniert und überwacht im Landkreis die Durchführung der notwendigen 

Maßnahmen. Hauptziel dabei ist zunächst die einmalige Untersuchung aller im 

Landkreis befindlichen Rinder auf das verursachende BVD-Virus und die 

Schaffung von sogenannten BVD-unverdächtigen Rinderbeständen. Gesucht 

werden sogenannte Virämiker bzw. Dauerausscheider. Das sind Rinder, die sich 

bereits im Mutterleib mit dem Virus infizieren und dieses nach der Geburt über ihr 

ganzes Leben in hohen Mengen ausscheiden. Sie sorgen auf diese Weise für den 

Erhalt des Virus in den Rinderbeständen.  
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Dioxin -  da war doch was! 
 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Wie so oft bei vermeintlichen Skandalen 

in den vergangenen Jahren ist bei verbotenen Stoffen die bei Tieren, 

Lebensmitteln oder Futtermitteln nachgewiesen wurden, die öffentliche 

Aufgeregtheit groß. Es geht schließlich um die menschliche Gesundheit. Einige 

Monate später jedoch erinnert sich kaum noch jemand an das Geschehen, 

geschweige denn an Einzelheiten. Deshalb hier der Versuch die Dioxinproblematik 

im Landkreis Oldenburg Revue passieren zu lassen. 

Bereits kurz vor den Weihnachtstagen 2010 gab es erste Hinweise auf Futter, 

welches mit Dioxin verunreinigt sein sollte. Da allerdings die Verbreitung des 

möglicherweise belastetem Futter zum damaligen Zeitpunkt nicht erkennbar war, 

blieb die Nachrichtenlage sehr ruhig. Pünktlich zum Jahresbeginn, am 3. Januar 

2011 - der erste Arbeitstag des neuen Veterinäramtsleiter im Landkreis Oldenburg, 

Dr. Carsten Görner - gab es neue Erkenntnisse, dass kontaminiertes Futter doch 

wesentlich weiter verbreitet war, als ursprünglich angenommen. Hintergrund war, 

dass ein Futtermittelhersteller in Schleswig-Holstein technische Fette, die nicht für 

die Produktion von Futtermittel verwendet dürfen, in Futtermittelvorprodukte 

einmischte. Diese Vorprodukte wurden schließlich an andere Futtermittelhersteller, 

insbesondere in Niedersachsen, abgegeben und dort in Futtermittel zur Abgabe an 

Tierhaltende Betriebe eingearbeitet. Bei einem dieser Betriebe wurde schließlich 

im Rahmen von Eigenkontrolluntersuchungen erhöhte Dioxinwerte festgestellt. 

Damit nahm schließlich der sogenannte Dioxinskandal seinen Lauf. Am 4. Januar 

2011 bekam das hiesige Veterinäramt die Mitteilung, dass ein Legehennenhalter 

mit 200 Hennen sowie drei Mäster von Puten betroffen sein könnten. Etwas später 

folgten Listen mit zwölf Schweinehaltern, dann drei Rinderhalter und schließlich 

einem Bruteiproduzenten. 

Nachdem in den folgenden Tagen erste Untersuchungsergebnisse von Tieren, 

Eiern und Futtermitteln vorlagen, konnte eine Risikobewertung durchgeführt 

werden. Dabei wurde der Anteil des Dioxins in der eingemischten 

Futtermittelkomponente, dessen Anteils im Futtermittel und der Anteil des 

Futtermittels an der Gesamtfuttermenge der Tiere bewertet.   
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Damit ließ sich eine verlässliche Aussage treffen, ob das Produkt oder Tier soweit 

mit Dioxin belastet ist, dass zulässige Höchstmengen überschritten werden oder 

ob Tiere oder Produkte unbedenklich verwertet werden können. Letzteres galt für 

Milch und  Bruteier, so dass in Folge alle Rinderhaltenden Betriebe und der 

Bruteibetrieb freigegeben werden konnten. Dazu wurden die Lieferlisten mit 

Ampelfarben versehen, wobei Grün für unbedenklich stand, Rot für eine 

Beprobung des Betriebes und bei Orange fehlten noch Untersuchungsergebnisse 

der Fettfuttermischung. Diese Listen wurden fast täglich dem Veterinäramt vom 

Niedersächsischem Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit 

(LAVES) zugestellt und mussten abgearbeitet werden.  

Am Ende der zweiten Woche erhöhte sich die Anzahl der Betriebe in 

Niedersachsen drastisch dadurch, dass ein Futtermittelunternehmer erst stark 

verspätet seine Gesamtlieferliste LAVES als amtliche Futtermittelüberwachung 

übergab. Erfreulicherweise war der Landkreis Oldenburg hier nur mit einem 

Betrieb betroffen.   

Damit die betroffenen Betriebe wieder Tiere oder Produkte vermarkten konnten, 

mussten diese im Rahmen ihrer Eigenkontrollen Proben untersuchen lassen.  

Alle Untersuchungen aus dem Landkreis Oldenburg lagen deutlich unterhalb der 

zulässigen Höchstmengen, so dass schließlich am 25. Februar der letzte Betrieb 

frei beprobt war und keinerlei Beschränkungen mehr unterlag. 

In Folge dieses Geschehens wurde viel über die Art der Überwachung und die 

Zusammenarbeit der beteiligten Behörden diskutiert. Aus Sicht des Landkreis 

Oldenburg war die Zusammenarbeit mit LAVES ausgesprochen gut und es 

konnten die betroffenen Betriebe schnell und intensiv informiert und fachlich 

begleitet werden.  

In Teilen der Öffentlichkeit wurde die Form der Tierhaltung als Ursache für die 

kriminelle Einmischung von verbotenen Stoffen in Futtermittel gesehen, was aber 

aus fachlicher Sicht nicht zutrifft. Es entwickelte sich aber aus den politischen 

Diskussionen die verschiedenen Maßnahmenpläne zum Tierschutz, die in den 

nächsten Jahren zu stärkeren Änderungen in den Haltungen von Nutztieren führen 

dürfte.        
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Tierschutz - Kontrollen durch Veterinäramt erhöht 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Vom Veterinäramt des Landkreises 

Oldenburg wurden im Laufe des Jahres 2011 mehrere Hundert tierschutzrechtliche 

Kontrollen in landwirtschaftlichen Betrieben sowie in privaten Tierhaltungen 

durchgeführt. Dabei wurde nicht nur die Anzahl der Kontrollen von Tierhaltungen 

im Vergleich zu den Vorjahren deutlich erhöht, sondern auch die Kontrollintensität 

in den einzelnen Betrieben hat spürbar zugenommen. 

Zu diesen Tierschutzkontrollen gehört nicht nur die Überprüfung der 

Haltungsbedingungen im Rahmen von Tierschutzanzeigen, sondern es gibt auch 

eine Vielzahl von regulären Kontrollen, die durch verschiedene gesetzliche 

Vorgaben vorgeschrieben sind. Beispielsweise wird bei sämtlichem Geflügel aus 

größeren Geflügelhaltungen vor dem eigentlichen Schlachttermin eine 

Untersuchung auf die Tiergesundheit durchgeführt, wobei auch die 

Haltungsbedingungen in Augenschein genommen werden. Faktoren wie das 

Stallklima, der Arzneimitteleinsatz sowie die Tierdichte im Stall haben hier eine 

besondere Bedeutung. 

Außerdem werden alle landwirtschaftlichen Betriebe regelmäßig im Rahmen  von 

Kontrollen, die nach dem europäischem Recht vorgeschrieben sind, auf die 

Einhaltung lebensmittel-, tierseuchen- und tierschutzrechtlicher Standards 

kontrolliert. Bei Abweichungen von den gesetzlichen Vorgaben kommt es zu 

empfindlichen Kürzungen bei den Zahlungen von sogenannten Betriebsprämien. 

Alle Transporte von lebenden Tieren, die länger als 8 Stunden dauern, sowie alle 

internationalen Tiertransporte werden vor Beginn der Fahrt von einem Amttierarzt 

abgefertigt. Dabei wird besonderer Wert auf die Ladedichte, die Transportdauer 

und die Einhaltung der vorgeschriebenen Pausenzeiten gelegt. 

Werden bei Tierschutzkontrollen in diesen verschiedenen Bereichen Mängel in der 

Tierhaltung bzw. Verstöße gegen die gesetzlichen Vorgaben festgestellt, so wird 

deren Beseitigung grundsätzlich durch die Veterinärbehörde angeordnet. Durch 

entsprechende Nachkontrollen bei den betroffenen Tierhaltern wird sichergestellt, 

dass die Anordnung auch tatsächlich umgesetzt wurden.  
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Die Fortnahme eines Tierbestandes stellt dabei die drastischste 

veterinärbehördliche Maßnahme zur Behebung von Mängel dar. Dies kommt 

deshalb relativ selten und nur dann vor, wenn alle vorherigen Anordnungen 

erfolglos geblieben sind. Beispielsweise musste im Frühjahr 2011 ein Bestand von 

mehr als 40 Pferden aufgelöst werden, weil gravierende Missstände vor Ort 

festgestellt wurden. Solche Maßnahmen sind mit einem sehr hohen Aufwand für 

das Veterinäramt verbunden, da anschließend alle Tiere durch das Veterinäramt 

untergebracht und versorgt werden müssen.  

Bei der Abarbeitung von Tierschutzanzeigen muss zudem berücksichtigt werden, 

dass für alle veterinärbehördlichen Anordnungen eine gesetzliche Grundlage 

zwingend erforderlich ist. Dadurch können nicht immer alle Wünsche oder 

Vorstellungen der Bevölkerung im Zusammenhang mit einer „gefühlt“ 

„ordentlichen“ Tierhaltung durch das Veterinäramt umgesetzt werden. Außerdem 

stellen Nachbarschaftsstreitigkeiten zwischen den verschiedenen Parteien eine 

besondere Schwierigkeit für das Amt dar. Häufig wird versucht diese Streitigkeiten 

im Namen des Tierschutzes auf dem „Rücken“ der Behörde auszutragen, wodurch 

wertvolle Arbeitszeit der entsprechenden Mitarbeiter verloren geht.  

Trotzdem hat die Bedeutung sowie der Stellenwert des Tierschutzes in unserer 

Gesellschaft in den vergangenen Jahren immer weiter zugenommen. Dies zeigt 

sich u.a. auch an der Verankerung des Tierschutzes als Staatsziel im Grundgesetz 

seit dem Jahre 2002. Aber auch durch die Zunahme von Hinweisen aus der 

Bevölkerung sowie den Tierschutzplan der niedersächsischen Landesregierung 

werden zukünftig weitere Anstrengungen bei den Tierhaltern auf der einen Seite 

sowie bei den Überwachungsbehörden auf der anderen Seite notwendig sein. 
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Kreishauserweiterung  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Kreishausanbau konnte am 30. Juni 

diesen Jahres  eingeweiht werden. Danach folgte der strukturierte Umzug der 

einzelnen Ämter innerhalb des kompletten Kreishauses.  

Die Kosten für die Erweiterung belaufen sich auf ca. 4.400.000,00 Euro.  

Im Herbst diesen Jahres wurde die Eingrünung, die Neuerrichtung von 38 

Parkplätzen und deren Anbindung realisiert.  

Die Photovoltaikanlage mit einem Investitionsvolumen von 97.000,00 Euro, die 

sich auf dem Süddach der Kreishauserweiterung befindet, wurde Anfang 2011 in 

Betrieb genommen. Die Jahresleistung sollte bei ca. 24.000 kw/h liegen, die aber 

schon im November überschritten wurde. Die CO² Einsparung liegt bei 16.000 kg. 

Zur Visualisierung der aktuellen Photovoltaik-Ertragsdaten wurde im 

Kreishausfoyer eine digitale Schautafel installiert. 

 
 

Kinderkrippe 

Die Kinderkrippe konnte nach den Sommerferien bezogen werden. 

Die Kinder, bis zum Alter von 3 Jahren, werden in zwei großzügigen 

Gruppenräumen und den dazugehörigen sanitären und funktionalen Räumen 

betreut. Der Außenbereich ist mit altersgerechten Spielgeräten für die Kinder 

gestaltet. 
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Schülerzahlen im Schuljahr 2011/12  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Insgesamt besuchen im laufenden 

Schuljahr 16.816 Schüler und Schülerinnen die öffentlichen allgemein bildenden  

und berufsbildenden Schulen im Landkreis Oldenburg. In der aktuellen Statistik 

sind erstmals  Schüler und Schülerinnen der neuen Oberschulen in Bookholzberg, 

Ganderkesee, Großenkneten, Hatten und Hude genannt. Die Schüler und 

Schülerinnen verteilen sich auf folgende Schulen:  

 

Schulform Schüler/innen 

Grundschulen 5.131 

Hauptschulen 451 

Realschulen 1.379 

Oberschulen 2.939 

Gymnasien einschließlich berufliche 

Gymnasien 

4.477 

Integrierte Gesamtschule 281 

Förderschulen 533 

Berufsbildende Schulen 1.625 

gesamt 16.816 

 

 

Zum Schuljahresende des letzten Schuljahres wechselten 1314 Grundschüler/-

schülerinnen der 4. Klassen auf die weiterführenden Schulen, wobei fast fünf 

Prozent Schulen außerhalb des Landkreises Oldenburg und 0,6% Schulen in freier 

Trägerschaft wählten. 584 der 4. Klässler/innen besuchen im laufenden Schuljahr 

ein Gymnasium. Insgesamt besuchen 338 Schüler und Schülerinnen aus dem 

Landkreis Oldenburg weiterführende allgemein bildende Schulen in den 

Landkreisen Vechta und Cloppenburg sowie den Städten Oldenburg und 

Delmenhorst.  
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Konjunkturpaket II  

Förderschwerpunkt Medienausstattung 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Mit dem Konjunkturpaket II (KJP II) 

beschaffte der Landkreis Oldenburg zusätzliche moderne Unterrichtsmedien für 

die kreiseigenen Gymnasien und Förderschulen im Wert von 180.506,01 €. Nach 

dem Bewilligungsbescheid waren bei 10% Eigenanteil mindestens 166.700,00 € 

zu investieren. Der bewilligte Förderbetrag von 150.000,00 € wurde in voller Höhe 

abgerufen, der Landkreis Oldenburg beteiligte sich somit mit Eigenmitteln in Höhe 

von 30.506,01 €. 

Die Gymnasien Ganderkesee und Wildeshausen, die Graf-Anton-Günther Schule 

sowie die Förderschulen Hunteschule, Letheschule, Schule am Habbrügger Weg 

und die Sprachheilschule Neerstedt erhielten nach Absprache die 

unterschiedlichsten modernen Unterrichtsmedien. Beschafft wurden Notebooks, 

interaktive Whiteboards, Beamer, Camcorder, Digitalkameras mit Zubehör und 

entsprechender Software. Die Hunteschule schaffte Lerninseln mit digitalen 

Medien und ein W-Lan Netz in dem gesamten Schulgebäude an. Die Schule am 

Habbrügger Weg stattete die Unterrichtsräume mit mobilen PCs, Beamer und 

Leinwänden aus und für die Sprachheilschule Neerstedt wurde ein Lernprogramm 

für Sprache beschafft, das mobil auch in den Grundschulen eingesetzt werden 

kann.  

Die Schüler/innen erhielten mit dieser Ausstattung die Möglichkeit neue 

Unterrichtsmedien kennenzulernen und damit zu arbeiten. Mit Hilfe der interaktiven 

Tafeln können sämtliche im Internet angebotene Lehrmittel innerhalb kürzester 

Zeit ins Klassenzimmer geholt werden und direkt mit eigenen Inhalten ergänzt und 

bearbeitet werden. Der Unterrichtsinhalt kann in kurs- und klasseneigenen 

Internetforen zu Hause oder an Computerarbeitsplätzen abgerufen werden. 

Unterrichtsstunden können gespeichert und kranken Schülern übermittelt werden. 

Digitalkameras finden im Kunstunterricht und zur Dokumentation von Projekten 

ihren Einsatz. Mit digitalen Aufnahmegeräten wird der (fremd) sprachliche 

Unterricht ergänzt.  
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Die mobilen PCs der Schule am Habbrügger Weg sind mit einem Presenter 

verbunden. Der Presenter vereint die Vorteile des Computers und des 

Overheadprojektors.  

Mit den neuen Medien werden die Medienkompetenz und das Unterrichtsverfahren 

verbessert und für die Schüler/innen entsteht ein interessanterer Unterricht, der zu 

direkter  Zusammenarbeiten zwischen Lehrer und Schüler motiviert.   

 

Landes-Online-Lizenzen für die Kreismedienstelle 

Mit dem Förderschwerpunkt Medienausstattung wurden landesweit die 

Medienstellen mit einem Gesamtbetrag in Höhe von 85.000,00 € incl. 10% 

Eigenanteil je Medienstelle gefördert. Aus diesen Mitteln wurden Landes Online 

Lizenzen beschafft, die direkt von den Medienstellen und von den Schulen 

abgerufen werden können. In Zusammenarbeit zwischen dem Niedersächsischen 

Kultusministerium, dem Niedersächsischen Landesinstitut für schulische 

Qualitätsentwicklung und dem Niedersächsischen Landesamt für Lehrerbildung 

und Schulentwicklung wurden für insgesamt 4 Mio EUR Landeslizenzen erworben, 

die den niedersächsischen Schulen und den Medienzentren kostenlos zur 

Verfügung stehen. 

Aus den Mitteln des KJP II und den Eigenanteilen werden 450 didaktische DVDs 

mit 40.000,00 Einzelobjekten, 40.000 weitere Materialien der Bildungsserver, 2500 

Medien der Siemens Stiftung und 500 Hörbücher zu verschiedenen 

Unterrichtinhalten bereitgestellt. Der Ankauf von Online Lizenzen soll stetig 

weitergeführt werden Die einzelnen Medienstellen konnten sich nur für oder gegen 

dieses Förderprogramm entscheiden, es gab keine individuelle Fördermöglichkeit 

für die Medienstelle des Landkreises Oldenburg.  

Insgesamt wurden alle möglichen Zuwendungen aus dem Förderschwerpunkt 

Medienausstattung ausgeschöpft und mit einem Eigenanteil von über 10% in den 

Schulen und in die Kreismedienstelle investiert. 
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Konjunkturpaket II  

Förderschwerpunkt Bau und Ausstattung von Schulen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Landkreis Oldenburg sanierte und 

modernisierte mit Mitteln aus dem Konjunkturpaket II das Gymnasium 

Ganderkesee. Aus dem Förderschwerpunkt Bau und Ausstattung von Schulen 

erhielt der Landkreis Oldenburg Zuwendungen in Höhe von 631.300,00 €. Mit dem 

Zuschuss und einem Eigenanteil von über 300.000,00 € wurden in Lehrerzimmer 

und Verwaltung Akustikdecken eingebaut, die elektrischen Leitungen erneuert, 

energiesparende Beleuchtung eingebaut sowie Brandabschottungen oberhalb der 

Flurwände geschaffen. Im Rahmen einer Außensanierung modernisierte der 

Landkreis Oldenburg die Flachdächer der Trakte B, D und E sowie der 

Pausenhalle und Aula durch zusätzliche Wärmedämmung. Die Fenster, Dachläufe 

und Lichtkuppeln wurden erneuert. Diese Sanierungsmaßnahmen entsprechen 

den Anforderungen der Energieeinsparungsverordnung. 

 

 

 

Heimrechtsreform in Niedersachsen  
 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Am 06.07.2011 ist das neue 

Niedersächsische Heimgesetz (NHeimG) in Kraft getreten. Das NHeimG löst das 

bisherige Bundesheimgesetz ab. Weiterhin gültig sind aber die zum 

Bundesheimgesetz gehörigen Verordnungen: Heimmindestbauverordnung, 

Heimmitwirkungsverordnung, Heimsicherungsverordnung und 

Heimpersonalverordnung. Das Ziel des Landesheimgesetzes ist die Sicherung der 

Rechtsstellung der Bewohnerinnen und Bewohner und die erforderliche Qualität in 

der Betreuung. Die Heimaufsicht des Landkreises Oldenburg ist für die Prüfung 

und Beratung der Alten- und Pflegeheime im Landkreis zuständig. Die 

Heimaufsicht über Heime für volljährige behinderte Menschen übt dagegen das 

Land Niedersachsen aus. 
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Eine wesentliche Neuerung im NHeimG ist der veränderte Geltungsbereich. Mit 

dem Einbeziehen von Wohngemeinschaften und Formen des Betreuten Wohnens 

ist der aktuellen Entwicklung Rechnung getragen worden. Hospize hingegen fallen 

nicht unter das niedersächsische Heimgesetz. 

Das Gesetz unterscheidet u.a. zwischen  selbstbestimmten und nicht  

selbstbestimmten Wohngemeinschaften. Eine nicht selbstbestimmte 

Wohngemeinschaft gilt als Heim! Eine Wohngemeinschaft gilt als nicht 

selbstbestimmt, wenn z.B. die Vermietung und die Erbringung von Betreuungs- 

und Pflegeleistungen aus einer Hand erfolgt. Es liegt auch keine 

Selbstbestimmung vor, wenn die Art und der Umfang der Betreuungs- und 

Pflegeleistung von den Bewohnern/innen der Wohngemeinschaft nicht frei wählbar 

ist. Damit die Selbstbestimmung auch tatsächlich überprüft werden kann, 

verpflichtet das NHeimG die Träger ambulanter Dienste gegenüber der 

Heimaufsichtsbehörde anzuzeigen, wenn sie entgeltliche Betreuungsleistungen in 

einer Wohngemeinschaft mit mehr als vier pflegebedürftigen volljährigen oder 

behinderten volljährigen Menschen erbringen. 

Unter bestimmten Vorraussetzungen können auch Formen des Betreuten 

Wohnens als Heime gelten.  

Für Fragen und Auskünfte steht die Heimaufsicht die Landkreises Oldenburg unter 

den Rufnummern 04431-85 357/497 zur Verfügung. 

 
 

 

Erste Schritte auf dem Weg in eine inklusive Gesell schaft  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - In einer inklusiven Gesellschaft gehen 

Kinder mit und ohne Behinderung in den gleichen Kindergarten und in die gleiche 

Schule. Sie wachsen gemeinsam auf, sind befreundet und gestalten gemeinsam 

ihre Freizeit. Sie haben gelernt mit ihren Stärken und Schwächen vorurteilsfrei 

umzugehen. In der Ausbildung und im Beruf ist dann ein Arbeitskollege mit Gehilfe 

oder mit Lernschwäche nichts außergewöhnliches mehr.  
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Vor nun gut zwei Jahren wurde die Politik durch die UN-

Behindertenrechtkonvention aufgefordert, in Landesgesetzen entsprechende 

Rahmenbedingungen zu schaffen. Die Bundesregierung hat mittlerweile einen 

nationalen Aktionsplan erarbeitet und vorgelegt (siehe www.bmas.de). 

Entsprechende Landesaktionspläne werden zur Zeit  erarbeitet, so auch in 

Niedersachsen. Von vielen Kindern mit Förderbedarf, ihren Eltern, Pädagogen und 

vielen Behinderteninitiativen wird auf die Novellierung des Niedersächsischen 

Schulgesetzes gewartet. Bisherige Entwürfe lassen jedoch erkennen, dass man 

sich mit einer umfassenden inklusiven Beschulung, so wie es die UN-Konvention 

verlangt, sehr schwer tut.  

Die Entwicklungen hin zur inklusiven Gesellschaft wirdim Landkreis Oldenburg 

sorgsam von einem „runden Tisch Inklusion“ begleitet. Dabei tauschen sich 

Betroffene, Angehörige, Vertreter aus Behinderteneinrichtungen, 

Behindertenbeiräte und -beauftragte und Verwaltung über örtliche Erfahrungen 

aus.  Die Ergebnisse sollen in einen gemeinsamen regionalen Teilhabeplan 

fließen. Interessierte können an die Behindertenbeauftragte des Landkreises 

Oldenburg, Rita Rockel, Tel.: 04431/85-473 wenden.   

 

 

Landkreis jetzt Modellversuchskommune  

Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderungen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Landkreis Oldenburg ist seit dem 

01.01.2011  Modellversuchskommune im Bereich der Eingliederungshilfe für 

Menschen mit Behinderungen. Dabei nimmt das Amt für Arbeit und Soziale 

Sicherung die Aufgaben des Landes Niedersachsen als überörtlichen 

Sozialhilfeträger wahr. Es ist damit u. a. für den Abschluss von Vereinbarungen mit 

den Trägern von Behinderteneinrichtungen wie Werkstätten und Wohnheimen im  

Kreisgebiet zuständig. 

Der Modellversuch ist auf fünf Jahre befristet. In dieser Zeit sollen noch 

bedarfsgerechtere Versorgungsangebote und noch passgenauere Hilfen im 

Bereich der Eingliederungshilfe für Menschen mit Behinderungen entwickelt 

werden. 
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Als Beispiel seien zwei neue Einrichtungen im Landkreis Oldenburg genannt. 

Dabei handelt es sich um ein stationäres Wohnangebot für 24 Kinder und 

Jugendliche mit geistiger Behinderung der Rotenburger Werke mit Standort in 

Falkenburg, das am 22.11.2011 seine Einweihung feierte. Die zweite Einrichtung 

ist ein heilpädagogischer Kindergarten der Lebenshilfe in Wildeshausen. Hier 

haben die Bauarbeiten  begonnen. Geplant ist, dass dieser Kindergarten im 

August 2012 an den Start geht. 

Damit wurde/wird für junge Menschen mit Behinderungen aus dem Landkreis 

Oldenburg erstmals ein Angebot geschaffen, dass es so im Kreisgebiet vorher 

nicht gab. 

 

 

Bildungs- und Teilhabepaket:  

Anträge auf Leistungen kontinuierlich steigend 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Lief die Nachfrage nach Leistungen aus 

dem Bildungs- und Teilhabepaket ( BuT) nach dem Inkrafttreten der Vorschriften 

im April 2011 zunächst schleppend an, so stiegen die Antragszahlen 

erwartungsgemäß in den Folgemonaten in allen Teilbereichen des BuT stetig an. 

Bis Ende November 2011 waren für ca. 2.450 Kinder knapp 4.400 Anträge auf 

verschiedene Teilleistungen des BuT gestellt, wovon die Hälfte etwa auf eine auf 

eine Beihilfe für den persönlichen Schulbedarf (70,00 € zum Schuljahresbeginn im 

August 2011) entfiel.  

Der Landkreis rechnet auch im Jahr 2012 mit einer weiterhin ansteigenden Zahl 

von Anträgen, insbesondere im Bereich der Mittagsverpflegung und der Teilhabe. 

Im Kern erstrecken sich die BuT -Leistungen an hilfebedürftige Kinder und 

Jugendliche insbesondere auf den schulischen Bereich, aber auch auf die 

Teilhabe im Freizeitbereich. So sieht das Gesetz Kostenübernahmen für 

Schulausflüge und Klassenfahrten, für Schülerbeförderung im Sekundarbereich II 

und für die notwendige außerschulische Lernförderung sowie einen Zuschuss zur 

Mittagsverpflegung in der Schule / Kindertagesstätte und eine Pauschale für den 

persönlichen Schulbedarf vor.  
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Daneben sind Förderungen von bis zu 10,00 Euro monatlich für soziokulturelle 

Teilhabe z. B. für die Mitgliedschaft in Sportvereinen oder für den 

Musikschulunterricht möglich. Leider lassen die gesetzlichen Vorgaben keine 

Leistungsgewährung zu für Gegenstände oder Kleidung/Schuhe, welche zur 

Ausübung der Freizeitaktivitäten z.B. in Sportvereinen oder zur Musikausbildung 

gehören bzw. benötigt werden.  

Anträge für die genannten Leistungen können im Internet aufgerufen werden oder 

sind in den Gemeinden, beim Jobcenter und beim Landkreis Oldenburg erhältlich 

und können bei diesen Stellen auch abgegeben werden. Zuständig für die 

Antragsbearbeitung sind für die Schulausflüge und Klassenfahrten, das 

Schulbedarfspaket und die Schülerbeförderungskosten jeweils die Gemeinden, 

während beim Landkreis Anträge für die außerschulische Lernförderung, für den 

Zuschuss zur Mittagsverpflegung und für die soziokulturelle Teilhabe bearbeitet 

werden. Abweichend davon werden Anträge für Kinder, deren Eltern 

Kinderzuschlag oder Wohngeld erhalten, vorerst für alle Leistungen des Bildungs- 

und Teilhabepaketes beim Landkreis bearbeitet.  

 

 

Arbeitsgelegenheit als Chance  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Oft schon standen sie in den 

Schlagzeilen, die sogenannten Arbeitsgelegenheiten (1-€-Jobs). Dabei sind sie im 

Regelfall sehr positiv zu bewerten und bieten Menschen, die gegenwärtig keine 

Arbeit haben, eine Chance, wieder ans Berufsleben herangeführt zu werden, 

Erfahrungen in Berufsbereichen zu sammeln, die eigene Belastbarkeit zu testen 

und schließlich etwas mehr Geld im Monat zur Verfügung zu haben. Die gezahlte 

Mehraufwandsentschädigung wird nicht auf das Arbeitslosengeld II angerechnet. 

Im Landkreis Oldenburg sind gegenwärtig 309 Stellen für Arbeitsgelegenheiten in 

den Bereichen Handwerk, Hauswirtschaft, Alten- und Krankenbetreuung, 

Bürotätigkeiten, Garten- und Landschaftsbau, Tierpflege und Hilfe im 

pädagogischen Bereich in Schulen und Kindergärten eingerichtet worden.  
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Nach Beendigung der Arbeitsgelegenheit erhalten die Ausführenden eine 

Beurteilung von der Einsatzstelle, die bei Bewerbungen eingesetzt werden kann. 

Nach Aussage von Fallmanagerin Bärbel Rexin tragen diese Beurteilungen nicht 

unwesentlich zu einer möglichen Einstellung bei. Sie betont, dass nicht selten 

Kundinnen und Kunden im Jobcenter darum bitten, eine Arbeitsgelegenheit 

ausführen zu können. Sie wollen die Zeit und Arbeitssuche dadurch überbrücken. 

Sie fühlen sich durch sinnvolle Tätigkeiten wieder gebraucht und wertgeschätzt. In 

einigen Fällen werden die Menschen direkt im Anschluss an die 

Arbeitsgelegenheit von der Institution eingestellt. Manchmal erfolgt einige Zeit 

später eine Einstellung, wenn ein Arbeitsplatz frei geworden und die Person der 

Einrichtung noch in positiver Erinnerung ist. 

Zurzeit führt Jürgen W. eine Arbeitsgelegenheit beim Umweltzentrum Hollen aus. 

Jürgen W. ist 45 Jahre alt und  schon lange ohne Beschäftigung. 3 Jahre lang hat 

er seine Eltern gepflegt und wurde anschließend selber krank. Mittlerweile hat sich 

Jürgen W. gesundheitlich stabilisiert. Um festzustellen, wie belastbar Jürgen W. 

nach der langen Krankheitsphase ist, schlug seine Fallmanagerin im Jobcenter die 

Aufnahme einer Arbeitsgelegenheit vor. Jürgen W. entschied sich für eine 

Arbeitsgelegenheit im Garten- Landschaftsbau, die schließlich im Umweltzentrum 

Hollen gefunden wurde. 

 

Wie war es für Sie, als Ihre Fallmanagerin Ihnen ei ne Arbeitsgelegenheit 

vorgeschlagen hat? 

Jürgen W.: „Ich war gleich begeistert, habe mich gefreut, dass ich bald wieder 

selbst in Arbeit eingebunden sein sollte. Endlich würde ich mich wieder gebraucht 

fühlen und würde zeigen können, was ich kann  und nicht mehr den ganzen Tag 

auf dem Sofa rumsitzen.“ 

Wie sind Sie im Umweltzentrum Hollen aufgenommen wo rden? 

Jürgen W.: „ Sehr gut, es war von Anfang an sehr familiär. Ich fühlte mich von 

allen gleich akzeptiert und hatte ein gutes Gefühl, habe gespürt, dass es jetzt 

endlich wieder bergauf gehen würde.“ 

Was hat sich bei Ihnen verändert, seitdem Sie die A rbeitsgelegenheit 
ausführen? 
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Jürgen W.: „Ich fühle mich jetzt wieder fit, da ich mit dem Fahrrad die 4,5 km zum 

Umweltzentrum fahre, körperliche Arbeit ausübe und den ganzen Tag an der Luft 

bin. Dadurch, dass ich mein Wissen einbringen kann und zeigen kann, wie 

leistungsfähig ich bin, erhalte ich Bestätigung. Ich lerne viel dazu und habe einen 

guten Austausch mit den Kollegen/innen.“ 

Glauben Sie, dass Sie die Arbeitsgelegenheit berufl ich weiterbringt? 

Jürgen W.: „Ja, auf jeden Fall. Ich fühle mich besser und bin wieder 

selbstbewusster geworden. Erste Vorstellungsgespräche sind schon gelaufen. Ich 

glaube daran, den beruflichen Einstieg zu schaffen. Ich habe hier Vieles 

dazugelernt, z. B. das Anlegen und Pflegen eines Bauerngartens , Baumpflege 

und Ernte von diversen Früchten und von Gemüse.  Die Beurteilung, die mir das 

Umweltzentrum zum Abschluss der Arbeitsgelegenheit ausstellen wird, kann ich 

als Tätigkeits- und Qualifikationsnachweis für meine Bewerbungen sicher nutzen. 

Ich bin davon überzeugt, dass diese Beurteilung, positiv ausfallen wird, denn ich 

habe hier bereits viel Lob und Anerkennung erfahren.“ 

 

 

Einstiegsqualifizierung als Türöffner zur Berufsaus bildung 

Angebot für Jugendliche und junge Erwachsene  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - 24 interessierte Jugendliche aus dem 

AGL II-Bezug nahmen Ende 2010 an  einer Veranstaltung im Kreishaus teil, um 

sich von Mitarbeiterinnen der Handwerkskammer, der Industrie und 

Handelskammer und des Jobcenters des Landkreises Oldenburg über die 

Einstiegsqualifikation für Jugendliche zu informieren. 17 dieser Jugendlichen 

konnten Anfang 2011 ihre Einstiegsqualifikation in einem Betrieb aufnehmen und 

starteten ab  August 2011 eine Ausbildung. Auch in diesem Jahr haben 

ausbildungsplatzsuchende Jugendliche, die zum 01. August 2011 keinen 

Ausbildungsplatz gefunden hatten, eine Einstiegsqualifikation begonnen. Ein 

Einstieg ist noch bis zum 28. Februar 2012 möglich. 
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Die Einstiegsqualifikation findet ausschließlich in Betrieben statt und ist in allen 

Ausbildungsberufen möglich. Die Jugendlichen lernen Betriebsabläufe kennen und 

bekommen Fertigkeiten und Kenntnisse des ersten Ausbildungsjahres vermittelt. 

Jugendliche mit einem EQ-Zertifikat erhöhen damit nicht nur ihre Chancen auf 

dem Ausbildungsmarkt, sondern können sich die Einstiegsqualifizierung auf die 

Ausbildungszeit anrechnen lassen, wenn sie gleichzeitig am Fachunterricht der 

Berufsbildenden Schule teilnehmen und entsprechende Leistungen nachweisen.  

Die Jugendlichen sind  während der Einstiegsqualifikation 

sozialversicherungspflichtig beschäftigt und erhalten eine monatliche Vergütung 

von 216,00 Euro. Ausbildungsberechtigten Betrieben, die einen EQ - Platz für ALG 

II – Empfänger/innen anbieten, erstattet das Jobcenter des Landkreis Oldenburg 

auf Antrag die Vergütung für die Einstiegsqualifikation zuzüglich der 

Gesamtsozialversicherungsbeiträge. 

Interessierte Betriebe wenden sich an das Jobcenter des Landkreises Oldenburg, 

Frau Ommerle, Tel.04431-85120. 

 

 

 

Erfreuliche Entwicklung bei Grundsicherung für 

Arbeitssuchende (Hartz IV) 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Im Jahr 2011 hat sich entgegen 

anfänglichen Befürchtungen das Wirtschaftswachstum und, damit gekoppelt, der 

positive Trend am Arbeitsmarkt fortgesetzt“, berichtet Sabine Behrens, Leitung 

Arbeitsmarktintegration im Jobcenter des Landkreises Oldenburg. Es konnten so 

viele Arbeitslosengeld II-Bezieher/innen wie niemals zuvor in 

versicherungspflichtige Arbeit vermittelt werden. Besonders positiv zu vermerken 

ist die hohe Vermittlungszahl bei Alleinerziehenden und Langzeitarbeitslosen. 

Auch die Integration der über 50jährigen hat zugenommen. Im Rahmen des vom 

Bund geförderten Programms „Perspektive 50plus“ konnten Betriebe überzeugt 

werden, älteren Erwerbslosen, die häufig lange Berufserfahrung und Kompetenzen 

mitbringen, eine Chance zu geben.  
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Trotz positiver Vermittlungszahlen sinken die Ausgaben der Grundsicherung für 

Arbeitssuchende aber nicht in entsprechendem Maße. „Leider verdienen die 

vermittelten Kunden häufig nicht so viel, dass sie unabhängig von der 

Grundsicherung leben können. Sie verbleiben weiterhin im ergänzenden Bezug 

von Arbeitslosengeld II-Leistungen“, teilt Sabine Behrens mit. Der 

Fachkräftemangel hat sich bisher noch nicht positiv auf das Lohn- und 

Gehaltsniveau ausgewirkt. 

 

 

Über gemeinnützige Projekte zurück in den Arbeitsma rkt 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Haben Sie nicht was für mich? Ich will 

was tun? Ich suche Arbeit, aber ich bekomme nur Absagen. Gibt es da nicht was 

für mich?“ Diese Fragen werden den Fallmanagern/innen im Jobcenter des 

Landkreises Oldenburg immer wieder in den Beratungen gestellt. Die Hemmnisse, 

warum Menschen keine Arbeit finden, sind sehr vielfältig und hängen immer mit 

den einzelnen Schicksalen zusammen.  

Um diesen Menschen die Chance auf eine erfolgreiche Integration in Arbeit zu 

ermöglichen, hat das Jobcenter des Landkreises Oldenburg in Zusammenarbeit 

mit dem Malteser-Hilfsdienst e.V. in Sandkrug  und der LEB Bildungsstätte Bad 

Zwischenahn am 01.02.2011 ein gemeinnütziges Projekt im Rahmen der 

„Weißrusslandhilfe“ gestartet. In den Dörfern und Städten Weißrusslands leiden 

die Menschen besondere Not. Um diese Not zu lindern, organisieren der Malteser 

Hilfsdienst mindestens zwei Transporte pro Jahr in Orte Weißrusslands. 

Transportiert werden u.a. gespendete Bekleidung, Rollstühle und Krankenbetten. 

„Die Spenden werden von Arbeitslosengeld II-Beziehern/innen aufgearbeitet, 

repariert, sortiert und verpackt“, berichtet Anke Helmers, zuständige Mitarbeitern 

des Jobcenters in Sandkrug. 

Das „ Werkstattprojekt in Sandkrug“ bietet 18 Arbeitslosengeld II-Beziehern im 

Rahmen von Arbeitsgelegenheiten die Möglichkeit, regelmäßig einer 

Beschäftigung nachzugehen und sich in verschiedenen Bereichen beruflich zu 

qualifizieren. In dem Projekt werden Frauen und Männer in 12 Monaten in den 

Bereichen Lagerwirtschaft, Metallbearbeitung, Holzbearbeitung, Näherei und im 

kreativen Bereich geschult und fortgebildet. Sie sortieren und reparieren Kleidung, 



 
 
 
 
 
 
 

JAHRESPRESSEBERICHT 
Landkreis Oldenburg 

   60 

beschriften die Kartons in Deutsch und Russisch, haben ein Hochlager gebaut, um 

die Spenden zwischenlagern zu können, reparieren medizinische Hilfsmittel oder 

auch Fahrräder und vieles mehr. In allen Arbeitsbereichen  können sich die 

Teilnehmer und Teilnehmerinnen fundierte Grundlagenkenntnisse aneignen.  Die 

Projektteilnahme  verbessert die Chancen, als angelernte Kräfte auf dem 

Arbeitsmarkt Fuß fassen zu können. 

Während der Beschäftigung können zusätzliche, den Arbeitsanforderungen des 

allgemeinen Arbeitsmarktes entsprechende Qualifizierungsangebote von den 

Teilnehmern und Teilnehmerinnen in Anspruch genommen werden. Aber auch 

Praktika in unterschiedlichen Betrieben sind als Ergänzung möglich. 

30 Stunden pro Woche arbeiten und lernen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

in dem °Werkstattprojekt Sandkrug“. Dafür erhalten sie je geleisteter Stunde eine 

Mehraufwandsentschädigung. 

„Das Jobcenter des Landkreises Oldenburg würde gerne auch andere 

gemeinnützige Projekte im Rahmen von Gruppen-Arbeitsgelegenheiten 

unterstützen, die Arbeitslosengeld II-Beziehern die Möglichkeit der Beschäftigung 

und Qualifizierung bieten“, teilt Sabine Behrens, Leitung Arbeitsmarktintegration, 

mit. Besonderes Interesse hat das Jobcenter an (Teilzeit-)Arbeitsgelegenheiten für 

Frauen. Solche Projekte können in Zusammenarbeit von gemeinnützigen 

Vereinen, Wohlfahrtsverbänden und/oder Gemeinden des Landkreises Oldenburg 

und Kooperation mit einem Bildungsträger über das Jobcenter des Landkreises 

Oldenburg verwirklicht werden. 

Interessierte Organisationen können sich wenden an das Jobcenter des 

Landkreises Oldenburg, Frau Behrens, Telefonnummer: 04431/85-106. 

 

 

„Berufswegplanung und Coaching“ ebnet alleinerziehe nden 

Frauen den Weg ins Berufsleben 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Wirtschaftlicher Aufschwung, sinkende 

Arbeitslosenzahlen: Dies waren positive Meldungen im Jahr 2011. Trotzdem 

erweist sich die Integration einzelner Arbeitslosengeld-II-Empfänger/innen in den 

allgemeinen Arbeitsmarkt weiterhin als schwierig.    
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Das Jobcenter im Landkreis Oldenburg, zuständig für die Arbeitsvermittlung und 

Beratung der Arbeitslosengeld-II- Empfänger/innen, hat daher in diesem Jahr in 

seiner Tätigkeit Schwerpunkte auf bestimmte Gruppen von Kunden gelegt. Eine 

dieser schwerpunktmäßig betreuten Gruppen war die der alleinerziehenden 

Frauen. Häufig sind bei ihnen Scheidung, Geburt eines Kindes, aber natürlich 

auch der Verlust des Arbeitsplatzes Ursachen für ein erhöhtes Armutsrisiko. 

Durch die vom Jobcenter geförderte Maßnahme „Berufswegplanung und Coaching 

für Frauen“ werden berufliche Fähigkeiten und Eigenschaften der Frauen ermittelt, 

gestärkt und erprobt. Margret Wiese als Maßnahmeleiterin erklärt, dass der Erfolg 

dieser Maßnahme insbesondere auch darin bestehe, dass die individuellen 

Bedürfnisse der Frauen berücksichtigt werden. So werde während des 

Maßnahmeverlaufs eine Kinderbetreuung in unmittelbarer Nähe angeboten, ein 

Abhol- und Bringdienst im gesamten Landkreis, und wenn es gar nicht anders 

möglich sei, finden auch mal Einzelcoachings zu Hause bei den Frauen statt.   

Wie erfolgreich diese Maßnahme verlaufen kann, zeigt das Beispiel der 39–

jährigen Bettina Ring (Name geändert). Die Mutter von zwei Kindern (14 und 2 

Jahre) hatte sich kurz vor Beginn der Maßnahme von ihrem zweiten Mann 

getrennt. Das jüngere Kind war bisher nie von der Mutter getrennt gewesen. Die 

Tatsache, dass sie ihr Kind mit in die Maßnahme bringen durfte, gab für Bettina 

Ring den Ausschlag, sich auf die Maßnahme einzulassen. Bettina Ring war ohne 

Ausbildung und hatte mit Unterbrechungen mehr als 15 Jahre lang in ganz 

unterschiedlichen Arbeitsfeldern, immer als ungelernte Kraft, gearbeitet. Im 

Rahmen der Maßnahme wurde mit Bettina Ring erarbeitet, dass eine 

grundlegende Änderung notwendig ist. Sie wollte sich weiterqualifizieren, um den 

Status der „ewig Ungelernten“ hinter sich lassen zu können. 

Direkt im Anschluss an die Maßnahme durchlief Bettina Ring folgende weitere 

durch das Jobcenter geförderte Stationen: Qualifizierung zur Demenzbegleiterin, 

dann unmittelbar anschließend ein Minijob in dem neu erlernten Bereich, und seit 

Herbst 2011 arbeitet Bettina Ring in einer sozialversicherungspflichtigen 

Vollzeitstelle als Demenzbegleiterin. 

Um dem Wandel des Arbeitsmarktes und auch der Gesellschaft gerecht zu 

werden, wird das Jobcenter auch zukünftig individuell an seine Kunden 

angepasste berufliche Qualifizierungen und Coachings anbieten.     
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Kreisjugendpflege im Landkreis Oldenburg  

Juleica-Grundkurse stehen hoch im Kurs - Ziel der nächsten Ferienfreizeit 

des Jugendamtes ist Bayern 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Als eine wichtige Aufgabe sieht die 

Kreisjugendpflege des Landkreises Oldenburg die Aus- und Fortbildung von 

Menschen an, die mit Kindern und Jugendlichen arbeiten wollen bzw. als 

Jugendgruppenleiter/innen tätig sind. Zwei Schulungen wurden in diesem Jahr im 

Jugendhof Steinkimmen durchgeführt, an denen 35 Ehrenamtliche teilnahmen. Die 

Schulungen umfassen jeweils 50 Stunden und sind Voraussetzungen für den 

Erwerb der „Juleica“. 

Die nächste Ausbildung findet statt vom 03. bis 05.02. und 02. bis 04.03.2012 im 

Jugendhof Steinkimmen. Für beide Wochenenden zusammen wird eine Gebühr in 

Höhe von 25,00 € erhoben. Anmeldungen nimmt Kreisjugendpfleger Thomas 

Bauermeister unter der Telefonnummer 04431/85256 oder per E-Mail 

thomas.bauermeister@oldenburg-kreis.de entgegen. 

27 Kinder und Jugendliche aus dem Landkreis Oldenburg haben an der 

diesjährigen Ferienfreizeit des Jugendamtes im Harz teilgenommen. Für das 

nächste Jahr plant die Kreisjugendpflege eine Ferienfreizeit in Bayern. Ziel der 

Reise ist Murnau am Staffelsee, ca. 70 km südlich von München. Kinder und 

Jugendliche aus dem Landkreis Oldenburg im Alter von 12 bis 15 Jahren können 

sich für diese Ferienmaßnahme anmelden. 11 Tage lang, vom 24.07. bis 

03.08.2012, wird ein abwechslungsreiches und spannendes Programm geboten. 

Neben Rafting auf der Isar, Besuch der Bavaria-Filmstudios und einer Tour durch 

die Höllenklamm können sich die Kids noch auf weitere Highlights freuen. Die 

Unterbringung erfolgt in einem Selbstversorgerhaus in Doppelzimmern. 

Anmeldungen nimmt Kreisjugendpfleger Thomas Bauermeister ab Januar 2012 

unter der Telefonnummer 04431/85256 oder per E-Mail entgegen. 
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Vormundschaften und Pflegschaften für Kinder und 

Jugendliche - neue Herausforderungen für das Jugend amt 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Beim Jugendamt des Landkreises 

Oldenburg werden zur Zeit 60 Vormundschaften und Pflegschaften für Kinder und 

Jugendliche geführt. Eine Vormundschaft umfasst die gesamte rechtliche 

Vertretung eines Minderjährigen, eine Pflegschaft die Vertretung in bestimmten 

Wirkungskreisen, z.B. Bestimmung des Aufenthaltes oder Gesundheitsfürsorge. 

Vormundschaften oder Pflegschaften werden vom Familiengericht für Kinder und 

Jugendliche eingerichtet, deren Eltern die elterliche Sorge ganz oder teilweise 

entzogen wurde. Ist eine Mutter noch minderjährig, tritt automatisch eine 

Amtsvormundschaft ein. 

Zum 06. Juli 2011 ist das Gesetz zur Änderung der Vormundschafts- Und 

Betreuungsrechts in Kraft getreten. Durch dieses Gesetz wird die persönlich 

geführte Vormundschaft als Leitbild verankert. 

Dem Vormund oder Pfleger wird verbindlich vorgegeben, die Pflege und Erziehung 

des Mündels persönlich zu fördern und zu gewährleisten. Er trägt eine persönliche 

Verantwortung für die Lebenssituation, Pflege und Erziehung des Kindes oder 

Jugendlichen, ohne diese aber selbst zu übernehmen, wie Eltern es ja in der 

Regel tun. 

Es ist also Aufgabe des Vormunds/Pflegers, förderliche Entwicklungsbedingungen 

für die Kinder/Jugenblichen zu schaffen, wobei der jeweilige Entwicklungsstand, 

die Ressourcen und belastende Vorerfahrungen zu berücksichtigen sind. 

Zu diesem Zweck gibt das Gesetz ab 05.Juli 2012 eine Fallobergrenze von 50 pro 

Vollzeitstelle und regelmäßige Kontakte zwischen Vormündern/Pflegern und 

Kindern/Jugendlichen vor. Die gesetzliche Formulierung geht von monatlichen 

Kontakten aus, lässt aber Spielraum dafür, die Häufigkeit der Besuche im 

Einzelfall den Bedürfnissen der Kinder/Jugendlichen anzupassen. 

Im Jugendamt des Landkreises Oldenburg ist eine neue Stelle geschaffen worden, 

um den veränderten Anforderungen gerecht werden zu können. Bianka Brunken 
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und  Vera Pantenburg führen die Vormundschaften und Pflegschaften des 

Landkreises Oldenburg.  

Sie haben sich zunächst bei allen betroffenen Kindern und Jugendlichen, deren 

Pflegefamilien, Einrichtungen oder auch Familien bekannt gemacht und halten 

jetzt regelmäßigen Kontakt zu ihren Mündeln, um diese gut vertreten zu können. 

Die Anforderungen sind vielfältig. In einem Fall muss beispielsweise eine 

Vaterschaft geklärt werden, in einem anderen ein Jugendhilfeantrag gestellt oder 

eine familiengerichtliche Genehmigung für eine Einwilligung zur Taufe oder den 

Abschluss eines Ausbildungsvertrags eingeholt werden. Die Vormünder/Pfleger 

nehmen regelmäßig an den Hilfeplangesprächen bzgl. der Jugendhilfeleistungen 

teil und sind je nach Wirkungskreis Ansprechpartner in unterschiedlichsten 

Belangen. 

Für nähere Informationen stehen Frau Brunken und Frau Pantenburg gerne unter 

der Telefonnummer 04431/85-576 zur Verfügung. 

 

 

 

Hoher Qualität und Ausbau in der Kindertagespflege  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Qualifizierte Kindertagespflegepersonen 

werden im Landkreis Oldenburg weiterhin stark nachgefragt. Viele Eltern melden 

bereits nach der Geburt oder zum Ende des 1.Lebensjahres des Kindes ihren 

Betreuungsbedarf an. 

Laut statistischem Bundesamt Wiesbaden, Statistik für Kinder- und Jugendhilfe 

2006-2010 lag der Anteil der Tagesmütter und -väter, deren Qualifizierung unter 

einem Mindeststandart von 160 Unterrichtsstunden liegt bei 47%. 

Im Landkreis Oldenburg verfügen heute über 80% der Kindertagespflegepersonen 

über eine Weiterbildung von 160 Stunden oder eine pädagogische Ausbildung. 

Damit ist der Anteil der qualifizierten Kindertagespflegepersonen im Landkreis 

Oldenburg bereits deutlich höher als der Bundesdurchschnitt von 2010. 
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Diese Erfolge basieren nicht zuletzt auf einer engen Zusammenarbeit zwischen 

den MitarbeiterInnen des Familien- und Kinderservicebüros im Jugendamt des 

Landkreises Oldenburg und den örtlichen Trägern der Erwachsenenbildung. In 

regelmäßig angebotenen Kursen können interessierte Personen zeitnah an einer 

Qualifizierung zur Kindertagespflegeperson teilnehmen. 

In Folge dessen konnte seit Eröffnung des Familien- und Kinderservicebüros im 

Landkreis Oldenburg im Juni 2007 die Zahl der bis dahin überprüften 

Kindertagespflegepersonen mit ausgestellter Pflegeerlaubnis von 56 auf 

insgesamt 163 Personen aufgestockt werden. Hiervon sind zur Zeit ca. 120 

Personen aktiv in der Kindertagespflege tätig. 

Bei der Suche nach einer passgenauen Betreuung für Ihre Kinder stehen die 

MitarbeiterInnen des Familien- und Kinderservicebüros den Eltern gerne zur 

Verfügung. Diese erreichen Sie unter der Telefonnummer 04431/85437. 

Darüber hinaus bietet der Landkreis Oldenburg allen Personen, die sich 

selbständig über die Betreuungsmöglichkeiten im Landkreis Oldenburg informieren 

oder nach Betreuungsangeboten suchen möchten ein Online-Portal an. Über die 

Homepage des Landkreises Oldenburg unter www.oldenburg-landkreis.de 

gelangen Suchende mühelos mit Hilfe einer Verlinkung zur „Online-

Kinderbetreuungsbörse des Landkreises Oldenburg“. 

 

 

 

 

Früher ist besser: Jugendamt setzt weiterhin auf fr ühe 
Hilfen 
 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Grünes Licht“ für den Start ins Leben – 

auch dann, wenn es um das Kind in einer Familie geht, in der nicht alles rund läuft. 

So will es das Jugendamt des Landkreises Oldenburg. Es wird alles daran gesetzt, 

dass Kinder gute Chancen bekommen. Das Jugendamt greift dabei auch 

unerfahrenen Eltern unter die Arme, die oft vor handfesten Problemen stehen. 

Gerade für sie ist ein Kind dann eine echte Herausforderung. 
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Schon vor der Geburt des Kindes bietet das Jugendamt Hilfe an. Und mit der 

Geburt geht es weiter. So kann dann für das komplette erste Lebensjahr auf 

unterschiedliche Weise eine Begleitung sicher gestellt werden. Mit Unterstützung 

des Gesundheitsamtes kann eine Familienhebamme eingesetzt werden oder eine 

Erziehungslotsin kann in die Familie kommen.  

Auch dann, wenn Eltern psychisch oder körperlich nicht in der Lage sind, sich um 

ihr Baby gut zu kümmern, ist das Jugendamt zur Stelle. Wenn etwa bei den Eltern 

Suchterkrankungen eine Rolle spielen, kann das Jugendamt sie unmöglich mit der 

Schwangerschaft und dem Neugeborenen allein lassen. Auch andere Risiken 

lösen ein umgehendes Hilfsangebot aus. Sobald ein entsprechender Hinweis 

gegeben wird, bietet das Jugendamt Unterstützung an und klärt dabei auch die 

Frage, ob das Kind gefährdet ist. 

Dabei wird vor allem auf Hausbesuche gesetzt, weil riskante Entwicklungen so am 

besten erkannt werden können. Bevor die Probleme größer werden, wird dann 

gezielt Unterstützung angeboten und mit den Eltern überlegt, wie Risiken 

abgewendet werden können. Im Jahre 2010 hat das Jugendamt 62 solcher 

Hausbesuche durchgeführt. In 2011 waren es bis Ende November 61 solcher 

Hausbesuche. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Helfende Hand: Das Jugendamt im Landkreis Oldenburg unterstützt Eltern, 
damit Kinder gute Chancen bekommen. 
 
 
Foto: Jugendamt  | Alle Rechte frei. 
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Qualifizierung und Fortbildung von Fachkräften in 

Kindertageseinrichtungen und Tagespflegepersonen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Das Familien- und Kinderservicebüro im 

Landkreis Oldenburg hat auch im Jahr 2011 eine Reihe von 

Fortbildungsangeboten für Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen und 

Tagespflegepersonen organisiert.  

Ein besonderer Schwerpunkt lag - wie in den vergangenen Jahren - bei den 

Fortbildungen zur Umsetzung des § 8a Sozialgesetzbuch VIII (SGB VIII). In 

bewährter Zusammenarbeit mit dem Kinderschutz-Zentrum Oldenburg wurden 

unter dem Titel „Kinder in Not“ insgesamt fünf Fortbildungen im Kreishaus 

organisiert. 52 Fachkräfte aus Kindertageseinrichtungen und 21 

Tagespflegepersonen setzten sich eingehend mit Risikofaktoren für 

Kindeswohlgefährdung und dem angemessenen Umgang mit einem beobachteten 

Gefährdungsrisiko auseinander. 

Darüber hinaus wurden fünf gemeinsame Fortbildungen zu aktuellen Themen 

angeboten, z.B. „Eingewöhnung für Kinder unter drei Jahren in der 

Kindertagespflege“, „Verhaltensauffällig? oder Verhaltensoriginell? - auch eine 

Frage der Perspektive!“, „Jedes Kind ist anders! - Umgang mit der individuellen 

Entwicklung von Kindern“, „Wenn Gespräche schwierig werden - Elterngespräche 

sicher und kompetent gestalten“ und „… das tut gut! - kindgerechte Entspannung 

für 1-6-jährige“. Aufgrund der starken Nachfrage wurden zwei der Fortbildungen 

sogar ein zweites Mal durchgeführt. Insgesamt 106 Kindertagespflegepersonen 

und Fachkräfte aus den Kindertageseinrichtungen im Landkreis Oldenburg nutzten 

hier die Gelegenheiten zum fachlichen Austausch und zur Weiterbildung.  

Die Möglichkeiten zur Fortbildung und zur Auseinandersetzung mit aktuellen 

Themen und Fragestellungen der pädagogischen Arbeit wurden im Jahr 2011 im 

Landkreis Oldenburg von insgesamt 173 Fachkräften angenommen. Insbesondere 

die intensiven fachlichen und persönlichen Gespräche unter den Teilnehmenden 

konnten zu einer engeren Vernetzung der Betreuungskräfte aus Kita und 

Tagespflege beigetragen. 

Die Rückmeldungen der Teilnehmenden waren insgesamt sehr positiv, sowohl in 

der Beurteilung der Inhalte als auch der Organisation. 
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Ausbau an Plätzen für Kinder unter drei Jahren in 

Kindertageseinrichtungen und -tagespflege geht weit er 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Der Landkreis Oldenburg als öffentlicher 

Träger der Jugendhilfe ist zuversichtlich, bis zum Beginn des Kindergartenjahres 

2013 für Kinder unter drei Jahren den Rechtsanspruch auf einen Platz in einer 

Krippe / altersübergreifenden Kindergartengruppe oder in qualifizierter 

Kindertagespflege erfüllen zu können und damit auch einen wesentlichen Beitrag 

zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu leisten. 

Ab 01.08.2013 haben alle Kinder im Alter vom vollendeten ersten Lebensjahr bis 

zur Vollendung des dritten Lebensjahres einen Anspruch auf frühkindliche 

Förderung in einer Kindertageseinrichtung oder in Kindertagespflege. Für Kinder 

im Alter unter einem Jahr sind bedarfsorientiert Plätze vorzuhalten. Bundesweit 

wird eine durchschnittliche Versorgungsquote von 35 % als bedarfsgerecht 

angenommen. 

Insgesamt standen zu Beginn des Kindergartenjahres 2011 in den 

Kindertageseinrichtungen in allen Gemeinden des Landkreises Oldenburg 617 

Plätze für unter Dreijährige zur Verfügung (Versorgungsquote 20 %).  

Hinzuzurechnen sind weitere 350 Plätze in Kindertagespflege (Versorgungsquote 

11 %), so dass 2011 für insgesamt 31 % aller unter dreijährigen Kinder eine 

qualifizierte Betreuung sichergestellt werden konnte. Zusätzlich wurden im 

Landkreis Oldenburg am 01.08.2011 bereits insgesamt 173 zweijährige Kinder (16 

% der Kinder dieser Altersgruppe) vorzeitig in Kindergartengruppen 

aufgenommen. 

Doch die Ausbauplanungen gehen weiter: Weitere 125 Krippenplätze sollen 2012 

in den Kindertagesstätten der Gemeinden vorrangig durch Umwandlung von 

Kindergartengruppen in Krippen oder durch Baumaßnahmen geschaffen werden.  

Wenn diese Pläne umgesetzt werden, stehen bereits ab dem Kindergartenjahr 

2012 für 37 % der unter dreijährigen Kinder qualifizierte Betreuungsplätze in 

Kindertageseinrichtungen und -tagespflege zur Verfügung. 
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Kinder- und Jugendschutz im Landkreis Oldenburg 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Das Jahr 2011 stand für den Kinder- 

und Jugendschutz unter dem Motto „Schutz vor Alkoholmissbrauch“ von 

Jugendlichen. Allgemein bekannt dürfte sein, dass die Zahl der sogenannten 

„Komasaufenden Jugendlichen“ die in Krankenhäusern behandelt wurden, 

zwischen den Jahren 2000 und 2008 um 178 Prozent massiv gestiegen ist. Starke 

Zuwächse bei der Behandlung alkoholvergifteter Jugendlicher meldeten Anfang 

2011 auch die Rettungsdienste des Landkreises Oldenburg.  

Im Jahr 2010 gab es 776 Einsätze wegen Vergiftung Minderjähriger, in den 

meisten Fällen mit Alkohol. Hier waren 372 Patienten weiblich und 404 männlich. 

Ein neu ins Leben gerufener Arbeitskreis mit den Rettungswachenvertretern des 

Landkreises, der Feuertechnischen Zentrale, des Präventionsbereiches der 

Polizei, der Suchtberatungsstelle und des Ordnungsamtes unter der Organisation 

des Kinder- und Jugendschutzes stellte daraufhin im Mai neuentwickeltes Material 

vor. Seit Mai 2011 ist nun in den Rettungswagen eine Art „kleines schriftliches 

Erste Hilfe Paket“ vorhanden. Hierbei handelt es sich um einen Umschlag mit 

Jugendschutzinformationen für Jugendliche und Eltern sowie einem persönlichen 

Anschreiben mit dem Ratschlag, Kontakt mit der Suchtberatungsstelle 

aufzunehmen.  

Seit Mai verteilen die Rettungssanitäter diese Pakete an alkoholvergiftete 

Jugendliche oder übergeben die Umschläge mit in die Krankenhäuser, wenn dort 

Jugendliche aufgenommen werden. Die bisherige Resonanz ist durchweg positiv. 

Die Zusammenarbeit zwischen Rettungsdiensten und Jugendschutz wird auch im 

Jahr 2012 fortgesetzt.  

Ein weiterer Schwerpunkt im Kinder- und Jugendschutz bleibt die 

jugendschutzrechtliche Beratung von Verkaufstellen oder Tanzveranstaltern. So 

wird beispielsweise der Ganderkeseer Karnevalsverein im kommenden Jahr mit 

einem neuen Jugendschutzkonzept für die Festzelte an den Start gehen. 

Um das Thema Alkoholmissbrauch schon an den Verkaufsstellen eingrenzen zu 

können, finden durch den Landkreis Oldenburg Testkäufe bei und Beratungen von 

Geschäftsinhabern statt. Im Jahr 2011 ist dazu gemeinsam mit der 

Suchtberatungsstelle das Angebot entstanden, Auszubildende im Bereich des 
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Einzelhandels im Rahmen ihres Besuches der Berufschule fortzubilden. 

Erfreulicherweise war bei diesen Veranstaltungen festzustellen, dass Arbeitgeber 

ihr jugendliches Personal schon sehr gut sensibilisiert hatten. 

Der deutsche Präventionstag fand im Jahr 2011 in der Weser-Ems-Halle in 

Oldenburg statt. Mit einem Stand vertreten war dort auch der Kinder- und 

Jugendschutz des Landkreises Oldenburg, der sein langjähriges 

Gewaltpräventionsprojekt „Mädchen Träume - Mädchen Stärken“ vorstellte.  

Das Thema Gewalt wird im Jahr 2012 ein Schwerpunkt des Kinder- und 

Jugendschutzes im Landkreis Oldenburg bilden. Geplant sind Veranstaltungen 

zum fachlichen Umgang mit gewalttätigen Kindern und Jugendlichen, zu den 

Themen „Jungen und Gewalt“, Netzwerkbildung und Sozialraumgestaltung im 

Sinne der Gewaltprävention und Neue Medien. Informationen hierzu erteilt der 

Kinder- und Jugendschutz im Jugendamt, Mareike van’t Zet, Telefon: 04431/85-

323. 

 

 

 

Aktionsprogramm Kindertagespflege 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Seit dem 01. April 2009 ist der 

Landkreis Oldenburg einer von bundesweit 160 Modellstandorten, die sich am 

Aktionsprogramm Kindertagespflege beteiligen. Mit diesem Programm unterstützt 

das Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend den Auf- und 

Ausbau der Kinder-Tagesbetreuung. Gefördert wird die Maßnahme durch Mittel 

der EU, des Europäischen Sozialfonds für Deutschland und aus dem 

Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.  

Das Aktionsprogramm ist angeschlossen an das Familien- und Kinderservicebüro 

des Jugendamtes im Landkreis Oldenburg. Im Jahr 2011 wurden bis zum 01. 

Dezember in der Kindertagespflege 400 Tageskinder finanziell gefördert. 

Im Dezember 2010 wurde zur qualifizierten frühen Förderung von Kindern unter 

drei Jahren ein Verleihsystem mit Fördermaterialien zu den Bereichen Sinnes-, 

Sprach- und Bewegungsförderung sowie Rhythmik, Musik, und Kognition für die im 

Landkreis tätigen Tagespflegepersonen installiert. Zum pädagogisch sinnvollen 

Umgang mit den Materialien wurden in den Gemeinden Schulungen veranstaltet. 



 
 
 
 
 
 
 

JAHRESPRESSEBERICHT 
Landkreis Oldenburg 

   71 

 

In drei Wohnbereichen - aufgeteilt auf den gesamten Landkreis, jeweils für ca. 35 

Kindertagespflegepersonen - konnte ein „Treffpunkt Netzwerk“ zum kollegialen 

Austausch für Kindertagespflegepersonen ins Leben gerufen werden.  

Eine große Werbeaktion mit ansprechenden Postkarten und Flyern zur Suche von 

Tagesmüttern und -vätern ist in die Wege geleitet und wird vor Beginn neuer 

Qualifizierungskurse Anfang 2012 gestartet. 

Damit endet zugleich am 31. März 2012 das Aktionsprogramm Kindertagespflege.  

 

 

 

Dringend Pflegeeltern und Pflegefamilien gesucht    

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Das Jugendamt des Landkreises 

Oldenburg sucht verstärkt Pflegeeltern für die Aufnahme von Kindern und 

Jugendlichen in Bereitschafts-, Kurzzeit- und Dauerpflege. Im Bereich der 

Dauerpflege stehen dem Pflegekinderdienst meist ausreichend Bewerber für die 

Unterbringung von Säuglingen und Kleinkindern zur Verfügung.  

Es gibt jedoch zu wenige Familien, die bereit und in der Lage sind ein älteres Kind 

oder ein Kind mit besonderen Bedürfnissen /Beeinträchtigungen im Rahmen einer 

Sonderpflege aufzunehmen. 

Besonders dringend werden Familien gesucht, die als Bereitschafts- und 

Kurzzeitpflegestellen mit dem Jugendamt zusammenarbeiten möchten, um 

Kindern und Jugendlichen in Krisen- und Notsituationen vorübergehend ein 

Zuhause zu geben.  

Der Pflegekinderdienst wird im Frühjahr 2012 eine Informationsveranstaltung für 

alle interessierten Personen anbieten. Im Vorfeld besteht jederzeit die Möglichkeit 

telefonischen Kontakt zu den Mitarbeiterinnen des Pflegekinderdienstes, Ulla 

Badur (04431/85280), Anke Möller (04431/85611) und Marlies Stoeßel 

(04431/85475) aufzunehmen. 
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Ausweitung der Legionellenüberwachung in öffentlich en 

Einrichtungen  

Sporthallen waren durchgängig unauffällig   

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Am 01. November 2011 ist die 

geänderte Trinkwasserverordnung in Kraft getreten. Hiernach sind nun jährlich 

öffentlich und gewerblich genutzte Hausinstallationen, wenn sie bestimmte 

Kriterien erfüllen, auf Legionellen überprüfen zu lassen. Zudem sind diese 

Hausinstallationen seit dem 01. November 2011 beim Gesundheitsamt 

anzuzeigen. Durch diese gesetzliche Veränderung wird im Jahr 2012 eine 

umfassende Aussage über die Gesamtbelastung mit Legionellen in öffentlichen 

Einrichtungen möglich sein. 

Legionellen sind Bakterien, die natürlich in der Umwelt und im kalten Wasser 

vorkommen. Sie bilden und vermehren sich bevorzugt in Warmwasserleitungen, 

zwischen 30°C und 50°C und in Leitungen, die nur se lten oder überhaupt nicht 

genutzt werden. So können sie zu einem Problem werden. Beim warmen Duschen 

werden die Legionellen über den Wasserdampf eingeatmet und eine Festsetzung 

in der Lunge kann erfolgen. Hierdurch kann sich das mit grippeähnlichen 

Symptomen einhergehende Pontiacfieber oder schwere Lungenentzündungen, die 

Legionellose, entwickeln. Jährlich erkranken in Deutschland circa 20.000 

Menschen an Legionellose. 15% der Ekrankungsfälle enden sogar tödlich. 

In diesem Jahr wurden nahezu flächendeckend die öffentlichen Sporthallen im 

Landkreis Oldenburg vom Gesundheitsamt beprobt. Legionellen wurden dabei 

nicht nachgewiesen.  

Beprobt wurden auch die Hausinstallationen der Krankenhäuser und Altenheime. 

Hier zeigten etwa 20% der Einrichtungen ein auffälliges Legionellenwachstum. 

Das Gesundheitsamt hat dabei gemeinsam mit dem jeweiligen Betreiber der 

Hausinstallationen konkrete Maßnahmen zur Bekämpfung durchgeführt.  
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EHEC Herausforderung erfolgreich gemeistert 

„Gesund leben im Landkreis Oldenburg“  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Das medizinisches Krisenmanagement 

des Gesundheitsamtes war am 19.5.2011 erneut gefordert. Über die Meldung der 

Bundes- und Landesbehörden (RKI, NLGA) wurde bekannt, dass es zu einer 

ungewöhnlichen Häufung von EHEC Erkrankungen gekommen war. Beginnend in 

Hamburg später aber auch bei Fällen in Niedersachsen und Schleswig-Holstein, 

sowie bei vereinzelten Ausbrüchen in Süddeutschland traten gehäuft Fälle mit 

blutigem Durchfall und z.T. Nierenversagen (HUS) insbesondere bei Erwachsenen 

auf.  

Es konnte ein spezieller Erregersubtyp (EHEC O104:H4) isoliert werden. Durch 

den Erreger und Krankheitsverlauf war die Weiterverbreitung über ein 

unbekanntes Nahrungsmittel als gesichert anzunehmen.  

Die fieberhafte Suche nach der gefährlichen Nahrungsquelle wurden durch Bund, 

Land und Kommunen mit aller höchster Priorität vorangetrieben. Auf kommunaler 

Ebene waren das Gesundheitsamt  und das für Lebensmittel zuständige 

Veterinäramt besonders gefordert. Im Gesundheitsamt waren insbesondere im 

Bereich Gesundheits- und Infektionsschutz sämtliche Personalressourcen 

gebunden. Der kurzfristige massive Arbeitsanfall konnte nur durch das 

hervorragende Engagement der Mitarbeiter bewältigt werden. 

Besorgte Bürger, Patienten und Angehörige wurden informiert und hinsichtlich 

Risikoeinschätzung und Hygienemaßnahmen aufgeklärt. Vereinzelt waren 

Quarantänemaßnahmen (Besuch von Gemeinschaftseinrichtungen, 

Lebensmittelverarbeitende Betriebe) notwendig. 

Vorrangig wurden im Gesundheitsamt die von den Krankenhäusern, 

niedergelassenen Ärzten und Laboren eintreffenden täglichen EHEC-Meldungen 

gesichtet, bewertet und an die Landesbehörde (NLGA) weitergeleitet.  

Durch telefonische und direkte Befragung von Erkrankten und Angehörigen 

ergänzt, konnten so die lebenswichtigen Informationen im NLGA 

zusammengetragen werden und durch wissenschaftliche Auswertung  
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(epidemiologische Studien) schließlich die gefährliche Nahrungsquelle schrittweise 

eingegrenzt und ermittelt werden.  

Bereits in der frühen Phase der Epidemie konnten die sonst üblichen 

„Verdächtigen“, Fleisch und Milch, ausgeschlossen werden und bereits am 21.5. 

vor dem Verzehr von Gemüse gewarnt werden. Am 26.5. wurde zunächst direkt 

vor Tomaten, Gurken und Salat gewarnt. Am 5.6. konnte durch die Veterinär- und 

Lebensmittelbehörde des Landes (LAVES in Oldenburg) und am 10.6. durch das 

Landesgesundheitsamt (NLGA) die zunächst unscheinbare Salatbeilage 

Bockshornkleesamen als Krankheitsquelle isoliert werden.  

Danach kam es zu einem Rückgang der Erkrankungsfälle; am 27.7.2011 war der 

Ausbruch dann offiziell beendet.  

Bei dem weltweit größten EHEC-Ausbruch waren bundesweit 3469 EHEC Fälle, 

852 dialysepflichtige HUS-Fälle und 50 Todesfälle aufgetreten. In Niedersachsen 

gab es 714 EHEC-, 141-HUS-, und 15 Todes-Fälle. Der Landkreis Oldenburg war 

mit 13 EHEC- und 4 HUS-Fällen und ohne Todesfall noch relativ glimpflich davon 

gekommen.  

Besondere Erwähnung verdient der überaus engagierte Einsatz der Ärzte und 

Pflegekräfte des Krankenhauses Johanneum, die, neben der ambulanten und 

stationären Versorgung der EHEC-Patienten, auch 2 HUS-Fälle erfolgreich 

behandeln konnten. Aber auch die niedergelassenen Ärzte trugen, durch die 

ambulante Untersuchung und Versorgung und rechtzeitige Meldung an das 

Gesundheitsamt, entscheidend zur Bewältigung des Ausbruchs bei.  

Insgesamt hat die gute Zusammenarbeit, der stationären und ambulanten 

Gesundheitsversorgung, der Veterinär- und Lebensmittelbehörden sowie der 

Gesundheitsbehörden, die erfolgreichen Bewältigung der EHEC-Epidemie 

ermöglicht. 
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Beratungsführer über Psychosoziale Hilfen 

„Gesund leben im Landkreis Oldenburg“  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Der Sozialpsychiatrische Dienst des 

Gesundheitsamtes des Landkreises Oldenburg hat im November 2011 einen 

Beratungsführer über „Psychosoziale Hilfen“ herausgegeben. Dieser Wegweiser 

gibt einen Überblick über psychiatrische Hilfen im und um den Landkreis 

Oldenburg. Er umfasst die Bereiche „Allgemeine Psychiatrie“, „Hilfen für 

Suchtkranke“, „Psychiatrische und psychologische Hilfen für Kinder und 

Jugendliche“ und „Hilfen für Senioren mit geronto-psychiatrischem 

Betreuungsbedarf“.  

Der Beratungsführer richtet sich sowohl an Betroffene, Angehörige, aber auch an 

Mitarbeiter psychiatrischer Einrichtungen. Er kann Orientierung geben und die 

Suche nach der geeigneten Hilfe erleichtern. 

Nach Zuständigkeit muss die Hilfe im Vorfeld beim Kostenträger wie 

Krankenkasse, Rentenversicherung, Sozialamt oder Arbeitsagentur, die die 

Leistung finanzieren, beantragt werden. Einige Hilfen können nur über die 

Verordnung vom Haus- oder Facharzt erfolgen. 

Der Beratungsführer ist im Gesundheitsamt, im Kreishaus und in den Gemeinden 

des Landkreises Oldenburg erhältlich. Er ist auch im Internet unter 

www.oldenburg-kreis.de abrufbar. 

Bei Fragen zum Beratungsführer können Sie sich an Frau Wilde vom 

Sozialpsychiatrischen Dienst des Gesundheitsamtes mit der Durchwahl 04431 / 

85-533 wenden. 
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Impfsprechstunde im Landkreis Oldenburg 

„Gesund leben im Landkreis Oldenburg“  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Zehn mal im Jahr findet im 

Gesundheitsamt des Landkreises Oldenburg eine Impfsprechstunde am Mittwoch 

Nachmittag statt. Das Angebot steht allen Bürgerinnen und Bürgern offen. 

 

Hier ist es möglich eine Impfberatung, eine Kontrolle des Impfausweises und auf 

Aufklärung über erforderliche Impfungen bei Auslandsaufenthalten zu bekommen. 

Impfungen gegen Gelbfieber, Typhus, Tollwut, Meningokokken, Hepatitis A, 

Hepatitis B, Diphtherie-Tetanus-Pertussis (Keuchhusten), Poliomyelitis 

(Kinderlähmung), FSME (Zecken) und Masern-Mumps-Röteln-Varizellen 

(Windpocken) sind vorrätig und können jederzeit nach Rücksprache und ent-

sprechender Aufklärung verabreicht werden. 

Dieses nutzten im Jahre 2011 ca. 200 Personen. Darüber hinaus wurde bei ca. 60 

Personen zusätzlich eine telefonische Beratung durchgeführt. 

Auch 2012 bietet das Gesundheitsamt 10 Impfsprechstunden an. Wie in der 

Vergangenheit werden die Termine in der lokalen Presse bekanntgegeben. 

 

 

Zahngesundheit bei Kindern verbessert 

„Gesund leben im Landkreis Oldenburg“  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Unter dem Motto „Gesund leben im 

Landkreis Oldenburg“ fand am 14.09.2011 für die Kinder der Grundschule 

Kirchhatten eine Veranstaltung statt, welche das Ziel verfolgte, einen Beitrag zur 

Förderung der Zahngesundheit durch Prophylaxe zu leisten. 

Höhepunkt der Veranstaltung war dann für alle Klassen gemeinsam in der 

Sporthalle der Schule die Theateraufführung des Stückes „Dentolo „Pasta-Pasta“ 

durch das mobile Gesundheitstheater „Zahnlücke“. In dieser Show rund um die 

Zähne sollte den Schulkindern „Appetit aufs Zähneputzen“ gemacht werden.  
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Seine Inhalte reichen von der Zahnpflegetechnik KAI über Essgewohnheiten bis 

hin zu regelmäßigen Zahnarztbesuchen. Auch im Verlaufe des Schuljahres 

2010/2011 wurden durch die Mitarbeiterinnen des jugendzahnärztlichen Dienstes 

des Gesundheitsamtes wieder ca. 10.000 Kinder untersucht, fluoridiert und soweit 

erforderlich, mit einer Empfehlung zur Vorstellung bei den behandelnden 

Zahnärzten versehen. 

Die Zusammenarbeit aller an Prophylaxe und Behandlung beteiligter Partner hat 

sich auch statistisch signifikant bewährt. Es ist so im Vergleich zu 1998 

(statistischer Ausgangspunkt) gelungen, den Grad der Behandlungsbedürftigkeit 

alleine in den Vorschulen von 29 % in 1998 auf 18 % in 2011 zu senken. 

Gleichzeitig stieg der Anteil kariesfreier Gebisse von 65 % auf 73 % der 

untersuchten Kinder im Vorschulalter. 

Die Betreuung der Grundschulkinder wurde im Jahre 2011 durch das Setzen von 

prophylaktischen Schwerpunkten weiter optimiert. Die ersten Klassen erhalten 

dabei Unterricht zu Grundlagen der Zahnprophylaxe, den zweiten Klassen wird der 

Schwerpunkt Zahnaufbau/Zahnwechsel nahe gebracht, den dritten Klassen 

vermitteln wir Kenntnisse zum Schwerpunkt Ernährung und den vierten Klassen 

spezielle Prophylaxemaßnahmen, wie z. B. Bedeutung der Fluoridierung für ein 

gesundes Gebiss. 

Unter dem Motto „Gesund leben im Landkreis Oldenburg“ zeichnet sich eine sehr 

gute Entwicklung ab, an der auch der Jugendzähnärztliche Dienst auch im Jahre 

2012 wieder einen großen Anteil haben wird als Beitrag auf dem Weg, die 

Gesundheitsförderung und -prävention noch umfassender auszubauen und das 

Gesundheitsamt als einen der professionellen Gesundheitsdienstleister des 

Landkreises weiter zu profilieren. 
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Impfaktion im 4. Grundschuljahr 

„Gesund leben im Landkreis Oldenburg“  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Ein Schwerpunkt der kinder- und 

jugendärztlichen Tätigkeit des Gesundheitsamtes ist die Durchführung öffentlich 

empfohlener Impfungen. Die Kinder des 4. Schuljahres werden nach Durchsicht 

der Impfpässe und mit dem Einverständnis der Eltern gegen Kinderlähmung und 

Masern, Mumps, Röteln (MMR) geimpft. 

Im Jahre 2011 wurden 1.467 Kinder erfasst. Hier wurden 292 Impfungen gegen 

Kinderlähmung und 42 Impfungen gegen MMR durchgeführt. 

Im Rahmen dieser Impfaktion werden die Impfausweise aller Viertklässler 

durchgesehen, der Impfstatus dokumentiert sowie über noch erforderliche 

Impfungen, die dann von Kinder- oder Hausarzt durchgeführt werden können, 

informiert. Vor der Durchführung der eigentlichen Impfung werden die Kinder im 

Klassenverband im Rahmen eines gemeinsamen Gespräches über das Thema 

„Impfungen“ informiert. Hier werden auch weitere Impfungen angesprochen, z. B. 

FSME, HPV und Meningokokken. 

Auch für 2012 ist es Ziel des jugendärztlichen Dienstes des Gesundheitsamtes 

gemeinsam mit den praktizierenden Ärzten bestehende Impflücken bei den 

Kindern zu schließen.  

 

 

Familienhebammen im Landkreis Oldenburg  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Seit Sommer 2011 sind 3 

Familienhebammen im Gesundheitsamt beschäftigt. Dadurch ist es möglich, mehr 

Familien in der Schwangerschaft und im 1. Lebensjahr des Kindes zu begleiten. 

Familienhebammen sind zusätzlich zu den freiberuflichen Hebammen in den 

Familien tätig. Dieses Angebot findet im Rahmen der „Frühen Hilfen“ statt und wird 

immer mehr von Familien in Anspruch genommen. Die Ziele und 

Problemkonstellationen in den Familien sind sehr unterschiedlich. Eine individuelle 

und bedarfsorientierte Begleitung steht im Vordergrund.  
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Die Stärkung der Elternkompetenz und eine gute Unterstützung in den 

Entwicklungsphasen der Kinder sind das Ziel und Motivation der 

Familienhebammen.  

In den vergangenen Monaten wurde die Präventionsarbeit ausgebaut. Zur 

Integration von Kindern und Familien mit Migrationshintergrund wurden zum 

Beispiel in einem Projekt “Wasser, Wärme und Wohlbehagen für unsere Kleinen“ 

im Sommer begleitet.   

Weitere nachhaltige Angebote sind konkret geplant. Im Dezember findet in 

Ahlhorn ein Kurs zum Thema „Ernährung im 1. Lebensjahr“ in Kooperationsarbeit 

mit der AOK statt. 

Um die Arbeit im Rahmen der „Frühen Hilfen“ weiterhin kompetent zu verfolgen, ist 

ab dem Frühjahr 2012 eine Informationsreihe für Fachkräfte aus unterschiedlichen 

Bereichen geplant. Damit soll die gute Zusammenarbeit gestärkt und die 

Vernetzung im Landkreis Oldenburg bei den unterschiedlichen Professionen 

verbessert werden. 

 

 

Gesundheitsvorsorge und Infektionsschutz in Familie n mit 

Migrationshintergrund 
Projekt des Gesundheitsamtes des Landkreises Oldenb urg 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 -  Vor dem Hintergrund eines großen 

Bedarfs an Arbeitskräften lässt sich in den vergangenen Monaten, insbesondere in 

der Gemeinde Großenkneten und der Stadt Wildeshausen, eine Zuwanderung von 

Familien aus dem vorderen Orient beobachten. Diese Migranten verfügen in der 

Regel über keine Deutschkenntnisse und sind bei fehlender Schulbildung vielfach 

auch Analphabeten. Die Kinder haben in ihrem Heimatland in der Vergangenheit 

zumeist keine Kindertagesstätte und manchmal auch im schulpflichtigen Alter 

keine Schule besucht. 

Aufgrund der zerfallenden Strukturen im Herkunfts- und Krisengebiet haben die 

Familien, von Ausnahmen abgesehen,  kaum von einem verlässlichen 

Gesundheitssystem profitieren und nicht an einer Gesundheitsvorsorge oder 

einem Infektionsschutz durch Impfungen teilnehmen können.  
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Andererseits kommen die Menschen aus Ländern mit einer hohen Zahl an 

schwerwiegenden Erkrankungen wie Tuberkulose, Poliomyelitis oder auch 

Meningokokkeninfektionen. Die Familien haben in der Regel nach der Ankunft in 

Deutschland keinen Gesundheitscheck durchlaufen. Beengte Wohnverhältnisse 

und ein ungenügender oder fehlender Infektionsschutz begünstigen 

Krankheitsausbrüche in den Migrantenfamilien.  

Die Erwerbstätigen unter ihnen sind oft in Lebensmittelbetrieben beschäftigt, 

sodass Erkrankungen auch in der übrigen Bevölkerung leicht verbreitet werden 

könnten. 

Ein differenter kultureller Hintergrund mit einem völlig anderen Verständnis für 

Gesundheit und Krankheit kollidiert mit unseren Vorstellungen von Prävention und 

Infektionsschutz. Betroffene Personen sind in keiner Weise mit unserem 

Gesundheitssystem vertraut. Sie wissen meistens nicht, an wen sie sich in 

Gesundheitsfragen wenden sollen und welche medizinischen Einrichtungen 

Untersuchungen, Behandlungen und Präventionen anbieten. 

Darüber hinausgehend ist wegen der Sprachbarriere in jedem Einzelfall der 

medizinischen Versorgung eine Dolmetschung erforderlich. Ohne eine 

entsprechende Verständigungsmöglichkeit ist weder eine medizinische 

Behandlung noch eine Impfung möglich. Wichtige und notwendige Maßnahmen 

der Gesundheitsvorsorge würden unterbleiben. 

Das Gesundheitsamt wurde im Rahmen von Impfaktionen in den Schulen auf 

diese Problematik aufmerksam und begegnet diesem Problem aktiv in Form einer 

aufsuchenden Gesundheitshilfe. Über Sprachkurse und Lebensmittelbetriebe wird 

der Kontakt zu den entsprechenden Migrantenfamilen hergestellt.  

Die Familien werden über die Strukturen unseres Gesundheitswesens informiert 

und insbesondere auch mit Gesundheitsvorsorgemaßnahmen bei Schwangeren 

und Kindern vertraut gemacht. Nach individueller Beratung und Information über 

die Möglichkeiten des Infektionsschutzes wurden inzwischen bei fast 200 

Personen öffentlich empfohlene Impfungen in Großenkneten und Wildeshausen 

durchgeführt. Die erwachsenen Migranten wurden außerdem auf vorhandene 

Infektionen wie Tuberkulose getestet.  

Dieses Projekt des Gesundheitsamtes des Landkreises Oldenburg für die neu 

angekommenen Migranten dient dem Schutz der gesamten Bevölkerung zur 

Vermeidung von Krankheitsausbrüchen und Epidemien.  
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Erfreulicher Trend bei Baugenehmigungen  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Im Landkreis Oldenburg ist die Anzahl 

der erteilten Baugenehmigungen im Vergleich zu dem vergangenen Jahr um 12 % 

gestiegen. Die Zunahme wird primär durch den Wohnungsbau getragen. Ein 

deutlicher Zuwachs ist bei den Mehrfamilienhäusern mit einer Zunahme von 48 % 

als auch bei den Einfamilienwohnhäusern mit einem Zuwachs von 15 % zu 

verzeichnen.  

Ebenfalls zugenommen haben genehmigungspflichtige bauliche Anlagen, die in 

den Bereich Umbauten, Nebengebäuden, Nutzungsänderungen und ähnliches 

fallen. 

Im gewerblichen Bereich sind die Bauvorhaben der klein- und mittelständischen 

Betriebe kennzeichnend bei den Baugenehmigungen. Dabei zeigt sich über die 

Jahre eine relativ konstante und stabile Entwicklung. Bei den Verbrauchermärkten 

ist eine ausreichende Versorgungslage in den einzelnen Landkreisgemeinden 

festzustellen. Es ist davon auszugehen, dass zukünftig in diesem Bereich nur noch 

eine geringe Entwicklung stattfindet. 

Im Bereich der Windenergieanlagen konnten im Jahr 2011 Genehmigungen für 

eine Einzelanlage mit einer Nennleistung von 2,0 MW und für einen Windpark mit 

7 Windenergieanlagen und einer Gesamtnennleistung von 16,1 MW erteilt 

werden. Dieses entspricht im wesentlichen den Zahlen des Vorjahres. 

Im kommunalen Sektor hat sich die Bautätigkeit auf punktuelle Projekte 

konzentriert. In den vergangenen Jahren waren Schulsanierungen und -

erweiterungen im gesamten Landkreis Oldenburg bestimmend. 
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Wohnraumförderung  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Familien mit zwei Kindern können für 

den Neubau der eigenen vier Wände ein zinsloses Darlehen in Höhe von 35.000 

Euro erhalten. Für jedes weitere Kind unter 15 Jahren kann es zusätzlich bis zu 

5.000 Euro geben. Da die finanziellen Mittel knapp sind, ist die Förderung an 

bestimmte Bedingungen geknüpft. Die derzeitigen Wohnverhältnisse müssen 

unzureichend sein. Das ist der Fall, wenn abhängig von der Zahl der 

Familienmitglieder bestimmte Wohnungsgrößen unterschritten werden oder wenn 

beispielsweise Feuchtigkeit und Schimmel die Gesundheit gefährden. Das 

Einkommen darf festgelegte Einkommensgrenzen nicht überschreiten. 

Neben dem Neubau wird auch der Kauf einer selbstgenutzten Immobilie gefördert. 

Bedingung hier ist jedoch, dass gleichzeitig im Umfang von mindestens 5.000 Euro 

modernisiert wird. Familien mit mindestens drei Kindern können darüber hinaus 

auf Unterstützung hoffen, wenn sie ihr selbstgenutztes Eigenheim ausbauen oder 

erweitern wollen. 

Auch für die Schaffung von Mietwohnungen für ältere Menschen, 

schwerbehinderte Menschen sowie hilfe- und pflegebedürftige Menschen können 

Fördermittel gezahlt werden. 

Vor Ort ist die Wohnraumförderungsstelle des Landkreises Oldenburg, 

Bauordnungsamt, Delmenhorster Str. 6, 27793 Wildeshausen die richtige Anlauf- 

und Beratungsstelle. Hier erreichen Sie den zuständigen Sachbearbeiter Nikolaus 

Schmitt unter der Rufnummer (04431) 85-349.     
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Pflege von Wallhecken  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Wallhecken - mit Bäumen und 

Sträuchern bewachsene Wälle - sind geschützte Landschaftsbestandteile und 

haben für den Naturhaushalt und das Landschaftsbild bedeutende Funktionen, 

zum Beispiel als Lebensraum für Tiere und Pflanzen, als Windschutz für 

angrenzende landwirtschaftliche Flächen und als landschaftsprägende Elemente.   

Wallhecken dürfen nicht beseitigt werden. Erlaubt sind Pflegemaßnahmen, die der 

Entwicklung und Erhaltung der Wallhecke dienen. Wallhecken, die sehr lange 

nicht gepflegt wurden, entwickeln sich zu Wällen mit Baumreihen. Die Arten- und 

Strukturvielfalt nimmt ab.  

Um den Bewuchs dieser Wallhecke in eine artenreichere Baum/Strauch-Hecke zu 

entwickeln, ist es sinnvoll, einzelne Bäume zu entfernen. Hierdurch wird die 

Entwicklung des Unterwuchses gefördert. Schnell ausschlagende Gehölze werden 

ca. 20 cm über dem Boden abgeschnitten („auf den Stock gesetzt“). Langsam 

wachsende Arten werden lediglich zurückgeschnitten.  

Die Pflege soll abschnittsweise über mehrere Jahre durchgeführt werden, damit 

der Eingriff in Flora und Fauna möglichst gering gehalten wird. Alle Schnitt- oder 

Einschlagmaßnahmen dürfen nur in der Zeit vom 1. Oktober bis Ende Februar 

durchgeführt werden.  

Im Bereich Hurrel in der Gemeinde Hude wird seit drei Jahren eine Wallhecke als 

beispielhafte Maßnahme von den Grundstückseigentümern gepflegt.  

Die Pflegemaßnahmen wurden auf Initiative der Huder Landvolkverbände 

gemeinsam mit der Jägerschaft, der Gemeinde Hude und der Naturschutzbehörde 

des Landkreises Oldenburg abgesprochen.     

Um alle interessierten Bürger direkt mit Informationen zu diesem Thema zu 

versorgen, wurde eine Informationstafel an der betroffenen Wallhecke aufgestellt.   

 

 

 

 



 
 
 
 
 
 
 

JAHRESPRESSEBERICHT 
Landkreis Oldenburg 

   84 

Kreisstraßenverwaltung  

Sanierung von Fahrbahnen und Radwegen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - In die Sanierung von Kreisstraßen und 

Radwegen hat der Landkreis Oldenburg im Jahre 2010 ca. 1.250.000,00 Euro, 

statt der ursprünglich eingeplanten 700.000,00 Euro investiert. Auf einer Länge 

von rd. 6,8 km wurde die Fahrbahn der K 241 von Bissel nach Halenhorst und auf 

rd. 2,6 km die Fahrbahn der K 236 von Neerstedt nach Brettorf saniert. Ferner 

wurde die 242 auf dem Abschnitt von der L 870 nach Westerburg auf 1 km mit 

einer neuen Fahrbahndecke versehen. Insgesamt wurden somit 10,4 km saniert. 

Bei den Radwegen wurden Teilabschnitte entlang der K 239 Großenkneten - 

Ahlhorn, der K 343 Falkenburg - Kirchkimmen und der k 149 im Bereich Oberlethe 

mit einer neuen Deckschicht ausgestattet.  Die Gesamtlänge der sanierten 

Radwege betrug rd. 6 km.  

Darüber hinaus wurden rd. 300.000,00 Euro für die Beseitigung  von kleineren 

Schadstellen und Rissen in der Fahrbahn von Kreisstraßen aufgewendet. In den 

Erhalt der Straßen hat der Landkreis im Jahre 2011 insgesamt 1.550.000,00 Euro 

investiert.  

Ausbau Radwegenetz  

Im Jahre 2011 konnte leider keine Maßnahme durchgeführt werden, da das Land 

Niedersachsen keine Fördermittel bereitgestellt hat. Die Kreisverwaltung ist aber 

sehr zuversichtlich, dass im Jahre 2012 der Radweg an der K 241 

Eichensstraße in der Gemeinde Wardenburg gebaut werden kann.  

Bei der Anmeldung zur Aufnahme in das Förderprogramm des Landes für 2012 

hat der Landkreis deutlich gemacht, dass dieses Maßnahme Priorität hat.  

Ausbaumaßnahmen Kreisstraßen  

Im Bereich Fahrbahnausbau konnte mit einer Länge von rd. 1,0 km der 2. 

Teilabschnitt der K 348 von Wüsting nach Oberhausen in der Gemeinde Hude 

fertig gestellt werden. Die Gesamtkosten für diesen Abschnitt beliefen sich auch 

rd. 420.000,00 Euro. Für 2012 ist der Ausbau des 3. Teilabschnitts von Wüsting 

nach Altmoorhausen auf einer Länge von rd. 2,8 km vorgesehen. Für diesen 

Abschnitt werden die Baukosten bei rd. 1.200.000,00 Euro liegen.   
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Strukturverbesserung im Unterlauf des Lohmühlenbach es  

 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Zwischen Bühren und Pestrup mündet 

der Lohmühlenbach in die Hunte ein. Wie viele andere Gewässer Niedersachsens 

wurde auch der Lohmühlenbach in der Vergangenheit ausgebaut und begradigt. 

Im Laufe der Zeit entstand damit ein monotones, rein sandiges Gerinne, in dem 

viele wassertypische Lebensräume verloren gegangen sind. Die Verbesserung der 

ökologischen Situation des Lohmühlenbaches hat sich die Flusslandschaft Hunte, 

eine Kooperation der Landkreise Oldenburg, Diepholz und Vechta, schon im Jahr 

2010 vorgenommen. Der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, 

Küsten- und Naturschutz - NLWKN - wurde mit der Entwicklung eines Konzeptes 

beauftragt. In diesem Jahr hat die Hunte-Wasseracht die Ideen und Planungen 

des NLWKN umgesetzt.  Der Landkreis Oldenburg das Projekt mit rd. 12.000 Euro 

finanziert. 

 

Es  wurden Kiesbänke eingebaut, die selbst schon wertvolle Siedlungs- und 

Laichräume für Fische und Kleinlebewesen darstellen. Außerdem verändern sie 

kleinräumig die Fließgeschwindigkeit, was wieder „Löcher“, sogenannte Kolke 

entstehen lässt. Das einfältige Sandgerinne wird jetzt durch vielfältige Strukturen 

ersetzt. Um diesen Prozess des Strukturwandels weiter voran zu treiben, wurden 

zusätzlich Strömungslenker eingebaut. Der Wasserstrom wird gezielt auf ein Ufer 

gelenkt, was dann zu Abbrüchen führt. Langfristig, also mit etwas Geduld, verlässt 

der Lohmühlenbach sein eintöniges, gradliniges Bachbett und sucht sich neue, 

geschwungene Mäander. Die Strukturen des Gewässers werden wieder naturnah, 

es bilden sich zusätzliche Lebensräume für die Pflanzen- und Tierwelt im und am 

Wasserlauf.  

 

Im Jahre 2012 wird sich der Landkreis mit den unterschiedlichsten „Akteuren“ für 

Maßnahmen zur Verbesserung des ökologischen Zustandes kleiner 

Fließgewässer im Kreisgebiet einsetzen.  Im Haushaltsplanentwurf sind hierfür 

daher   20.000 Euro eingeplant.  
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Der Lohmühlenbach 
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Fortschritte bei Glascontainerstellplätzen 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011  - Die Altglassammlung über die 

Glascontainer ist ein wichtiger Bestandteil beim Recycling. Damit die Sammlung 

auch auf Akzeptanz stößt, werden saubere Stellplätze benötigt. Dabei konnten im 

Jahr 2011 weitere Fortschritte gemacht werden. An einigen Stellplätzen, unter 

anderen in Sandkrug, Ganderkesee und Wardenburg wurde der Untergrund so 

befestigt, dass eine einfachere Reinigung möglich ist. In enger Zusammenarbeit 

mit den Gemeinden, die auch die praktische Durchführung übernommen haben, 

konnte die Situation verbessert werden.  

Der vom Landkreis Oldenburg beauftragte Reinigungsdienst hat es nun erheblich 

einfacher für Sauberkeit zu sorgen. Stehen Altglascontainer auf Rasen oder 

Schotter, so lassen sich unmöglich alle Glasscherben mit vertretbarem Aufwand 

entfernen. Anders ist es bei betonierten und gepflasterten Flächen. Nicht alle 

Stellplätze lassen sich innerhalb kurzer Zeit entsprechend hochwertig ausstatten, 

jedoch wird mittelfristig eine weitere Verbesserung angestrebt. Die Kreisverwaltung 

wird eine Prioritätenliste erstellen und versuchen, diese nach und nach 

abzuarbeiten. Zu Verunreinigungen kommt es z.B. wenn Kartons und anderer 

Abfall nach Anlieferung der Gläser stehen gelassen werden. Hier ist jeder 

Anlieferer selbst gefordert einen sauberen Standort zu hinterlassen.   

 

 

 

Musikschule des Landkreises 

Oldenburg blickt in die Zukunft  
 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 -  Im Jahr 2011 präsentierte sich die 

Musikschule des Landkreises Oldenburg als solide wirtschaftende 

Bildungseinrichtung. Bei den Schüler- und Belegungszahlen gibt es einen leichten 

Abwärtstrend, den die Musikschule insbesondere auf den durch das Abitur nach 

der zwölften Klasse fehlenden Jahrgang und auf die zunehmende Belastung der 

Schüler durch den Nachmittagsunterricht an den allgemein bildenden Schulen 

zurückführt.  
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Wirtschaftlich steht die Musikschule weiter solide da und agiert innerhalb der vom 

Landkreis gesetzten Zielvorgaben. So musste der Zuschuss für die Musikschule 

seit mehr als 10 Jahren nicht erhöht werden,  und auch in den Folgejahren kann er 

voraussichtlich konstant gehalten werden.    

Besonders erfolgreich war die Musikschule des Landkreises beim Wettbewerb 

„Jugend musiziert“, was sich einerseits durch eine erfreulich hohe Teilnehmerzahl 

dokumentierte, andererseits konnte sich in diesem Jahr erstmals ein 

Schlagzeugschüler der Musikschule für die Teilnahme am Bundeswettbewerb 

qualifizieren.  

Mit fast 50 Teilnehmern war auch der musikschulinterne Wettbewerb wieder ein 

großer Erfolg. Organisatorisch unterstützt wurde der Wettbewerb durch den 

Freundeskreis der Musikschule, der auch die Teilnehmerpreise zur Verfügung 

stellte.    

In die Zukunft blickt die Musikschule mit dem Projekt „Musikschule 2015“. Hier 

konnte die Musikschule im abgelaufenen Jahr eine großen Schritt voran tun. Es 

wurde ein Leitbild für die Musikschule erarbeitet, das nach Verabschiedung durch 

die Gesellschafterversammlung der Musikschule im neuen Jahr der Öffentlichkeit 

vorgestellt werden kann. Projektgruppen zu den Themen „Öffentlichkeitsarbeit“ 

und „innere Kommunikation“ konnten ihre Arbeit beenden und legten 

Maßnahmenkataloge vor, die 2012 abgearbeitet werden und die 

Kundenfreundlichkeit und das Erscheinungsbild der Musikschule in der 

Öffentlichkeit weiter verbessern sollen. Innerbetriebliche Abläufe, die durch die 

Organisation als „Kreis“-Musikschule in der Fläche schwierig zu gestalten sind, 

sollten vor allem durch den Einsatz der digitalen Medien verbessert werden. 

Vorschläge zu einer Anpassung der pädagogischen Konzepte an die sich 

wandelnden Anforderungen im aktuellen Bildungskontext werden im Januar 

vorgelegt und im Laufe des Jahres diskutiert werden.    

Ständig aktuelle Neuigkeiten aus der Musikschule finden sich auf der Website 

www.musikschule-lk-oldenburg.de.  
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Digitalisierung ausgewählter Wander- und 

Radwanderrouten  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - „Der Startschuss ist gefallen“ so die 

stellvertretende Geschäftsführerin vom Zweckverband (ZV) Naturpark 

Wildeshauser Geest Iris Gallmeister. In Zusammenarbeit mit den 14 

Mitgliedsgemeinden plant der ZV im Landkreis Oldenburg und darüber hinaus im 

gesamten Naturpark eine Digitalisierung der schönsten Wander- und 

Radwanderrouten.  

Mit einem GPS-Gerät wurden von Juli bis Oktober 2011 bereits die ersten Routen 

aufgenommen und befinden sich jetzt in der Überarbeitung und inhaltlichen 

Abstimmung mit den  Mitgliedsgemeinden des Zweckverbandes. Schritt für Schritt 

beabsichtigt der ZV ein Basisangebot von Wander- und Radrouten zu schaffen, 

die den Gästen auf der neu gestalteten Website www.wildegeest.de zum 

kostenlosen Download zur Verfügung stehen sollen. Als alternatives oder 

ergänzendes Angebot soll eine kurze Routenbeschreibung und eine Karte mit dem 

Streckenverlauf heruntergeladen werden können.  

Der Trend hin zur Digitalisierung ist unübersehbar, allerdings ist bei der 

Hauptzielgruppe der Wander- und Radwandertouristen, den „Best Agern 50 +“ und 

den Familien eine gepflegte  Ausschilderung sowie Broschüren- und 

Kartenmaterial weiterhin eine Grundvoraussetzung bei der Auswahl ihres 

Reiseziels.  

 
 
Touristisches Alleinstellungsmerkmal:  

„Straße der Megalithkultur“ im Landkreis Oldenburg 

EU-Fördermittel unterstützen wichtige Infrastruktur maßnahmen bis 2014  

 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Aus dem Europäischen Fond für 

Regionale Entwicklung (EFRE) erhält die „Straße der Megalithkultur“  180.600 €. 

Beantragt hat dies der Arbeitskreis, der sich aus den Städten Oldenburg und 

Osnabrück, den Landkreisen Emsland und Osnabrück sowie dem Naturpark 
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Wildeshauser Geest zusammensetzt und die gleiche Summe als Eigenmittel 

hierzu aufbringt. 2012-2014 soll der umfassende infrastrukturelle Ausbau der 

Ferienstraße umgesetzt werden. 

Nach der von den regionalen Partnern aus Tourismus, Archäologie und 

Denkmalpflege initiierten  Ausschilderung der Hauptroute und der Veröffentlichung 

von Reiseführer und Faltkarte bis zur Eröffnung der Route vor rund zwei Jahren 

ließen die Beteiligten einen Masterplan erstellen, der nun als Ausgangspunkt für 

weitere Handlungsschritte dient. Ganz oben auf der Agenda der künftigen 

Aktionen stehen die einheitliche weiterführende Ausschilderung der Nebenrouten 

sowie die Schaffung eines inhaltlich aufeinander aufbauenden 

Informationssystems für alle 33 Stationen der „Straße der Megalithkultur“. 

Um die Ferienstraße, die auf einer Gesamtlänge von 330 km zwischen Osnabrück, 

Meppen, Wildeshausen und Oldenburg verläuft, zu einem rundum qualitativ 

hochwertigen Produkt weiterzuentwickeln, ist auch die Schaffung einer Radroute 

erforderlich. Das gut ausgebaute Radwegenetz der Weser-Ems-Region bietet 

optimale Bedingungen, um die Fahrradroute zur „Straße der Megalithkultur“ daran 

anzuknüpfen, die als GPS-Track und App mit zusätzlichen Informationen 

versehen, zur Verfügung gestellt wird.  

Der infrastrukturelle Ausbau der Route erhöht die Chance, die „Straße der 

Megalithkultur“ als markantes Aushängeschild der Weser-Ems-Region zu 

etablieren. Von dem optimierten Vermarktungspotenzial sollen auch die an der 

Route liegenden Gemeinden mittels aktiver Einbindung durch die 

Projektverantwortlichen profitieren. Durch die angestrebte Anerkennung als 

Europäische Kulturstraße durch das gleichnamige EU-Institut in Luxemburg kann 

die überregionale und grenzüberschreitende Bekanntmachung der Route forciert 

werden. 

Ein zentrales Projektbüro unter dem Dach des Tourismusverbandes Osnabrücker 

Land e.V. übernimmt die Koordinierung und Durchführung der anfallenden 

zentralen Aufgaben und steht zudem den interessierten Reisenden auf der „Straße 

der Megalithkultur“ als Ansprechpartner zur Verfügung. Im Naturpark 

Wildeshauser Geest begleitet die Geschäftsstelle des Naturparks Wildeshauser 

Geest die Umsetzung des Projektes. 
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Wildwochen 2011 wieder ein voller Erfolg 
 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Unter dem Motto „Wild erleben  - Wild 

genießen“ fanden vom 1. bis 30. November 2011 die diesjährigen Wildwochen   im 

Oldenburger Land statt. 10 Restaurants aus dem Landkreis Oldenburg und 3 

Restaurants in der Stadt Oldenburg hatten besonders heimische Wildspezialitäten 

im Angebot. Damit knüpfte der Zweckverband Naturpark Wildeshauser Geest 

zusammen mit dem Landkreis Oldenburg, der Wirtschaftsförderungsgesellschaft 

(WLO), den Niedersächsischen Landesforsten und der Jägerschaft an die beiden 

erfolgreichen Vorgänger-Wildwochen an. 

Am 30. Oktober 2011 wurden die diesjährigen Wildwochen nach einer 

Hubertusmesse der Jagdhornbläsergruppe Barneführerholz in der Huntloser St. 

Briccius-Kirche in Meyer´s Gasthaus in Huntlosen mit 240 Gästen im Beisein von 

Landrat Frank Eger und Vertretern der Gemeinden und der Jägerschaft von Rolf 

Eilers, Geschäftsführer des Naturparks Wildeshauser Geest, eröffnet. Die 

Wildwochen im Oldenburger Land sollen auch helfen, Hemmschwellen 

abzubauen. Ein würziger Wildbraten ist eben keine Zauberei, er kann von 

jedermann zubereitet werden. 

Was alles aus frischem Wildbret von Wildschwein, Reh und Hase gezaubert 

werden kann, steht im Mittelpunkt der Wildwochen. Wer Wildspezialitäten mag 

oder sie im herbstlichen Ambiente bei einem guten Glas Wein kennen lernen 

möchte, der kommt bei den Wildwochen im Oldenburger Land voll auf seine 

Kosten. Frisches Wildbret von Damwild, Wildschwein, Reh, Hase, Fasan, Ente 

oder Taube hat im Herbst Saison, wenn das Jagdjahr seinen Höhepunkt erreicht. 

Informationen unter www.wildwoche.de 
 
 

 

Zuschüsse an Unternehmen für Maßnahmen zur Steigeru ng 

des überregionalen Absatzes  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Neukundengewinnung, Kundenbindung 

und Steigerung des überregionalen Absatzes ihrer Produkte sind zentrale Themen 

aller Unternehmen. Aus diesem Grunde unterstützt der Landkreis Oldenburg in 



 
 
 
 
 
 
 

JAHRESPRESSEBERICHT 
Landkreis Oldenburg 

   92 

Zusammenarbeit mit der Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Landkreis 

Oldenburg mbH (WLO) seit vielen Jahren die Unternehmen mit dem 

Markterschließungsprogramm. Die Zuschüsse geben den Unternehmern oftmals 

den entscheidenden Impuls, ihr geplantes Vorhaben zu realisieren und tragen zum 

Erhalt bereits vorhandener und zur Schaffung neuer Arbeitsplätze bei.  

Förderfähig sind z.B. Fremdkosten für die erstmalige Erstellung eines 

Internetauftritts oder eines Marketingkonzeptes, für Messeteilnahmen, für 

fremdsprachliches Werbematerial oder für Sprachkurse. Bis Mitte November 2011 

bewilligte der Landkreis Oldenburg für das Jahr 2011 bereits 46 Zuschüsse mit 

einem Fördervolumen von fast 40.000 Euro. 13 weitere Anträge, bei denen die 

Vervollständigung der Unterlagen noch aussteht, liegen bereits in Höhe von rund 

16.000 Euro vor. Die Unternehmen beantragten am häufigsten die 

Programmpunkte Homepageförderung  gefolgt von Messeförderung. 

Der Formantrag und weiterführende Informationen zu dem Programm sind auf den 

Internet-Seiten unter www.wlo.de zu finden. Die Anträge müssen vor  

Maßnahmebeginn gestellt werden.  

 

Für detaillierte Informationen zum 

Markterschließungsprogramm bzw. zur Unterstützung 

bei der Antragstellung wenden Sie sich bitte an die 

WLO, Petra Mittelstädt, Tel.-Nr. 04431/85-458.  

 

 

 

Auskünfte zu den 

laufenden Anträgen,  den Bewilligungen und 

Auszahlungen erhalten Sie in der Kämmerei des 

Landkreises Oldenburg, Birgit Praciak, Tel. 04431/85-

269.  
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Senior-Berater helfen Existenzgründern  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Senior-Berater bieten in Kooperation mit 

der WLO kostenlose Beratungen an. Die Senior-Berater kommen aus einer 

Gruppe erfahrener Führungskräfte der verschiedensten Branchen. Hier wird 

fundiertes Wissen zur Förderung von Existenzgründern gezielt eingesetzt. Dabei 

profitieren die Existenzgründer von den Erfahrungen, die andere bereits gemacht 

haben. Besonders während der Anlaufphase sind die Senioren, die immer aus 

einem Netzwerk geeignete Berater auswählen, eine wertvolle Hilfe für die 

Existenzgründer. Insbesondere soll gleich in der Planungsphase vor 

Fehlentwicklungen gewarnt werden. 

Die Senior-Berater stellen in bestimmten Fällen Testate zur Vorlage beim 

Jobcenter aus. Die Kommunikation zwischen den Senior-Beratern, dem Jobcenter, 

der Agentur für Arbeit und der WLO funktioniert ausgezeichnet. Ein wichtiger und 

direkter Ansprechpartner im Landkreis Oldenburg ist Friedel Wintermann (Tel. 

04435/96060). 

Die Senior-Berater treffen sich in der Regel mehrmals mit den Existenzgründern 

und prüfen auch die Beratungserfolge. Von der WLO auf die Senior-Berater 

angesprochen, zeigen die Existenzgründer immer große Begeisterung.  

Im Geschäftsjahr 2011 wurden von den Senior-Beratern im Landkreis Oldenburg 

rund 65 Beratungsaufträge durchgeführt. Wer selbst als Berater mitmachen will, 

kann sich gern über die Aufgaben und Anforderungen erkundigen (Tel.0421/2208 

117). 

 

 

 

Arbeitsgruppe mittelständischer Unternehmer sehr ak tiv  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Die „Arbeitsgruppe mittelständischer 

Unternehmer im Landkreis Oldenburg“ wurde vor 22 Jahren von der WLO ins 

Leben gerufen und zählt ca. 40 Mitglieder, das sind Manager sowie Inhaber kleiner 

und mittelständischer Unternehmen verschiedener Branchen. 
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Die „Arbeitsgruppe mittelständischer Unternehmer im Landkreis Oldenburg“ wird 

organisatorisch von der WLO betreut. Während der Sitzungen werden aktuelle 

Themen aus Wirtschaft und Politik diskutiert, Förderungsmöglichkeiten 

besprochen und Unternehmenskontakte geknüpft.  

Seitens der WLO wird die Arbeitsgruppe als „Spiegel der Wirtschaft“ betrachtet. 

Die Mitglieder der Arbeitsgruppe identifizieren sich mit dem Landkreis Oldenburg 

und tragen so ein positives Image nach außen. 

Im Jahr 2011 wurden folgende Aktivitäten durchgeführt: 

07.02.2011 

�  Erfahrungsbericht eines Ausbildungspaten 
(Vortrag der Fa. Gebr. Sauer, Wildeshauen) 

�  Aktuelle Entwicklungen in der Energiewirtschaft 
(Vortrag der EWE) 

�  Erfahrungsaustausch 
 

04.04.2011 

�  Faktor Mensch. So bleiben Sie besser 
(Vortrag über interne u. externe Kommunikation in Unternehmen) 
 

�  Betriebsbesichtigung der Firma Iken, Konzept und Grafik, Wildeshausen 
 
05.09.2011 

�  Besichtigung Park Hotel Bremen 
 

�  Wie Sport die Welt verändern kann 
(Vortrag von Willi Lemke, Sonderberater des UN-Generalsekretärs für 
Sport, ehemaliger Fußballmanager von Werder Bremen) 

 
Im Jahr 2012 werden weitere Veranstaltungen folgen, die zeitnah vorbereitet 

werden. 
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Mehr Sicherheit durch WLO-Existenzgründerberatungst ag 

 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Seitens der WLO wird schon seit über 

10 Jahren regelmäßig ein WLO-Existenzgründerberatungstag angeboten. Das 

besondere an dem Beratungstag ist die Zusammensetzung der Experten, die aus 

verschiedenen Bereichen kommen, nämlich von der Handwerkskammer, der 

Industrie- und Handelskammer, der NBank, der Agentur für Arbeit, dem Jobcenter, 

den Wirtschaftssenioren und der WLO.  

So können sich die Existenzgründer gezielt Informationen aus verschiedenen 

Bereichen holen, ohne von Institution zu Institution laufen zu müssen. Fragen zu 

den ersten Schritten der Unternehmensgründung, der Gewerbeordnung, der Hilfen 

der Agentur für Arbeit und des Jobcenters, zu Fördermitteln und zum 

Businessplan, können am Beratungstag persönlich besprochen werden. 

Weiterführende Hinweise zu anderen Informationsquellen und Kontaktpersonen 

werden von den Existenzgründern immer gern angenommen. 

Erfreulich ist für die WLO und die anderen Berater, dass der Kontakt zu den 

Existenzgründern oft bestehen bleibt. Zwei Existenzgründerinnen, die bereits den 

Beratungsservice in Anspruch genommen haben, präsentierten sich der Presse. 

Andere Existenzgründer sind noch in der Planungsphase oder haben 

zwischenzeitlich wieder einen interessanten Job gefunden.  

Der Existenzgründerberatungstag soll auch im nächsten Jahr wieder angeboten 

werden. Wer fragen zu Existenzgründungen hat, ruft bei der WLO an, Tel 

04431/85-438. 

Weiterführende Informationen und die Verlinkungen zu den Internetseiten der 

Partner finden Sie auch auf der WLO-Internetseite 

www.wirtschaftsfoerderung.de  in der Rubrik „Links“. 
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Wachstumsregion Hansalinie 
 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Die Wachstumskooperation „Hansalinie“ 

an der die fünf Landkreise Oldenburg, Cloppenburg, Vechta, Diepholz und 

Osnabrück beteiligt sind wurde in 2011 in einen Verein überführt. Im Rahmen 

dieses Vereins ist die WLO mit der Betreuung des Clusters „Umweltschonende 

Technologien“ betraut. 

2011 veranstaltete die WLO verschiedene Treffen mit Partnern aus diesem 

Cluster, die der Vertrauensbildung dienten und Grundlage für gemeinsame 

Aktivitäten zwischen den Unternehmen sein sollen. 

 

 

WLO als Ansprechpartner für die Wirtschaft auf 

Ausstellungen und Messen präsent  

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Um für Gewerbetreibende, 

Ansiedlungsinteressierte und potentielle Existenzgründer direkt vor Ort als 

Ansprechpartner zur Verfügung zu stehen, präsentierte sich die WLO 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Landkreis Oldenburg im Jahre 2011 auf 

nachfolgenden Ausstellungen und Gewerbeschauen.  

�  Oldenburgische Landschaft, Ganderkesee, 12.03.2011 

�  Gewerbeschau in Ganderkesee, vom 14. - 15. Mai 2011 

�  b2d BusinessLife 2011 in Bremen, vom 22. - 23. Juni 2011 

�  LandTageNord in Wüsting, vom 19. - 22. August 2011 

Bei den  Präsentationen agierte die WLO gemeinsam mit den Wirtschaftsförderern 

vor Ort. Die Teilnahme an der b2d wurde zusammen mit dem überregionalen 

Partner des Amtes für Wirtschaftsförderung der Stadt Delmenhorst  realisiert. „Ziel 

dieser Kooperationen, ist es“ so WLO-Geschäftsführer Hans-Werner Aschoff „ für 

die Gewerbetreibenden „kurze Wege“ vorrätig zu halten und sie auch 

fachübergreifend umfassend zu beraten.“ Laut Petra Mittelstädt, Projektbetreuerin 

für Marketing bei der WLO, „bietet die Teilnahme an Messen eine hervorragende 

Plattform, um den Wirtschaftstandort zu bewerben, das Dienstleistungsspektrum 

der WLO vorzustellen und Geschäftskontakte anbahnen zu können.“  
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Daher ist die „WLO-Präsenz“ z.B. auf den Gewerbeschauen in Wildeshausen und 

im nächsten Jahr bereits fest eingeplant. Auch möchte die WLO an dieser Stelle 

darüber informieren, dass die erstmalige Teilnahme an Ausstellungen und Messen 

außerhalb des Landkreises für Unternehmen förderfähig ist. Weiterführende 

Informationen zu dem Förderprogramm erteilt Ihnen gern, Petra Mittelstädt (Tel.-

Nr. 04431/85458).  

 

 

Präsenz auf der Gewerbeschau in Ganderkesee 
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Sprechtag für die Creativwirtschaft 
 
Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - Im November 2011 führte die WLO in 

Kooperation mit dem RKW (Rationalisierungskuratorium der Wirtschaft) erstmalig 

einen Sprechtag für die Kreativwirtschaft durch. Künstler und Kunstschaffende aus 

dem Landkreis Oldenburg hatten die Möglichkeit, sich in Einzelgesprächen 

hinsichtlich ihrer wirtschaftlichen Perspektiven und Möglichkeiten beraten zu 

lassen. Das Angebot wurde sehr gut angenommen, so dass für 2012 weitere 

Sprechtage folgen werden. 

 
 

 
 

Tanja Breyer vom RKW (rechts) im Bewertungsgespräch 
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Unternehmer nutzen Informationsangebot der WLO 

Landkreis Oldenburg, Dezember 2011 - In der täglichen Arbeitspraxis bleibt 

häufig wenig Zeit, sich weiterzubilden und zu informieren. Die WLO-

Informationsangebote sind daher bewusst kompakt gehalten, so, dass sich 

Interessenten innerhalb kurzer Zeit einen Überblick zu aktuellen Themen 

verschaffen können. Angeboten werden Wirtschaftsbriefe (Verteiler rund 1350), 

Twittermeldungen (http://twitter.com/wlodirekt ),  Homepagenews und Workshops.  

Ziel der 4-stündigen WLO-Nachmittagsworkshops, ist es, Führungskräften von 

kleinen und mittelständischen Unternehmen weiterführende Impulse und einen 

praktischen Nutzen für das tägliche Geschäftsleben zu geben. Die Workshops 

sind bewusst so angelegt, dass die Teilnehmer neben dem Know how der 

Referenten, auch von den Praxiserfahrungen der Mitteilnehmern partizipieren 

können.  

In diesem Jahr bot die WLO am 06. Dezember 2011, in Zusammenarbeit mit dem 

Kompetenzzentrum e.Biz, Bremen, einen Workshop zum Thema „Wie wird meine 

Homepage zum Kundenmagnet“ an. Workshopinhalt/-ablauf: 

�  Vorstellung des regionalen Kompetenzzentrums e.biz, 
Nicola Illing, WFB Wirtschaftsförderung Bremen GmbH, Bremen  

�  Erfolgsfaktoren für den Internetauftritt,  
Stefan Iken, Iken Konzept und Grafik GmbH & CO. KG, 
Wildeshausen  

�  Suchmaschinenoptimierung, 
Holger Kromminga, 44u Marketing oHG, Ganderkesee  

�  Kaffeepause und Erfahrungsaustausch  

�  Social Media: Unternehmerische Nutzung von Facebook & Co., 
Piet Drecoll, artundweise GmbH, Bremen  

�  Kurzvorstellung Förderprogramme der NBank /des Landkreises 
Oldenburg,  
Petra Mittelstädt, WLO  

�  Fragen und Informationsaustausch  
 
 

Da der Workshop bereits nach kurzer Zeit ausgebucht war, überlegt die WLO, ob 

dieses Thema in 2012 nochmalig aufgelegt wird.  
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Der nächste Workshop findet zum Thema „Stressbewältigung“ statt und wird Ende 

Januar 2012 ausgerichtet. Die Einladungen werden Mitte Dezember versandt. 

Sollten Sie Details zu dem vorgenanntem Workshop benötigen und/oder in den 

Verteiler für Wirtschaftsbriefe und Workshopeinladungen aufgenommen werden 

möchten, wenden Sie sich bitte unter 0 44 31/85 458 an Petra Mittelstädt von der 

WLO, die sich für die Organisation der WLO-Nachmittagsworkshops und 

Wirtschaftsinformationen verantwortlich zeichnet. 

 

  
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Referenten des WLO Workshops.  

Bild: WLO 


